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De Finanznot der Länder und Gemeinden

Reſchsrat für neuen Finanzausgleſch
Auch ohne Tributzahlungen sind phantastische Schwierigkeiten zu überwinden“

Scharf snkencde Steuereingänge
Frote strengster Einschränkungen Fenbeträge

bei Ländern und Gemeinden
Berlin, 22. Jan. Der Reichsrat beriet über

die am Haushaltsplan 1931 vorgenommenen Ande
rungen uf Antrag der Ausſchüſſe wurde der be
richtigte Reichshaushalt zur Kenntnis genommen.
Gleichzeitig faßte der Reichsrat einſtimmig eine Ent
ſchließung, in der er u. a. feſtſtellt:

Der Einnahmerückgang in der Geſamtſumme der
Steuern, Zölle und Verbrauchsabgaben des Reiches
er den Vorfahren trifft, wenn man von der
Jnduſtrieumlage und der Reparationsabgabe der
Reichsbahn abſieht, nicht das Reich, ſondern bisher
ausſchließlich die Länder und Gemeinden und
zwar in Höhe von z Milliarden Mark gegen 1930. Es
ergeben ſich

bei den Ländern trotz ſtrengſter Einſchränkungen
noch große Fehlbekräge,

während das Reich den Haushalt für 1932 und den
Entwurf für 1932 vorläufig gedeckt und dabei für
1932 eine von 420 auf 870 Mill. erhöhte Tilgung
ſchwebender Schulden vorgeſehen hat. Infolge Steige
rüng der Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen und der
Kriſenfürſorge ſowie der Kürzung der Steuer
überweiſungen behalten auch

viele Gemeindehaushalte für 1931 und 1932 große
de Fehlbekräge,

möglich ſt
die G

roßdem hat das chſten Jah noceine Überweiſung von 50 Mill. vorgeſehen: Der Reichs
rat erſucht die Reichsregierung, an Stelle der für 1932
für das Reich allein vorgeſehenen erhöhten Schulden
tilgung in den Reichshaushalt von 1932 für das Reich
nur die bereits ſehr hohe geſetzliche außerordentliche
Schuldentilgung von zuſätzlich 420 Mill. einzuſtellen
und

die darüber hingusgehenden Bekräge den Ländern
und Gemeinden zur Vermeidung oder Deckung von
Schulden zuzuweiſen.

Die Abſtriche am Reichshaushalt.
Vorher hatte der Berichterſtatter, Min.Dir. Brecht,

u. a. Ausführungen über die geſamten ordentlichen und
außerordentlichen Nettoausgaben des Reichs für 1931
gemacht, die nunmehr 8945 Mill. Mark betragen (gegen
1930 ein Minus von 2717 Mill.). Davon entfallen auf
die Liquidation des Krieges 2307 Mill. (gegen 1930
1588 Mill. weniger). Die äußeren Kriegsſchülden er
ſcheinen mit 562 (minus 1255), die Verſorgung der
Kriegsteilnehmer mit 1433 (minus 223) und die übrigen
inneren Kriegslaſten mit 312 (minus 110) Mill. Von
den verbleibenden 6638 Mill. entfallen auf Schulden
dienſt und Finanzverwaltung 1352, ſo daß für Reich
und Länder 5286 Mill verbleiben. Einſchließlich der
230 Mill. für die Wohlfährtslaſten der Gemeinden ſind
hiervon für Uberweiſungen an die Länder und. Ge
meinden 2753 Mill. abzuziehen. Für das Reich ver
bleibt alſo ein Betrag von 2533 Mill. (500 Mill.
weniger als 1930). Davon gibt das Reich aus für die
e e 728 (minus 39), für ſoziale Zwecke 1490
(minus 56), für Wohnung und Siedlung 9 (minus
156), für wirtſchaftliche Zwecke 283 (minus 122) für
Auswärtiges 42 (minus für kulturelle Zwecke 29
(minus 7), für Geſundheitsweſen 5,6 (minus 0,5), für
polizeiliche Zwecke 3,6 (minus 1), für alles übrige 77
(minus 32), außerdem noch Pauſchalabzug minus
83 Mill.

Die Einſchränkungen ſind alſo trotz der gewachſenen
Wohlfahrtslaſten ſehr hoch.

Gegenüber dem Höchſtſtand der Ausgaben im
Jahre 1928 beträgt der Rückgang mehr als drei
Milliarden Mark.

Außer Schuldendienſt und ſozialen Ausgaben ſogar über
33 Milliarden. Die Ausgaben ſind noch unter das
Jahr 1926, das letzte Jahr vor der Beſoldungserhöhung,
Um 582 Mill. (außer Schuldendienſt und ſozialen Aus
gaben ſogar um mehr als 1,3 Milliarden) zurück
gegangen Min. Dir. Brecht trat anſchließend hieran
der Behauptung entgegen, Deutſchland ſtände hinſichtlich
ſeines inneren Schuldendienſtes günſtiger da als etwa
England oder Frankreich.

Min. Dir Zarden vom Reichsfinanzminiſterium
gab darauf folgende Erklärung ab: Die Reichsregierung
kann im Hinblick insbeſondere auf die ungeklärten außen
politiſchen Verhältniſſe im Augenblick eine Erweiterung
der bisherigen Maßnahmen nicht in Ausſicht ſtellen.
Sobald hier eine gewiſſe Klärung erfolgt iſt, iſt ſie gern
bereit, das Problem der Wohlfahrtserwerbsloſenlaſten
zum Gegenſtand weiterer Verhandlungen im Reichsrat
zu machen.

Darauf wurde die Entſchließung ohne weitere Aus
ſprache einſtimmig angenommen.

Her Fall Behn
Der Rektor Aubin fährt nach Berlin.

Zu den Vorgängen an der Aniverſikät Halle teilt
der Rekkor, Profeſſor Dr. Aubin, mik: Herr Profeſſor
Dr. Boehmer hat mit Wiſen des Rekkors der Sku-
dentenverſammlung am Miltwochabend beigewohnk.

Profeſſor Boehmer, der zuerſt nicht die Abſicht hakte,
zu ſprechen, hat ſpäter aber doch zu dem Konflitt in
der Aniverſikät das Wort ergriffen, und er ſoll unter
anderem auch erklärt haben, daß es wünſchenswert er
ſcheine, wenn Profeſſor Dehn einſtweilen ſeine Vor
leſungen einſtelle. Der Rektor Profeſſor Aubin erklärt
weiker, daß die ausgeſprochene Meinung Profeſors
Boehmers eine rein perſönliche ſei und keine offizielle
des Senals und des Retkors der Univerſität Halle.

Der Rektor der Aniverſikät Halle wird, wie an zu
ſtändiger Berliner Stelle verläutet, am Freitag in
Berlin einkreffen, wo er dem preußiſchen Kultusminiſter
Bericht über die letzten Vorfälle in der Angelegenheit
Profeſſor Dehn erſtatten wird.

Bemerkenswert iſt, n die neue Phaſe des Kampfes
um Profeſſor Dehn gerade in die Zeit fällt, in der
man ſich darum bemüht, einen zweiten Lehrſtuhl für
praktiſche Theologie zu ſchaffen. Durch dieſe Einrich-
küng ſollte auf der einen Seite die Lehrfreiheit der
Dozenken, auf der anderen die Lernfreiheit der Stu-
denten geſichert werden. Wie verlautet, hatten die
Verhandlungen mit dem Kultusminiſterium bereits
längſt die Linie der mittelbaren Vorbereitung des
zweiten Lehrſtuhls hinter ſich gelaſſen, und die Ent
eidung des usmi würde ſchon in kürzeſter

h erwarit e nAm Freikagabend findet eine Sitzung des
Sengts ſtatt, die ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach
auch mit den neueſten Vorgängen an der Univerſität
befaſſen wird.

Zugzuſammenſtoß auf der Strecke
Osnabrück- Oldenburg

Oldenburg, 22. Jan. (Drahkmeldung) Am
Donnerskag, gegen 19.04 Uhr, iſt, wie die Reichsbahn

mikteilt, auf dem Bahnhof Heſepe ein Perſonenzug auf
einen dork haltenden Gükerzug aufgefahren. Etwa
15 Perſonen ſind leicht verletzt worden, konnten jedoch
ihre Reiſe nach Anlegung von Verbänden durch Arzte
förkfetzen. Verurſacht wurde der Unfall dadurch, daß
durch den Fahrdienſtleiter auf Bahnhof Heſepe der
Perſonenzug in dasſelbe Gleis geleitet wurde, auf dem
der Eilgüterzug bereits ſtand.

Groener gegen

Das ceutsche Vnannehmbar!
Deutſchlands Gründe für die Ablehnung der engliſchen Vorſchläge

Die Gründe, warum Deutſchland ſich zu der von
England vorgeſchlagenen Verlängerung des Hoover-
moratoriums nicht bereit finden konnte, werden jetzt
im einzelnen bekannt.

Eine Verlängerung des Hoovermorakoriums würde
nach deutſcher Auffaſſung der Abgabe eines neuen
Zahlungsverſprechens gleichkommen.

Im Hobvermoratörium iſt vorgeſehen, daß Deutſchland
die geſtundeten Beträge ab Juli 1933 nachzahlen ſoll,
und zwar ſollen die geſchützten Zahlungen in zehn
Jahresraten zu je 117,8 Mill. Mark, die ungeſchüßten
Zahlungen in zehn Jahresraten zwiſchen 62 und
45 Millionen Mark nachgezahlt werden.

Da Deutſchland nach allgemein gültiger Auf-
faſſung unmöglich am 1. Juli 1933 mit dieſen Zah
lungen beginnen kann, gilt es als ausgeſchloſſen,
daß man zu dem alten ohnehin undurchführbaren
Zahlungsverſprechen noch ein neues für das
nächſte Jahr hinzufügen kann.

Die zuſtändigen deutſchen Stellen ſtehen deshalb
auf dem Standpunkt, daß gerade im Jntereſſe einer
wirklichen Klärung der Verſchuldungsfrage die bis
Ablauf des Hooverjahres noch zur Verfügung ſtehen
den Monate gusgenutzt werden müſſen. Bei der
ablehnenden Haltung Amerikas gegenüber dem Plane
einer Schuldenſtreichung, bei der franzöſiſchen
Weigerung, vor den Wahlen auf das Reparations
woblem einzugehen iſt aber zweifelhaft, wann dieſe

Endlöſung in Angriff genommen werden wird.

Laufon unterstütes Bräning
London 22 Jan. (Tu) n einem Briefe an

die „Daily Mail erklärt Sir Walter Lahton, daß in
folge un vollſtändiger Wiedergabe ſeiner Rede vor dem
Achtziger Klub ein falſcher Eindruck über ſeine Stellung
zur Tributfrage entſtanden ſei.

Niemand werde Deutſchland Geld borgen, lediglich
damit es Tribute zahlen könne.

Es habe ſo gut wie gar kein Gold und müſſe not
gedrungen ſeine Ausfuhr verſtärken. Aus dieſem Grunde
habe er gefordert:

I. Streichung der Kriegsſchulden, was beſſer als das
Riſiko neuer Störungen ſei,

2. eine endgültige Regelung, die ſo bald wie möglich
erzielt werden müſſe,

3. Fortſetzung gewiſſer Zahlungen für beſtimmte
Sonderverpflichtungen, wodurch der Weg zu einer
allgemeinen Einigung geebnet werde. Dieſe Sum

die französfschen Lägen
Scharfe Zurückweiſung der Pariſer Behauptungen

über Deutſchlands Rüſtungen.
Die in unſerer geſtrigen Ausgabe wieder

gegebenen franzöſiſchen Verleumdungen über Deutſch
lands Rüſtungsſtand haben dem Reichswehrminiſter
Groener zu einer ſehr entſchiedenen Zurückweiſung
Veranlaſſung gegeben. Es heißt darin u a.

Die Behauptungen (der Senatoren Eccard und
Bourgeois. Die Schriftltg.) ſind er lo gen. Die Zahl
der Entlaſſungen und Neueinſtellungen iſt im Wehr
geſetz nach den Vorſchriften des Diktats von Verſailles
genau feſtgelegt und wird ebenſo genau eingehalten.

ine Ausbildung von Offizieren iſt ſchon deshalb nicht
möglich weil die geringe Anzahl der deutſchen Offi
ziere zum Dienſt in der Truppe benötigt wird, und
weil es überhaupt verbotene Schulen nicht gibt

Im deutſchen Reichsheer dienen nur 3800 Truppen
offiziere, während die Zahl der franzöſiſchen aktiven

Offiziere höher als 30 000 iſt.
Wenn General Bourgeois u a. von einer deutſchen

„Stoßarmee“ geſprochen hat, ſo verwechſelt er dieſe
anſcheinend mik der etwa 50 Diviſionen ſtarken fran
zöſiſchen Armée de couterture die eine voraus-
ſichtliche Kriegsſtärke von über 156 Millionen Mann
hat, während die Stärke des deutſchen Reichsheeres
in Frieden und Krieg nur 100000 Mann beträgt
Wenn General Bourgeois von der Möglichkeit einer
ſchnellen Umſtellung der deutſchen Kriegsinduſtrie auf
Kriegsfertigkeit ſpricht, ſo iſt darauf zu erwidern, daß
eine Umſtellung nicht ſo ſchnell erfolgen kann wie die
mächtigen franzöſiſchen Bombengeſchwader das jeden
Luftſchützes entbehrende deutſche Gebiet überfliegen
können,

Für die von General Bourgeois bemängelte Er
ziehung der Kinder im Sinne einer Revanchepropa
ganda iſt er jeden Beweis ſchuldig geblieben. Deutſch
land wäre zufrieden wenn die franzöſiſchen Schul
bücher die Kriegsſchuldlüge und die Darſtellung des
Weltkrieges im gleichen Geiſte der Wahrhaftigkeit be
handeln würden wie die deutſchen

Die Behauptungen des Senators Eccard über
die deufſchen Milikärgusgaben ſtrafen ſie durch

ihre Lächerlichkeit ſelbſt Lügen.
Eccard wendet ſich auch gegen die von Deutſchland
betriebene Aufklärung der öffentlichen Meinung über

die Abrüſtungsfrage Dazu iſt zu ſagen, daß Deutſch
land nicht aufhören wird, das ungeheure Mißverhält
nis an Recht, Macht und Sticherheit, das durch die
Nichteinhaltung des im Diktat von Verſailles gegebenenAbt ſenngeverſprechens der Siegermächte hervorgerufen

und durch das Wettrüſten der rüſtungsfreien Kächte
in unerträglicher Weiſe geſteigert wurde, weiter der
Sffentlichkeit der Welt vor Augen zu halten

Grvener fordert Gleichberechtigung
für Deutſchland.

Berlin, 22, Jan. Jn der neuen UfagTonwoche
wird, wie der „Lokalanzeiger meldet, der Abrüſtungs-
frage ein beſonderer Teil gewidmet. Dazu hat Reichs
wehrminiſter Groener folgende Rede zur Verfügung
geſtellt: „JInmikten einer Weltkriſe ohnegleichen geht
Deutſchland in den ſchweren Kampf der Abrüſtungs-
konferenz. Der Jrrſinn der riedensverträge hat die
Menſchheit an den Rand des Abgrundes gebracht. Das
deutſche Volk iſt nicht länger gewillt, duldendes Objekt
dieſer Politik der Unvernunft zu ſein. Aus der Not
der Vergangenheit, aus dem Leid der Gegenwart er
wächſt ihm der Wille zur Freiheit, zur Gieichberechti
gung und zur Wiedergewinnung ſeiner nationalen
Sicherheikt. Entwürdigend und unerträglich für das
Freiheiksgefühl eines großen Volkes ſind die eſſeln
von Verſailles, ſolange der Entwaffnung Deutſchlands
nicht die feierlich verpfändete Abrüſtung der Sieger
mächte in gleichem Umfange und nach gleichen
Mekhoden folgt. Der Völkerbund muß Deutſchland
Gleichberechtigung in der Wehrfrage bringen, oder er
zerſtört die Grundlagen, auf denen er ruht Es darf
nicht zweierlei Recht für Sieger und Beſiegte geben.
Umringt von waffenſtarrenden Nachbarn finanziell ins
Mark gekroffen, kann Deutſchland ſeine nationale Sicher
heit nur durch Abrüſtung der Siegermächte, nicht durch
Teilnahme am Wettrüſten wiedergewinnen. Deulſch
land verlangt aber das gleſche Maß an Wehrhoheit
wie die anderen Möchte Der Kamof in Genf wird
ſchwer werden. An Lockungen zu ſchwächlichen Kom
promiſſen wird es nicht fehlen. Um ſo mehr gilt es,
in geſchloſſener Front für die unankaſtbaren Anſprüche
Deutſchlands einzukreten.“

men müßten ſo gering ſein, daß ſie die Zahlungs
bilang und den normalen Verlauf des Handels
nicht ſtören.

Neuer englfisecher Kom-
prom er hnZeitlich unbegrenztes Moratorium?
Da die Franzoſen noch auf Garantien für die Er

haltung ihrer Youngplanrechte beſtehen, ehe ſie ſich zur
Teilnahme an einer Konferenz bequemen wollen, ſucht
die engliſche Diplomatie eine neue Kompromißlöſung,
über die aber bisher noch keine Entſcheidung gefallen iſt.
Soviel ſcheint jedoch ſchon feſtzuſtehen, daß zunächſt ein
mal ein zeitlich unbegrenztes Moratorium vorgeſchlagen
werden ſoll Uber die weiteren damit in Zuſammenhang
ſtehenden Fragen iſt noch keine Klarheit geſchaffen Die
Bemühungen der engliſchen Diplomatie richten ſich noch
immer auf das Ziel, die Lauſanner Konferenz zuſtande
zu bringen.

rankreſeh plant Sanktonen
Zwangsmaß nahmen gegen Deutſchland

Paris, 22. Jan. Der „Matin“ macht heute Vor
ſchläge für wirtſchaftliche und finanzielle Druckmittel,
die Frankreich anwenden müſſe, wenn Deutſchland die
MReparationszahlungen einſtelle.

I müſſe die Bank von Frankreich ſich weigern, den

Anfang Februar fälligen 25-Millionen-Dollar- Kredit
an die Reichsbank zu ernenern. Was gehe Frankreich
künftig das Schickſal der Mark an

2. müſſe Frankreich ſofort den deutſchfranzöſiſchen
Handelsvertrag vom Jahre 1927 kündigen

Frankreich müſſe gegenüber Deutſchland, das ſich
weigere, ſeine Verträge einzuhalten, Verſahren ein
ſchlagen, wie ſie in allen Ländern die Gläubiger gegen
über böswilligen Bankrotteuren anwenden. Jn den
gegenwärtigen Zeiten könne dieſes Druckmittel ſeine
Wirkung nicht verfehlen.

„Petit Pariſien“ für franzöſiſch-engliſches Diktat
für Deutſchland

Paris 22. Jan. Drahtmeldung Zur Ver
tagung der Lauſanner Konferenz ſagt „Petit Pa-
riſien“, daß man erſt wieder von einer Lauſanner
Konferenz ſprechen könne, wenn zwiſchen Paris und
London eine Verſtändigung erzielt ſei. Die Abſicht
Deutſchlands, keine Tribute mehr zu zahlen, wurde
von vornherein zum Mißerfolg verurteilt. Das
„Journal“ meint, man müſſe energiſch der Reichs
regierung zu verſtehen geben, daß die Alliierten keinen
zweiten Bankerott dulden würden und daß Deutſch
land für einen entſtehenden Schaden haftbar gemacht
werden würde. Eine Berliner „Hapas Meldung
zieht aus der Haltung Brünings den Schluß, daß
das Deutſche Reich nicht nur von allen Reparationen
ſondern auch von der Rückzahlung der im Zu
ſammenhang mit dem Hoovermoratorium ihm ge
ſtundeten Beträge befreit werden wolle.

Laval fährt nach London.
Paris, 22. Jan. (Drahkmeldung.) In den ſpäten

Abendſtunden des Donnerskag verbreitete ſich in ſonſt
gut unkerrichkeken parlamenkariſchen und poliliſchen
Kreiſen das Gerücht, daß Miniſterpräſident Laval von
Macdonald eingeladen ſei, das Wochenende in London
zu verleben, da ſich Miniſterpräſident Macdonald ge
zwungen ſehe, eine urſprünglich beabſichtigte Reiſe nach
Paris gaufzugeben. Laval ſoll angeblich noch keinen
feſten Entſchluß gefaßt haben.

Tributkonferenz ſpäteſtens im Juni.
London, 22. Jan. (Drahkmeldung.) Der diplo

maliſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ glaubt
zu wiſſen daß in Lauſanne keine Miniſterkonferenz
ſtattfinden werde. Zunächſt ſei ein vorläufiges Ab
kommen zwiſchen Deukſchland und den Gläubigermächten
über eine Verlängerung des Morakoriums für die
Dauer von 5 Monaken nokwendig. Die engliſche Re
gierung beabſichtige noch immer, eine Vollkonferenz
ſpäteſtens im Juni zuſtande zu bringen.

Unglück auf Zeche Zollverein.
Eſſfen, 22. Jan. (Drahtmeldung.) Am Donners

fagabend gingen Gerüchte von einem größeren Gruben-
unglück auf Zeche Jollverein in Kakernburg um, die
ſich nach den getroffenen Feſtſtellungen nicht bewahr
heite haben. Tatſache iſt, daß auf der 12. Sohle der Zeche
Zollverein im Norden Revier I Flötz Anna ein Skrecken
ſtück zuſammengebrochen iſt. Dabei kamen zwei ge
rade dork anweſende Grubenbeamke ums Leben, ein
Arbeiter wurde verlehzk.
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Grobe Heusenseghiebungen
Berliner Bankier verhaftet.

Ein Fall von Deviſenſchiebungen, in dem es ſich um
Millionenobjekte handelt, iſt jetzt von Beamten der Zoll
fahndungsſtelle aufgedeckt worden. Der Bankier
Dr. Gutherz, der Vertreter des Bankhauſes Singer
S Friedländer, das ſeinen Stammſitz in London hat,
iſt verhaftet worden. Es iſt damit zu rechnen, daß im
Laufe der nächſten Tage weitere Verhaftungen von
Bankiers und Privatperſonen erfolgen werden.
veitg der Verhaftung erfahren wir folgende Einzel
eiten

Die erſten Deviſengeſchäfte, die Dr. Gutherz in Ver
tretung ſeines Hauſes Singer C Friedländer in Deutſch
land durchführte, e den geſetzlichen Beſtim
mungen. Mit Erlaubnis der Berliner Deviſenſtelle
brachte er deutſche Wertpapiere vom Londoner Markt
nach Berlin. Später tauſchte er dieſe Wertpapiere
gegen andere deutſche um. Dieſe neuen Stücke wollte
er dann wieder mit nach London nehmen. Die Papiere,
mit denen er die Geſchäfte machen wollte, hatten einen
Wert von über einer Million Mark. Die Beamten der
Zollfahndungsſtelle brachten aber in Erfahrung, daDr. Gutherz die neuerſtandenen Wertpapiere nicht e

London überwies, ſondern daß er mit verſchiedenen
kleinen Kommiſſionshäuſern und Privatbankiers in
Verbindung trat. Er verkaufte die umgetauſchten
deutſchen Wertpapiere und richtete bei ſeinen Geſchäfts
freunden Reichsmark-Konten ein.

Die Beſtimmungen beſagen nun, daß dieſe Bank
konten von den Banken als ſogenannte Sperrkonten
geführt werden müſſen und der Kontoinhaber nicht
mehr das Recht hat, über die Gelder frei zu verfügen.
Dr. Gutherz handelte entgegen dieſen Beſtimmungen
Anſcheinend haben engliſche Firmen nicht nur durch
Vermittlung von Gutherz ihre Schulden bei deutſchen
Firmen in Reichsmark abgezahlt, ſondern auch Einkäufe
getätigt. Als Dr. Gutherz jetzt nach Marienbad fahren
wollte und damit deutſches Reichsgebiet verlaſſen hätte,
wurde er von Beamten aus dem Zuge heraus verhaftet

ODbernahme der Preubenkasse
Guren das Reſech?
Berlin, 22. Jan. Zwiſchen der Reichsregierunund der preußiſchen Regierung finden bekanntſ ver

handlungen über eine Mitwirkung des Reiches bei der
Abänderung des Fehlbetrages im Staatshaushalt
e Wie nach Berliner Bläftern eine Berliner Korre-
pundenz meldet ſtehen dabei zur Jeit gewiſſe Gegen
leiſtungen Preußens im Vordergrunde. Dabei wurde
u. a. der Plan eines Ankaufes von 50 000 HektarDomänenland erörterk, die Preußen für Siedlungs-
zwecke zur Verfügung ſtellen will, und ſchließlich ſei
auch der Ubergang der Preußenetociert worden et of de Se

Keine Auflösung
er Daneatbea ne
Berlin, 22. Jan (TU.) Amtlich wird mitgeteilt:

Zu den Preſſemeldungen über eine bevorſtehende Auf
nn der Danatbank wird mitgeteilt, daß eine Auf
löſung der Danatbank nicht beabſichtigt iſt.

Jm Zuſammenhang mit der Ordnung des Bank
weſens wird auch die Angelegenheit der Danatbank in
einer Weiſe geregelt werden, die alle Beteiligten voll
befriedigen wird. Es ſei darauf hingewieſen, daß die
Garantie des Reiches für alle gegenwärtigen Verbind
lichkeiten der Danatbank nach wie vor beſteht und be
ſtehen bleiben wird, ſo daß irgendwelche Gefahren für

die Einleger nicht beſtehen. e e
Fast 6 Mionen Arbeitsose

Die Lage am 15. Januar.
Berlin, 22. Jan. Am 15. Januar 1932 waren

bei den Arbeiklsämlern rund 5 966 000 Arbeiksloſe ge
meldet. Die Junghme ſeit dem Jahresende belief ſich
auf annähernd 300 000 gegenüber einer Zunghme um
annähernd 320 000 in der vorigen Berichtszeit und
gegenüber einer Junghme von 381 000 in der gleichen
Zeit des Vorjahres. Seit dem Tiefſtand des ver
gangenen Sommers iſt die Arbeiksloſenzahl um rund
2 012 000 geſtiegen.

Während in den Saiſonaußenberufen die Aus
wirkung der jahreszeitlichen Einflüſſe allmählich nach
läßt, iſt das Tempo der Verſchlechterung in den kon
junkturempfindlichen Berufsgruppen wieder raſcher ge
worden. Gegenüber dem leßten Stichtag hat die Zahl
der Arbeitsloſen in den Saiſonaußenberufen um

b über ganz Spanien erſt

Der Wert
der deutschen Tributleſstungen

Von Prof. Dr. Hellmuth
Der erſchreckende Rückgang der ſteuerlichen Leiſtungs

fähigkeit Deutſchlands wirkt ſich auch auf die Leiſtungen
aus, die auf Grund des ſogenannten Youngplanes von
uns zu vollbringen ſind.

war iſt die Jahresleiſtung nach dieſem Plan ein
wenig kleiner, als nach dem davor 1924 bis 1929
in Geltung geweſenen Dawesplan, und noch kleiner als
in den Jnflationsjahren von 1919 bis 1923, aber die
ſeit 1919 fortgeſetzt erfolgte Abgabe großer Sachwerte
ohne Gegenwert hat das wirtſchaftliche Gleichgewicht
aller Länder, und nicht bloß Deutſchlands, ins Schwanken
gebracht.

Deutſchland vollbrachte nach dem Dawesplan und
jetzt nach dem Youngplan, bis zum Stillhalteabkommen,
das ſeit dem September 1931 gilt, folgende Arten
von Reparationsleiſtungen:

1. reine Geldleiſtungen,
2 Sachlieferungen,
3. Dienſtleiſtungen im Jnland,
4. Dienſtleiſtungen im Ausland.

Die hierfür aufgewendeten Beträge belaufen ſich, nach
dem der dritte Poſten durch den Youngplan e dem
1. September 1929 ſortgefallen iſt, auf folgende Summen
in Reichsmark:

Der Wert der deutſchen e tenDie Rep. er Wert derJahr leiſtungen Sach Dienſtleiſtungen Zu
in Geld lieſerungen im Ausland im Jnland ſammen

in Millionen Reichsmark

1924 281 119 83) 4831925 1057 492 S 11 162 17221926 1191 631 10 93 19051927 1584 579 128 77 23681928 1999 663 106 69 28371929 2501 819 148 40 35081930 1694 707 S 24011931 ca. 11002) ca. 400 S 1500
Zuſ.: 11407 4410 383 524 16724

Der Verſailler Vertrag beſagt, daß Deutſchland,
unter Anerkennung ſeiner Kriegsſchuld, alle Koſten für
den Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete und eine angemeſſene Viederguinag ins r tragen habe.

Der Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete iſt
erfolgt, wie jeder Beſucher dieſer Gebiete feſtſtellen kann.
Daß einzelne KriegsOaſen künſtlich erhalten werden,

Wolff, Univerſität Halle.
um die belgiſche und franzöſiſche Fremdeninduſtrie
daraus Nutzen ziehen zu laſſen, iſt eine Sache für ſich
und darf Deutſchland nicht zur Laſt gelegt werden.

Die geldliche Wiedergutmachung muß
aber auch Grenzen haben; die natürliche Grenze iſt die,
daß der Produktionsausſall der Feindländer während
der Wiederaufbauzeit auszugleichen geweſen wäre, wie
es auch Wilſon ſeinerzeit vorſah.

Jedes Mehr iſt eine wirtſchaftliche Gefahr für alle,
wie es der e der Valuten der Sieger
länder deutlich zeigt.

Frankreichs und Belgiens Produktionsausfall wäh
rend der Wiederaufbauzeit berechne ich, bei etwa zwei
tauſend Mark Produktionswert je Erwerbstätigen, für
alle, die während dieſer Zeit ausgeſchaltet waren, für
die fünf Jahre Wiederaufbau auf zehn Milliarden Mark.

Dieſer Betrag iſt mit den Geld und Dienſtleiſtungen1924 bis 1931 Rereits um mehr als zwei Milliarden

Mark überſchritten worden, ganz abgeſehen von Deutſch
lands Leiſtungen von 1919 bis 1923.

Es iſt klar, d unter ſolchen Umſtänden in Deutſch
land ſelbſt der Gedanke zu einer Art Gegenrechnung
auftaucht, und zwar um ſo ſtärker, als die zunehmende
handelspolitiſche Abſchließüng des Auslandes es Deutſch
land immer ſchwerer mächt, die für ſeine Reparations
leiſtungen erforderlichen Deviſen zu beſchaffen

Es kommt hinzu, daß alle Welt weiß, was für große
Auslandſchulden Deutſchland in den letzten Jahren
machen mußte, um ſeine „Tribute“ zu zahlen

Die Mindeſtſchätzung der deutſchen Auslandverſchul
dung lautet gegenwärtig auf 17 Milliarden Mark. Dieſe
Summe iſt ebenſo groß wie die Summe der bisherigen
Reparationsleiſtungen.

Da dieſe Schuldſumme aber auch noch verzinſt werden
muß und mindeſtens 1,35 Milliarden Mark Zinſen je
Jahr koſtet, ſo iſt Deutſchland in ein geradezu tragiſches
Netz von Zahlungspflichten verſtrickt, aus dem es ſich
aus eigener Kraft nicht zu befreien vermag.

Ohne den Bartransfer, der 1924 bis 1928 einſchließlich 2709
Millionen Mark betragen hat, und ohne den Kaſſenbeſtand des
Reparationsagenten (202 Millionen Mark).

2) Unterſchied zwiſchen den vom Agenten verrechneten und den
in der Handelsſtatiſtik erfaßten Sachleiſtungen.

Leiſtungen für Erſatztruppen und Kommiſſtonen.
a) Nur bis 1. September voll geleiſtet ſchätzungsweiſe.

44 v. H., in den übrigen Berufsgruppen um 59 v. H.
zugenommen; die Zunahme der Geſaämtzahl betrug
53 v. H.

Jn der Arbeitsloſenverſicherung ſtieg die Zahl der
Hauptunterſtützungsempfänger um rund 136 000 auf
rund 1 778 000 (35,9 v. H. der unterſtützten Arbeits
loſen), in der Kriſenfürſorge um rund 41 000 auf rund
1547 000 (31,3 v. H). Die Zahl der Wohlfäahrts
erwerbsloſen erhöhte ſich bis Mitte Januar um rund
63 000 auf rund 1629 000 (32,8 v. H.).

Revoutionsrer Genereasreie
in Cafaſonien

Schwere Ausſchreitungen
Madrid, 22. Jan. Am Donnerstag brach in

Kakalonien ein repolutionärer Generalſtreik aus, der
urſprünglich für den 25. Jannar geplank war und

rſtrecken ſollte. Geleitet wird
ie Bewegung von den mit de de e vereinigten

Kommuniſten Das Zentrum des Aufruhrs befindet
ſich im Minengebiet von Globegas zwiſchen Manreſa
und Berga. Die aben ſämkliche Drahk
verbindungen mit Barcelong und Saragoſſa abge
ſchniklen ſowie den Zugverkehr mit Berga gewaltſam
unterbrochen. In drei Dörfern wurden die Bürger
meiſterämter geſtürmt und die Telephonzentralen ge
ſtört. In Sarrel plünderken die e das
r einer Minengeſellſchaft und ſetzten ſich
n den Beſitz von 800 Kilogramm Dynamik. Jn Man-
reſa wurde ein Sturm auf den katholiſchen Verein
verſucht, der durch die Gardig civil abgewehrk werden
konnke, wobei zwei der letzteren verwundel wurden.

Die Regierung, die am Donnerstagabend ein Ver
trauensvotum von der Natſonalverſammlung zwecks
e ehe e e der kommuniſtiſchen Machenſchaften erhalten hat, verlucht mit aller Energie der

Lage in Katalonien Herr zu werden. Bis jetzt ſind

2 Kompanien Gardia civil aus Saragoſſa, 2 Gebirgs
jägerbataillone, 2 Kavallerieſchwadronen und 3 Feld
bakterien in Marſch geſetzt worden. Außerdem wurden
mehrere Kriegsſchiffe in den Hafen von Barcelong be
ordert, um Rückſchlägen in der kataloniſchen Haupt
ſtadt vorzubeugen. Die letzten Meldungen beſagen, daß
die Ruhe im Laufe der Nacht wiederhergeſtellt werden
dürfte. Die Rädelsführer ſind bereits verhaftet

Jm übrigen Spanien herrſcht Ruhe mit Ausnahme
von Corung, wo es zu Zuſammenſtößen zwiſchen ſtrei
kenden Arbeitern und der Polizei kam, die von der
Schußwaffe Gebrauch machte Ein Toter und mehrere
Schwerverletzte blieben auf dem Platze Für die bas
kiſchen Provinzen wurde ein außerordentlicher General
gouverneur mit Sondervollmachten beſtellt

Sſterreich
vor wichtigen Entſcheidungen

Wien 22. Jan Jn einer Sitzung des Voll
ugsausſchuſſes des Niederbſterreichiſchen Bauern
bundes, an der auch der Landwirtſchafts- und der
Unterrichtsminiſter teilnahmen, hielt Bundeskanzler
Bureſch eine Rede. Er erklärte u. a., ein Morato
rium wolle er als Gegner einer verantwortungs-
loſen Wirtſchaftspolitik ablehnen, doch müſſe der
Völkerbund bei der Regelung des Auslandſchulden
dienſtes mithelfen. Bezüglich der kurzfriſtigen Kre
dite erhoffe er ein Stillhalteabkommen wodurch die
Nationalbank jährlich etwa 150 Millionen Dollar
an Deviſen ſpare, was die Auflegung einer gleich
hohen Anleihe erſetze. Jn der Handelspolitik trat
der Kanzler für größere r undWirtſchaftsannäherung mit den achbarſtagaten,
wohlgemerkt aber mit allen ohne Ausnahme, ein.
ſt Schluß erwähnte der Miniſter die Waffen
ünde in Oktakring. Es wäre der ſchwerſte Fehler,

wenn die Regierung an ſolchen Dingen ſchweigend
vorübergehen wollte. Die nächſten Tage würden be

reits Ereigniſſe von ausſchlaggebender Bedeutunbringen müſſen um Hſterreich vom Abgrund zurück
zuziehen. Seines Erachtens nach müßte das
errrrn geändert werden und an Stelle des
isherigen Syhſtems das Milizſyſtem treten. Die

Verſammlung nahm einſtimmig eine Entſchließung
an, in der u a. der unbedingte Wille zur reſtloſen
Abrüſtung aller illegalen Formatidnen erklärt wird.

In Kürze
Merkys verweigert die Ausreiſe. Der Vizepräſident

des memellaändiſchen Landtages, Schulrat Meyer, und
der Landesdirektor a.

die memelländiſche Beſchwerde nach wie vor anhängig
iſt. Der n e des Memelgebietes hat ihnen den
Sichtvermerk verweigert

Entlaſſungen im Ruhrbergbau. Die HoeſchKöln
Neueſſen AG. ſür Bergbau und Hüttenbetrieb zeigt
wegen Abſatzmangels Betriebseinſchränkungen auf der
Schachtanlage Kaiſerſtuhl 2 an. er Entlaſſung
kommen 850 Arbeiter. Die Vereinigten Stahlwerke,
Gruppe Bochum, zeigen Betriebseinſchränkungen auf der
Zeche Dannenbaum an. Zur Entlaſſung kommen hier
200 Arbeiter und Angeſtellte.

Die Antwort an Hitler Die Reichsregierung läßt
mitteilen, daß der Reichskanzler wegen anderer
dringender Fragen noch nicht in der Lage war, die Ant
wort auf die Dentkſchrift des nationalſozialiſtiſchen
Parteiführers zu erteilen
Antwort am Sonnabend erfolgen.

Pfarrermangel in Oſtpreußen Zur Zeit ſtnd 96
unter 549 Pfarrſtellen in Oſtpreußen unbeſetzt. Es iſt
damit eine Vermehrung der erledigten Stellen gegen
über dem Vorjahr um I6 eingetreten. Die Provinz hat
II Geiſtliche durch Uberſtedlung in andere Kirchen
gebiete verloren, ſo daß der Verluſt 27 beträgt.

Das neue Programm der LappoBewegung. Der
Führer der Lappo Bewegung, Koſola, hat kürzlich in
einer großen Rede das neue Programm der Lappo
Bewegung verkündet Es läßt ſich kurz auf folgende
Formel bringen Der Kommunismus, der MarxismusUnd die Partei Intrigen müſſen vernichtet werden

Staatsbeihilfe für den deutſchen Erzbergbau. Auf
eine parlamentariſche Anfrage hat der Handelsminiſter
Dr. Schreiber mitgeteilt: Der Haushalt der Berg
verwaltung ſieht für das Rechnungsjahr 1932 wie in
den Vorjahren unter den Einmaligen Ausgaben die
Staatsbeihilfe für den notleidenden Erzbergbau des
Sieg, Lahn und Dillgebiets vor. Mit den zuſtändigen
Reichsreſſorts ſchweben zur

verlautet, hat das Politbüro die de Trotzkis
um zwei Jahre verlängert. Außerdem iſt beſchloſſen
worden, gegen Trotzki Anklage wegen Mitarbeit in der
Zweiten Internationale zu erheben. Stalin iſt über
Trotzki beſonders empört, weil er den Kommuniſten in
Deutſchland den Rat gab, gemeinſam mit den Sozial
demokraten den Faſchismus und den Nationalſozialis
mus zu bekämpfen

Vorſtand der Zentrumsfraktion und Landtagsnen
wahl. Der Vorſtand der Zentrumsfraktion des

Einmütig wurde der Standpunkt vertreten, daß die
Neuwahlen unter allen Umſtänden zum verfaſſungs
mäßigen Zeitpunkt ſtattfinden müſſen.
Daniſche Deviſenſperre gegenüber Deutſchland Die

däniſche Regierung berät mit den eOrganiſationen über die Lage, die nach der Gr öhung
des deutſchen Butterzolles entſtanden iſt.
lautet, wird die Einführung einer Deviſenregkemen ung
erwogen, die es ermöglichen würde, die Hergabe von
Deviſen zur Bezahlung deutſcher Jmnportwaren zu
ſperren.

Zwiſchenfälle an der Berliner Univerſität. Ein
nationalſozialiſtiſcher Student der Berliner Univerſität,
der am Dienstag eine Hakenkreuzfahne gehißt und den
Verſuch, zu den Studenten zu ſprechen, unternommen
en iſt Grund eines außerordentlichen Senats
eſchluſſes relegiert worden. Auch am Donnerstag kam

es wieder zu h gre im Univerſitätsgebäude, die
das Eingreifen eines Uberfallkommandos nötig machten.

Zum Scheafe gegen
e

Erkcätfunehrnh inheiffen, Moncfel- ev n
Hoſsenfezündungen

Der letzte Klaſſiker
Grillparzer über ſich ſelbſt.

Am 21 Januar jährte ſich zum 60 Mal
der Todestag des großen öſterreichiſchen

Dichters.

Herbe Tragik lag über dem Leben des ſtärkſten
öſterreichiſchen Dramatikers. Mittellos, wurde Grill-
parzer Beamter, erntete Ruhm mit ſeiner „Ahnfrau“
und rieb ſich dann als leidenſchaftlicher Menſch wund
an den Ketten der Bürokratie. Seine heftige Sinnlich
keit wußte er bis zur Selbſtzerfleiſchung zu beherrſchen
und litt namenlos unter ſeiner ſenſiblen Natur, konnte
in ewigem Kampfe mit ſich die jahrelang angebetete
Kati Fröhlich nicht heimführen. Schließlich verſchloß
er ſich verbittert vor der Welt, als die ſlawiſche Hof
eſellſchaft ſein „Weh dem, der lügt“ verhöhnte. „Zu
pät* rief er aus, als man den S0fährigen, faſt er

blindeten Greis endlich mit öffentlichen Ehrungen
überſchüttete.

Schon als Jüngling ein Grübler.
Der I7jährige Grillparzer ſchrieb in ſein Tagebuch:

„Jch bin unter einem unglücklichen Stern geboren ich
kann keinen Freund finden. Es ſagt irgendwo jemand,
wer ein für Freundſchaft empfängliches Herz habe,
werde leicht einen Freund finden: ich glaube das nicht.
Ich wenigſtens bilde mir ein, daß mein Herz für die
Gefühle der wärmſten, innigſten Freundſchaft ge
ſchaffen ſei und dennoch finde ich keinen wahren
Freund!“

„IJch bin der Liebe nicht fähig.“
Jn einem Brief an den Jugendfreund Altmüller

heißt es: „Du verlangſt von mir, ich ſoll Dir be
ſchreiben, die ich liebe? Vor allem, die ich liebe, r
Du? Wollte Gott, ich könnte ſagen jal. Wollte Gott,
mein Weſen wäre fähig, dieſes rückſichtsloſen Hin
gebens, dieſes Selbſtvergeſſens, dieſes Anſchließens,
dieſes Untergehens in einen geliebten Gegenſtand!
Aber ich weiß nicht, ſoll ich es als höchſte Selbſtheit
nennen, wenn nicht noch ſchlimmer, oder iſt es nur
die Folge eines unbegrenzten Strebens nach Kunſt und
was zur Kunſt gehört, was mir alle anderen Dinge
aus dem Auge rückt, daß ich ſie wohl auf Augenblicke
ergreifen, nie aber lange feſthalten kann mit einem
Wort ich bin der Liebe nicht fähig Soſehr mich
ein wertes Weſen anziehen mag, ſo ſteht doch immer
noch etwas höher. und die Bewegungen dieſes Etwas
verſchlingen alle anderen ſo ganz, daß nach einem
Heute voll der glühendſten Zärtlichkeit leicht ohne
Zwiſchenraum, ohne beſondere Urſache ein Morgen
denkbar iſt der fremdeſten Kälte, des Vergeſſens, der

Feindſeligkeit, möchte ich ſagen. Jch glaube, bemerkt
zu haben, daß ich in der Geliebten nur das Bild liebe,
das ſich meine Phantaſie von ihr gemacht hat, ſo daß
mir das wirkliche zu einem Kunſtgebilde wird, das
mich durch ſeine Ubereinſtimmung mit meinem Ge
danken entzückt, bei der kleinſten Abweichung aber nur
um ſo heftiger zurückſtösßt. Kann man das Liebe
nennen? Bedaure mich und ſie, die es wahrlich ver
diente, wahrhaft um ihrer ſelbſt willen geliebt zu
werden.

Richks galt der Dichter in jener Zeit.
Der Zeit Metternichs und ihrer Betrachtungsweiſe

galten jene Verſe Grillparzers:
„Auszeichnung hier erwarte nie,denn das Soſten verbeut's,

man hängt das Kreuz nicht an's Genie,
nein, das Genie ans Kreuz.

Bemängeln hemmk.
Schon 1828 ſchrieb er: „Ein ungetrübter Beifall

hätte mich ſicher zum großen Dichter geſteigert. Das
ewige Markten und Bemängeln der Kritik aber läßt
meiner Hypochondrie einen großen Spielraum und
führt mich wieder von neuem einer mit Mühe be
kämpften Neigung zum paſſiven Geiſtesgenuß in die
Arme

„Zu ſpät
Uber die Ehrungen, in denen Kaiſer und Vater

land zum 80 Geburtstag wetteiferten, empfand Grill-
parzer keine Freude mehr. „Die Huldigungen, die mir
dargebracht werden, betkäuben mich. Es iſt viel zu
ſpät. Die Menſchen ſind nicht klug. Der hundertſte
Teil von dem, was ſie mir jetzt wohlwollend antun,
hätte mich in meinen jüngeren Jahren vollauf erquickt
und mich zu dichteriſcher Arbeit aufgemuntert, die mir
zur Ehre, dem öſterreichiſchen Volke zur Freude ge
reicht hätte Es ſind ſetzt nur die letzten Gnadenſtöße,

die man mir verfſetzt.“ D.
„Karlchen“ iſt 50 Jahre alt

Zu Karl Ettlingers 50. Geburkstage, am
22. Januar 1932.

Von Heinz Berger.
Karl Eitlinger, der „Karlchen“ der Münchener

„Jugend“, den Münchenern auch vertraut als Theo
phraſtus Kinkerlitz, der all wöchentlich in einer Mün
chener Tageszeitung zum Wöochenende plaudert, der
auch ſchon unter den „Pfeudonhmen „Bim“ und
„Helios“ geſchrieben hat, iſt, wie uns ſein bekannteſtes
Jugend- Pſeudonym verrät, e alde Frankforder. Dort

beſuchte Karlchen Ettlinger, der vierte Sohn des Kauf
manns Emil Ettlinger, die Wöhlerſchule und das
Leſſinggymnaſium, und als er das Einjährige gemacht
hatte, kam er als Banklehrling zu L. M Oppenheimer.
Nach zwei Jahren überſiedelte r als Kommis zur„Deutſchen Vereinsbank“, und als weitere zwei Jahre
verfloſſen waren, ſagte Karlchen dem Bankfach Valet
und ging nach Leipzig in einen Buchverlag. Von
Leipzig aus wurde er Mitarbeiter der „Jugend“, in
deren Redaktionsſtab ſeine heiteren, launigen, leicht

Der Münchener Schriftſteller Karl Ettlinger

ſatiriſchen Gedichte ſo gefielen, daß man ihn bald alsNee eder na Dlünchen holte; und nach kurzer

eit wurde Karl Ettlinger dann einer der verantwort
ichen Redakteure der „Jugend“

Über das Karlchen der „Jugend“, über den immer

Wage n Tagesſchriftſteller, der inr. deutſchen Publiziſtik lange Jahre eine durchaus
maßgebende, einflußreiche Rolle ſpielte Deinen ich der
Worte nicht viel verlieren. Die Verbindung des
Scherzhaften und Gemütlichen mit der durchſchauenden
Satire und der treffenden Gloſſe iſt wenigen ſo geglückt wie Karlchen, wie dem alde Frankforder! Vieſer

Dialett, ſo anheimelnd, ſo entwaffnend, dabei doch ſo
parodierend, wurde eine der ſtärkſten Waffen des verſe
gewandten Plauderers, des lachenden e e des
ironiſchen Kämpfers Karl Ettlinger ie wundervoll
wirkt doch zum Beiſpiel der Frankfurter Dialekt in der
Geſchichte „Der Bub muß ſeine Prügel haben“, die
durchaus nicht eines der weſentlichſten Bücher Karlchens
darſtellt, wenn in famoſer Miſchung von Parodie und
Klaſſik in einem Traum Lots zur Salzſäule erſtärrtes
Weib im Frankfurter Dialekt angeſprochen wird! Be
ſonders erfreuen können wir uns am Frankfurter
Dialekt auch in den Gedichtbändchen „Kraut unn
Riewe“. Aber am meiſten ſchätze ich neben dem un

ne reizvollen Bande „Das Verhältnis“, das uns
ulturhiſtoriſch noch lange wertvoll ſein wird, die frühen

Bände „Der neue Martial“, „Ovids Lebenskunſt“ und
vor allem der ganz in Versform geſchriebene „Neue
Juvenal“, der dann den Titel bekam „Das kommt vom
Sekt!“, und der in den fünfundzwanzig Jahren ſeit
ſeinem erſten Exſcheinen überraſchend, peinlich über
raſchend jung und aktuell geblieben iſt. So wie Karl
chen Juvenal vor einem Vierteljahrhundert Berlin gezeigt hätte, wie er ihm damals deutſches Weſen

charakteriſierte, ſo würde er es beſtimmt auch jetzt tun.
Er geht mit allem ins Gericht, insbeſondere mit
Muckern und Scheinheiligen; das Unſittenweſen Ber
lins wird aufgedeckt, hartherzig, ſchonungslos Bild

rechung, das Kurpfuſchertum werden unter die Lupe
er Satiriker genommen, und ſogar die Gefahr der

Verkehrsunglücke durch raſende Autos finden wir ſchon
verzeichnet Köſtlich iſt auch das Tagebuch eines
Dienſtmädchens: „Unſere Donna“, und von den letzten
Büchern ſeien wenigſtens „Der ewige Lausbub“,
„Moritzches Tagebuch“ und der Kriminalroman „Die
verhexte Stadt“ genannt. Auch die luſtigen Geſchichten
„Frech und e h dürfen nicht unerwähnt bleiben,
ſo wenig wie der Roman „Der erſchoſſene Storch“.
Immer noch gern greifen wir zu den Humoresken und
Satiren und Scherzgedichten „Aus fröhlichem Herzen
und es wäre unrecht, würde ich nicht des wahrhaft
dichteriſchen Buches „Der Widerſpenſtigen Zähmung“
lichen mit a wundervollen, rührenden,
chlichten Tragikomik, die Karlchen in dieſer Geſchichte
des Auslaufers Borges mit der Dichterſeele und dem
aus Trieb boshaften Weibe Katharina feſtgehalten hat.
Verzeichnet ſeien die jetzt nur noch als geiſtige Kriegs
erinnerüngen wertbaren politiſchen Satiren „Grande
bouche und Lauſikoff“, „Lauſikoff lügt weiter“ und
„Miſter Galgenſtrick“, die der Unteroffizier Ettlinger
ſchrieb, der übrigens im Weltkrieg auch verwundet
würde. Zuletzt ſei des Dramatikers Karl Ettlinger
wenigſtens ob ſeines Luſtſpiels aus dem Bühnenleben,
„Die Hydra“, gedacht

e der Hohenzollernzeit, Dichterweiber, die Recht
v

Selbſtverwaltung und Demokrakie. Monats
ſchrift für demokratiſche Kommunalpolitik Das erſte
Heft des neuen Jahrganges des fünften ſeit Er
ſcheinen, enthält u a folgende Beiträge Zur Lage
der Gemeinden von Fritz Elſaß; Verbill gung der länd
lichen Siedlung von Kurig. Reichsaufſicht über die
privaten Bauſparkaſſen von Otto Ullrich; ferner die
kommunale Rundſchau und die kommunalpolitiſchen
Jnformationen. (Verlag des Demokratiſchen Zeitungs
dienſtes, Berlin S 68, Charlottenſtraße 95)

D. Vorbeck wollten ſich zu der
Tagung des Volkerbundsrates nach Genf begeben, da dort

Vorausſichtlich wird dieſe

eit noch Verhandlungen
wegen der notwendigen Mitbeteiligung des Reiches

Trotzkis Verbannung verlängert. Wie aus Moskau

reu
ßiſchen Landtages beſchäftigte ſich in ſeiner erſten Sitzung
nach dem Wiederzuſammentritt des Landtages u.
auch mit den Neuwahlen zum Preußiſchen Landtag.
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Neutralität im Rundfunk.
Es iſt im Laufe der letzten Monate immer wieder

die Frage aufgeworfen worden, in welcher Weiſe der
Rundfunk die parteipolitiſche und weltanſchauliche Ein
ſtellung ſeiner Horer berückſichtigen ſoll. U. a. hat in
der bekannten Zeitſchrift „Rufer und Hörer“ eine Aus
ſprache ſtattgefünden, die jet zu einem gewiſſen Ab
ſchluß gekommen zu ſein ſcheint. Das Fagit zieht
Dr. E. Kurt Fiſcher von der Mirag in folgender
Formulierung: „Neutralität im Rundfunk heißt Be
tonung der ünverlierbaren gemeinſamen Werte, heißt:
ſtetige Wiederholung der idealen Forderung, gemeſſen
an Der jeweiligen Wirklichkeit, heißt Reſpektierung
der wirklichen Standpunktwerte, heißt: leidenſchaftsloſe
Erörterung aller geiſtigen und ſozialen Bewegungen,
immer im Hinblick auf ihren lebensfähigen, geſunden
wahrhaftigen Kern. Neutralität im Rundfunk heißt:
Fernhaltung des Verlogenen und Verbogenen, des
Kränklichen und Schwächlichen und Förderung jeder
geiſtigen Regung, die den Hang und den Willen der
Erneuerung in ſich trägt. Solche Neutralität darf und
kann die geiſtige Führung nicht abgeben an die Mata
doren der Tagesſtreitparolen, und wenn ſie von Zeit
zu Zeit hineinleuchten will in den Hexenkeſſel der
Meinungskämpfe, ſo muß ſie es im Streitgeſpräch tun,
dem nach Möglichkeit ein klar denkender Diskuſſions-
leiter beiwohnen ſollte. Oder aber ſie greife zur künſt
leriſchen Form, die im ſcharf umriſſenen Zeitbild Sinn
und Unſinn, Wert und Unwert aus echtem Erkenntnis
drang gegeneinanderſtellt.

re Der Winterſport Sonderzug nach Garmiſch
Partenkirchen und Mittenwald wird beſtimmt ver
kehren Fahrkarten ſind zur Zeit noch erhältlich.

FahrplanAnderung bei der Mübagt Der
Nachmitkagwagen 1655 nach Bad Dürrenberg
verkehrt jetzt ab Merſeburg 16.40. Die erſten Wagen
ſind unverändert geblieben.

Schnellkraftfahrlinie Halle Leung.
Eine neue Halteſtelle in Halle.

Auf Anregung der Intereſſenten wird vom
22. d. M. an für die Omnibuſſe der Schnellkraft
fahrlinie Halle--Leung an der Ecke König und
Franckeſtraße (Stadtſchützenhaus) in Halle a. d. S. eine
Bedarfshalteſtelle eingerichtet.

Vom Strohwagen überfahren
und ſchwer verletzt.

Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am Freitag
kurz nach 13 Uhr in der Gotthardſtraße. Der 16 Jahre
alte Sohn Otto des Oberbahnwärters Bohle kam
hier auf dem Fahrrad die Einbahnſtraße herunter und
wollte am Krauſeſchen Buttergeſchäft das mit Stroh be
ladene Geſchirr des hieſtgen Landwirts Ottomar Beyer
überholen. Vor dem Geſchäft war jedoch der Weg etwas
durch dort ſtehende Paſſanten eingeengt, und der Rad
fahrer n nun, zwiſchen einer Gruppe und dem
Strohwagen durchzufahren. Gerade in dem Moment trat
einer der Männer, ein Einwohner von Venenien, etwas
zur Seite und rannte dabei den jungen Mann an, der

vom Rade ſtürzte und direkt vor das Hinterrad
e ſchweren Wagens fiel, das ihm über die
Schulter ſuhr und auch an Kopf und Bein erheblich

erleste Der furchtbar ſchreiende Verunglückte wurde
ſofort in die Wohnung von Dr. Hetzer gebracht, welcher
feſtſtellen wird, welchen Schaden er davongetragen hat.

Die nächſten Fremdenvorſtellungen
im Stadttheater Halle.

Am 31. Januar nochmals die RevueOperette „J m
weißen Röß!l“.

Am 14. Februar die in Halle vor kurzem mit
großem Erfolg aufgeführte Operette „Die Blume
von Hawai“. Die Muſik ſtammt von dem Kompo
miſten der Operette „Vikkorig und ihr Huſar“

Ende Februar wird vorausſichtlich die Revue
Operette „Jm weißen Rößl“, da die Nachfrage
immer weiter anhält, nochmals gegeben werden.

Der 13. März bringt die erfolgreiche Operette
„Die drei Musketiere“

Der 28. März (2. Oſterfeiertag) die Oper „Carmen“.

Kirchenkollekte für ſoziale Arbeit.
Am Sonntag Septuageſimä (24. Januar) wird in
ſämtlichen Kirchen der Provinz Sachſen eine Samm-
lung für ſoziale Arbeit der Kirche durchgeführt Dazu
ſchreibt der Evangeliſche Oberkirchenrat: „In der harten
Bedrängnis der Zeit muß die Kirche mehr als je vor
angehen bei dem Werke der ſozialen Hilfe und der
tätigen Nächſtenliebe. Sie muß den vielen Notrufen
der ſozialen Organiſationen, Einrichtungen und An
ſtalten begegnen können, die im evangeliſchen Geiſte
arbeiten. Sie muß nach ihren Kräften dazu bei
tragen, den leiblichen, ſeeriſchen und ſittlichen Nöten
der Arbeitsloſigkeit zu begegnen Jede, auch die ge
ringſte Spende ſtärkt den Damm den wir gegen die
Flut der bitteren Not aufwerfen müſſen Der Herr
bewege die Herzen zu willigem Geben!“

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 22. Januar.

(Eigener Drahtbericht des „M. K.“
Jn den weſtdeutſchen Gebirgen, einſchließlich des

Harzes und Thüringer Waldes, befinden ſich nach
wie vor keine für Winterſport geeignete Schnee
decken. Verhältnismäßig günſtige Winterſport
bedingungen beſtehen weiterhin in den höheren
Lagen des ſchleſiſchen Berglandes, der Bayeriſchen
Alpen und im Schwarzwald. Jm Schwarzwald
ſind geringfügige Neuſchneefälle vorgekommen, die
jedoch die Schneebeſchaffenheit nur unweſentlich ver
beſſert haben. Die milde Witterung hält all
gemein an.

Wer ist von der Kirchensteuer
befreift?

Die Frage wird immer wieder geſtellt. Grundſätzlich
verhält ſich's (von einzelnen Sonderfällen abgeſehen)
folgendermaßen: Von der Bürgerſteuer ſind befreit

J. Perſonen, die am 10. Oktober 1931 vom Wahl
recht ausgeſchloſſen oder rechtlich in der Ausübung ihres
Wahlrechts behindert ſind oder bei denen die Ausübung
des Wahlrechts ruht

2. Perſonen, von denen anzunehmen iſt, daß ihre
geſamten Jahreseinkünfte (das iſt der Betrag, den der
Steuerpflichtige vorausſichtlich im Kalenderjahr 1932
als Einkünfte im Sinne des Einkommenſteuergeſetzes
erzielen wird), 500 RM. nicht überſteigen. Die Be
freiung gilt nicht für Perſonen, deren landwirtſchaft
liches, forſtwirtſchaftliches und gärtneriſches Vermögen
unter Zugrundelegung des Einheitswertes vom J. Jan.
1928 (oder bei Neu oder Nachfeſtſetzung: des letzten vor
dem Januar 19831 liegenden Einheitswertes) zu
ſammen 5000 RM. überſteigt

3. Perſonen, die am Fälligkeitstag (Zahltermin)
Arbeitsloſenunterſtützung oder Kriſenunterſtützung

empfangen.

4. Perſonen, die am Fälligkeitstag laufend öffent
liche Fürſorge genießen. Hierunter fallen insbeſondere
die Kleinrentner.

5. Perſonen, die am Fälligkeitstag Renten aus der
reichsgeſetzlichen Sozialverſicherung empfangen, ſofern

ſie nicht bereits unter 4 fallen und ihr geſamtes
Jahreseinkommen 900 RM nicht überſteigt

6. Perſonen, die am Fälligkeitstag eine Zuſatzrente
nach S 88 des Reichsverſorgungsgeſetzes empfangen

Wer zahlt ermäßigte Bürgerſteuer?
1. Für einkommenſteuerfreie Perſonen ermäßigt

ſich der Landesſatz auf die Hälfte des niedrigſten
Landesſatzes, alſo des Landesſatzes für Perſonen mit
einem Jahreseinkommen von nicht mehr als 4500 RM.
Die Ermäßigung gilt nicht für Perſonen, deren land
wirtſchaftlich, forſtwirtſchaftlich und gärtneriſches Ver
mögen uſw. unter Zugrundelegung des Einheitswertes

zuſammen 10 000 RM. überſteigt. Das Vermögen von
Ehegatten, die nicht dauernd voneinander getrennt
leben iſt zuzurechnen.

2. Wenn ein Steuerpflichtiger und ſein Ehegatte
wegen Geringfügigkeit des Einkommens zu einem Ein
kommenſteuerbetrage für das Kalenderjahr 1930 oder
den in dieſem Jahre endenden Steuerabſchnitt tat
ſächlich nicht herangezogen ſind, ermäßigt ſich der
Landesſatz auf die Hälfte des niedrigſten Landesſatzes.

3. Für Ehefrauen ermäßigt ſich der Landesſatz auf
die Hälfte des Landesſatzes, der für den Ehemann gilt,

ſofern die Ehegatten nicht dauernd voneinander ge
trennt leben.

Mißglückter Einbruchsverſuch.
Die Diebe geſtört. Flucht über die Mauer.
In der Nacht zum Freitag, gegen 1.40 Uhr, be

merkten heimkoinmende Bewohner des Hauſes Ecke
Seitenbeukel-Große Sixtiſtraße, daß die Hauskür offen
ſtand, und vermüketen gleich unerwünſchten Beſuch Tat
ſächlich ſahen ſie auch beim Betreten des Flures, wie
zwei jüngere Männer nach dem Hof rannten. Sie
baten daher vor dem Hauſe ſtehende Paſſanten, auf
die Mauer aufzupaſſen, über die die Diebe vielleicht
lüchten könnten, und machten ſich dann an die Durch
uchung des Hofes. Das Wwarteten aber die Diebe nicht
ab, ſprangen auf die Aſchengrube und ſetzten über die
Mauer. Die draußen wärkenden Leute verfolgten die
Flüchtenden bis in den Sanddurchbruch wo ſie ſie
leider im Nebel und Dunkel aus den Augen verloren.

Wie feſtgeſtellt wurde, hatten die Einbrecher dieHaustür weinen mit einem Nachſchlüſſel geöffnet
und ein Vorhängeſchloß, durch das eine Sktange den
Eingang in ein Zigarrengeſchäft ſicherte, erbrochen
Es handelt ſich bei den Einbrechern um zwei jüngere
Männer, von denen einer Lodenmantel und Filzhut,
der andere Mütze und Windjacke trug. Beide müſſen
Ortskenntnis beſeſſen haben wie aus ihrer raſchen
Flucht in dem dunkeln, winkligen Hausflur hervorgeht.
Der nicht im Hauſe wohnende, aber ſofort herbeigeeilte
Geſchäftsinhaber ſtellte feſt, daß die Diebe noch nicht
im Geſchäft geweſen ſind, ſondern erſt dabei waren, die
Tür zu erbrechen.

Eine Ladendiebin
wurde in einem Lebensmittelgeſchäft in der Olgrube
auf friſcher Tat ertappt. Eine Frau kaufte dort mit
zwei Kindern eine Kleinigkeit ein und benutzte die
Gelegenheit als die Verkäuferin ſich umgedreht hatte
ein Skürk von der Molkereibutter, die auf dem Läden
tiſch ausgelegt war, in dem Einkaufsbeutel verſchwinden zu laſſen. Als die Verkäuferin der „Kundin“
helfen wollte, die gewünſchte Ware in den Einkaufs
beütel zu tun, bemerkte ſie die Butter, die ſie als ein
Stück aus ihrem Geſchäft erkannte. Sie ſtellte auch
ſofort feſt, daß von den ausgelegten Stücken eins
fehlte. Die Beute wurde der Diebin wieder abge
nommen, doch ließ man ſie dann laufen, ohne die
Polizei zu benachrichtigen.

Reichsgründungsfeier
der Frauengruppe der Deutſchen Volkspartei
Im Rahmen einer Reichsgründungsfeier der DVP.

ſprach Landtagsabgeordneter Heiden reich, Halle
im „Ratskeller“ Er gab zunächſt einen Rückblick auf
die Geſchichte bis zu dem Tage, da der preußiſche
König die deutſche Kaiſerwürde in Verſailles uübernahin
und zugleich ein neues geeintes Deutſchland ſchuf.
Aber im neuen Deutſchland hat man nicht verſtanden,
ſich zu einer Schickſalsgemeinſchaft zuſammenzufinden,
darin liege einer der Gründe für den Zuſammenbruch
1918. Reichsgründungsfeiern ſeien nicht angetan, zu
klagen über das was man uns angetan, es gelte viel
mehr die Schaffung der Einheitsfront anzuſtreben.
Hindenbürgs Beiſpiel gelte es nachzueifern, das eigene
Ich zurückzuſtellen in dem feſten Willen Deutſchland
müß beſtehen.

Der Vörſitzende der Merſeburger Ortsgruppe der
DVP., Rektor Brenner, erinnerte an die Taten des
frühvollendeten Staatsmannes Streſemann, des
Beſten der Deutſchen Volkspartei. Er habe erreicht
daß 1923 die gefährdete Einheit des Reiches gerettet
wurde und habe Rhein und Ruhr freigemacht. Seine
nene klangen aus in der Mahnung zum Zuſammen

ehen.
Die Reden wurden umrahmt von vorzüglichen Dar

bietungen von Fritz Buſch (Klavier) und Fräulein
Renno (Geſang). Der Abend geſtaltete ſich zu einem
inneren Erlebnis c e

t

Jahres hauptverſammlung der Klein
kaliberſchützen.

Die Kleinkaliberabteilung der hieſigen
Priv. Bürger-Scheiben-Schützen-Gilde
hielt am 20. Januar im „Schützenhaus“ ihre
Jahreshauptverſammlung ab. Nach herz
lichen Begrüßungsworten des Abteilungsleiters
Weber wurde der Bericht über das Jahr 1931
gegeben. Aus dieſem ſei kurz entnommen, daß
die Abteilung jetzt einen Mitgliederbeſtand von
33 Kameraden aufweiſt. Die angeſetzten Pflicht

Morgen Sonnuhent

letzter Tue!

I lichispienaus „Sonne
Unwiderrutlich

und übungsſchießen wurden im allgemeinen gut
beſucht. Die Schießreſultate haben ſich verbeſſert; es
ſind in dieſem Jahre Freundſchafts- und Wettſchießen
mit anderen Abteilungen vorgeſehen. An Hand der
Ergebniſſe des Pflichtſchießens konnten die Kameraden
Ulr ich mit 842, Kyczka mit 836 und Bullert
mit 819 erzielten Ringen als die beſten Schützen des
Jahres 1931 ausgezeichnet werden

Als beſonderer Erfolg, auch für die Abteilung, iſt
die Erringung des bronzenen Abzeichens der Deut
ſchen Schießmeiſterſchaft durch den Kameraden Hans
Joachim Voigtmann zu buchen. Jhm wurden die
vom Deutſchen Schützenbund geſandten Auszeich
nungen Abzeichen in Bronze und Urkunde) mit
ehrenden Worten durch den Abteilungsleiter überreicht.

Ein im Dezember veranſtaltetes Preisſchießen fand
bei allen Kameraden großen Anklang. Bei dieſem
konnten 20 Preiſe zur Verteilung kommen. Die Kaſſe
ſchließt mit einem Guthaben ab Die Neuwahlen er
gaben einſtimmige Wiederwahl der ſatzungsgemäße e Vorſtandsmitglieder Bol e und

rich
Nach Erledigung verſchiedener anderer Punkte ſchloß

Kaämerad Weber die Verſammlung mit einem
„Schuß Heil!“ auf den edlen Schießſport.

Es iſt mit Genugtuung feſtzuſtellen, daß die Klein
kaliberabteilung im erſten Jahre ihres Beſtehens gut
vorwärts gekommen iſt, nicht zuletzt ein Verdienſt
des mit großem Intereſſe für ſeine Abteilung arbei
tenden Leiters, Kamerad Weber.

S

Gemeinde Leung.
Einbruch in die Konditorei

Lenna. Am Donnerstag wurde in der Zeit
von 20 bis 22 Uhr in die Konditorei Schneeberg
eingebrochen. Es wurden Backwaren und Schokolade
im Werte von 75 RM. geſtohlen. Die polizeilichen
Exmiktlungen ſind noch im Gange.
kamen unerkannt.

Im Grenzgebier
Die Diebe d

e es Ubersinniſchen

Handgreifliche Gegnerſchaft gegen freiwilligen
Arbeitsdienſt.

X Leung. Man ſchreibt uns aus unſerem Leſer
kreiſe Die Gemeinde iſt dazu übergegangen, die Wohl
fahrtserwerbsloſen zur freiwilligen Arbeitsleiſtung auf
zufordern. Es liegen Liſten aus zwecks Eintragung
für die freiwillige Arbeitsleiſtung. Der Erwerbsloſe
Ludwig B. hatte ſich eintragen laſſen und, da es den
Kommuniſten nicht paßte, daß ſich Erwerbsloſe ein
tragen laſſen, wurde von ihnen B. beim Mittageſſen
angepöbelt. B. ging nach dem Eſſen in die Wärme
hallke (ugendheim), wohin ſpäter die anderen
folgten. Jn der Wärmehalle kam es zu einem kurzen
Wöartwechſel, wonach ein als Kommuniſt bekannter
Erwerbsloſer den B. blutig ſchlug. Die nötigen
Schritte ſind eingeleitet worden.

Die Entwicklung der Stenographie
Leuna. Einen intereſſanten und zugleich unter

haltſamen Familienabend bereitete die hieſige
Stenographen- Vereinigung ihren Mit
gliedern und zahlreichen Gäſten am Mittwoch im
Geſellſchaftshauſe. Nach herzlicher Begrüßung durch
den Vorſitzenden Fritz Fiſcher hielt Lehrer Wolf
Leung, einen Vorkrag über „Die Entwicklung der
Stenographie“. Nach einem ſkizzenhaften Rückblick
auf die allererſten Anfänge einer Kurzſchrift bei den
alten Römern und Griechen kennzeichnete er Eng
land als das Ausgangsgebiet für die Beſchäftigung
mit der Stenographie in den weſteuropäiſchen Län
dern. Vom Altmeiſter Gabelsberger aus ließ
Lehrer Wolf die Entwicklung der deutſchen Kurz
ſchrift über Stolze, Schrey, Stolze-Schreh, National-
ſtenographie und all die vielen anderen kleinen
Syſteme lebendig werden bis hin zur Schaffung der
deutſchen Einheitsſtenographie. Eine kurze Würdi
gung der verſchiedenen verbreitetſten Kurzſchrift
arten wurde von den Anweſenden beſonders mit
Jntereſſe aufgenommen, da man im hieſigen Verein
in erfreulichem edlen Wettbewerb ſowohl Gabels-
berger als auch Stolze-Schreh und Einheitsſtenv
graphie betreibt. Die Damen Henny Beringer,
Charlotte Mackenroth u. a. ſowie die Hauskapelle
Haaſe ſorgten mit heiteren Vorträgen ſowie muſi
kaliſchen Darbietungen und Tanz für Abwechſlung,
ſo daß man gern bis zur Polizeiſtunde zuſammen
blieb.

Gemeinde Bad Dürrenberg

Streit um ein Kind.
S Bad Dürrenberg. Zu der aus Berlin gemel

deten Kindesentführung erfahren wir. daß dies
Schulkind ſich in Bad Dürrenberg befindet Der
Vater des Kindes hat ein vechts kräftiges
Urteil in Händen, wonach das Kind dem
Vater zu geſprochen war. Die Ehe war
ſchon einige Jahre geſſchieden. Jm Einverſtänd-
nis des hier zuſtändigen Jugendamts bzw. Fürſorge
holte der Vater ſein Kind von Berlin, welches dort
bei ihrer Mutter lebte, wozu er berechtigt war. Da
die Mutter das Kind nicht freiwillig
herausgab, paßte der Vater es beim Schulgang
ab, fuhr mit dem Kinde nach hier und brachte es
bei einer befreundeten Familie unter. Die Mutter
und der Großvater des Kindes ſtellen nun alles
mögliche an, um wieder in den Beſitz des Kindes
zu gelangen.

Ankerſtützungszahlungen nur Freikags.
F Bad Dürrenberg. Wie die Gemeindeverwaltung

mitteilt, findet die Auszahlung der Unterſtützungen an
Wohlfahrtserwerbsloſe nür noch an Freitagen
von 8—11 Uhr ſtatt.

Schützenfeſt im Juli.
S Bad Dürrenberg. Die Hauptverſammlung derSchützengeſellſchaft hat beſchloſſen, das r

feſt am 2., 3. Und A. Juli abzuhalten wenn nicht eine
weitere ſtarke Verſchlechterung der Verhältniſſe das
Feſt unmöglich macht.

Erik Seni lehrt.
Es mögen viele unter den Zuhörern geweſen ſein,

die Erik Seni ſchon im Februar 1931 geſehen, be
wuündert haben und nun am Donnerstagabend wieder
in den „Tivoli Saal gekommen waren, weiteres von
dem Meiſter des Geheimnisvollen zu hören, neue
Experimente von ihm zu ſehen. Aber doch hätte man
den Saal gern noch voller geſehen, hätte manchem
Bekannten „das Erlebnis Sent“ gewünſcht.

Legte der erfolgreiche Pſychologe im vergangenen
Jahr den Hauptwert auf das Viſuelle, bevorzugte das
Experiment auf Koſten des geſprochenen Workes, ſo
führte er diesmal eingangs allgemeinverſtändlich in
die Wiſſenſchaften ein, die man als das Grenzgebiet
des UÜberſinnlichen bezeichnet. Weit ab wies er die
Lehre des Materialismus, die das Leben als Produkt
des Zufalls bezeichne, ſondern erkannte eine Beſtim
mung an, die ihm ſchickſalsmäßig vorgezeichnet iſt.
Nach einem Streifzug in das Reich der Planeten
Konſtellationen, die nach Meinung der Aſtrologen
nicht nur das Leben des JIndividuums, ſondern auch
ganze Völker beeinfluſſen, gab er auch der Chiromantie
eine plauſible Grundlage, der vielgeläſterten Deutung
jener Linie, die das Leben in unſere Handſläche grub,
dabei aber ernſt betonend, daß wir nicht willenloſe
Puppen des Kismet ſind, ſondern durch Selbſt
erziehung zur inneren Harmonie unſer Schickſal
regulieren können. Viel zuwenig beachteten wir das
kunſtvolle Jnſtrument, das uns die Natur in die Hirn
ſchale legte, während eine kurze tägliche Ubung die
hemmende Einſeitigkeit“ bald beſeitigen könnte.

Wie weit der Vortragende ſelbſt dieſe Entwicklung
der Konzentrationsfähigkeit gebracht hat, das ſahen die
Hörer mit Staunen an den phänomenalen Rechen
exrperimenten, das verblüffende Jonglieren mit
7 und sSſtelligen Zahlen, das Ziehen von Wurzeln aus
der fünften Potenz im Kopf, immer binnen weniger
Sekunden und während er gleichzeitig noch die
Wochentage aus zugerufenen Daten beſtimmte
Frappierend, weil beſonders ſinnfällig, waren die
Experimente mittels Telepathie, der der Redner
durch Hinweiſe auf die Reichenbachſche OdLehre, durch
Freuds Pſychoanalyſe, analyſterende Traumdeutung
verſtändlich zu machen verſuchte. Telepathiſche Such

experimente, mit viel Fleiß kompliziert und erſchwert,
gelangen mit erſtaunlicher Sicherheit und machte die
Zuhörer empfänglich für das folgende Gebiet, das
meiſt am kritiſchſten betrachtet wird, das Vorfühlen
kommender Ereigniſſe. Hatte ihm ſchon die traurige
Vorausſage der Jüterboger Eiſenbahnkataſtrophe nach
der Beſtätigung peinliche kriminaliſtiſche Situationent
gebracht, ſo konnte er mit größerer Genugtuung ber
der Prophezeiung von der baldigen glücklichen
Wendung in Deutſchlands Schickſal beharren. Be
günſtigt durch einen ſehr milden Winter werde
Deutſchland wirtſchaftlich und politiſch einen Aufſchwung
erleben, deſſen erſte Anzeichen ſchon zu bemerken ſeien,
der aber ſeinen Höhepunkt erſt 1935 fände. 1933 werde
das Schickſalsjahr der Deutſchen ſein. Auch der übrigen
Welt ſtänden große Ereigniſſe bevor, von denen ein
Weltbrand im Oſten bereits die erſten Funken ſehen
laſſe, der aber in ſeiner Auswirkung auch das Ende der
Sowjetunion bringe. Deutſchland deſſen Oſtgrenze
wiederhergeſtellt werde, möge jedoch mit Forderungen
an Rußland zurückhaltend ſein. Ein großer Wirtſchafts
block von Skändinavien bis Jtalien werde Deutſchland
wieder zu einem ſtarken politiſchen Faktor machen, und
an uns werde es liegen, ob wir durch zukunfts
bejahenden Optimismus den kommenden Aufſtieg
fördern wollen.

Es war Mitternacht geworden. Faſt vier Stunden
hatte Seni geſprochen, war auf immer neue Gebiete
gekommen, und daher war man aufs äußerſte verblüfft,
als er jetzt plötzlich die vor Stunden auf die Tafel ge
ſchriebenen achtſtelligen Zahlenreihen fehlerlos aus dem
Kopf repetierte, ein unfaßbarer Beweis von ſeiner
Fähigkeit, ſich Bilder einzuprägen. Vier Stunden Vor
trag über ſchwierigſte Gebiete der Experimental
Pſychologie. Man hätte noch mehrere Stunden zuhören
können.

h Hier fängt's an
827 v gurgle trocken Gu W.mit9
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creſs Merseburg
Verbilligte Kohlen an die Erwerbsloſen.

der bei Schkopan. An die hieſigen Er
werbsloſen werden Briketts zu verbilligtem Preiſe ab
gegeben. Die Bezahlung kann ratenweiſe erfolgen.
Die Zahl der Erwerbsloſen iſt bei einer Ein
wohnerzahl von 419 auf 99 geſtiegen.

Erhöhte Steuern.
S Corbetha bei Schkopan. Vom 1. Januar d. J.

ab ſoll die Grundvermögensſteuer von
170 Prozent auf 200 Prozent und die Gewerbe und
Kapitalertragsſteuer von 400 Prozent auf 540 Pro
zent erhöht werden. Von einer Erhöhung der Bür
gerſteue r wurde n Abſtand genommen.

Jn der letzten Gemein evertreterſitzung wurden den
Erwerbsloſen Winterbeihilfen gewährt. Die Ver
heirateten erhalten 20 RM. und die Ledigen 15 RM.

Erwerbsloſenziffer.
S Rattmannsdorf. Unſer Ort zählt zur Zeit bei

einer Einwohnerzahl von 97 18 Erwerbsloſe.

rerS Rockendorf. Bei der vor einigen Tagen ſtatt
gefundenen e a e der hieſigen Windemühle erhielt n eder bei einem Höchſt
gebot von 5000 RM. den Zuſchlag

Neue Kirchenſtener.
J Schlettau. Mit Genehmigung der Kirchenbehördewad die Kirchenſteuer für das laufende Sey e

Prozent feſtgeſetzt.
Abnahme der Einwohnerzahl.

S Schlettau. Die Zahl der Einwohner iſt von 981
auf 956 im vergangenen Jahre a

Jubiläum
5. Schkeuditz. Der in der Firma J. Scholz Sohnbeſchäftigte Werkmeiſter Eduard Vott e on

am Mittwoch ſein 30jähriges Meiſterjubi
lä um begehen

Eine Serie Verkehrsunfälle.
S Schkeuditz. Am Fi ſchig rund ereigneten

Donnerstag drei icham Verkehrsunfälle, iedie Notwendigkeit beweiſen, für einen Schu rKraftfahrer durch Sandſtreuen zu ſorgen. ins e
Uhr geriet ein Perſonenkrafkwagen ins
Schleudern, der Wagen fuhr zegen einen Maſt der
Lichtleitung und wurde ſt ar be ſchädigt. Der
Kraftwagen erlitt h Beſchädigungen. EinJnſaſſe wurde durch Glas plitter ve et er mußte
verbunden werden Der zweite erkehrs
un fall trüg ſich kurz vor [2.15 Uhr EinRonneburger Kaufmann verlor infolge der Glätte die
Gewalt über ſeinen Wagen. Das Auto drehte ſich
und ſchlug ſchwer gegen den erhöhten Fußweg. Dabei
kippte der Wagen um. Der Wagen wurde ſtark
demoliert, die Jnſaſſen kamen mit kleineren
Quetſchungen davon. Gegen 15 Uhr geriet ein
kleiner Lieferwagen vor der Kurve ebenfalls ins
Rutſchen Und kippte um. Der Wagen wurde beſchädigt, die Fahrer kamen unverletzt davon. Die Auf
ſicht über dieſe gefährliche Ecke der Straße hat die

e e e Es iſt damit zu rechnen,aß dieſe Häufüng der Unfälle zur baldigen tedes Umſtandes führt. e
Offentliche Verſammlung der SAP.

S Schkenditz. Die erſt ſeit kurzem am Orte beſtehendeOrtsgruppe der SAP. hatte am Mittwoch n
öffentlichen e e nach dem Bahnhofsſaal auf
gerufen. Die Verſammlung war gut beſucht, vertreten
waren alle Arbeiterparteien. Der Redner Weckerle,
Berlin, erklärte, die Sozialiſtiſche Arbeiterpartei habe
ſich die Aufgabe geſtellt, die Arbeitermaſſen zu einer
Einheit zuſammenzuführen, um geordnete Verhältniſſe
zu ſchaffen. In der anſchließenden Diskuſſton trat nur
ein Redner der KPD. auf. Die Verſammlung verlief
ungeſtört.

Generalverſammlung der Metallarbeiter.
S Schkeuditz Jm Deutſchen Haus“ hielten die freigewerkſchaftlich organiſterten Metallarbeiter ihre W

neralverſammlung ab. Aus dem Bericht des Vorſtandes
iſt vor allem hervorzuheben, in welcher troſt loſen
Lage ſich das hieſige Metall gewerbe befindetVerſchiedene Betriebe haben ihre Pforten bereits ge

n auch die Firma Enke, die größte am Orte,
befindet ſich in einer ſchwierigen Lage. Von den
organiſierten Metallarbeitern ſind etwa 45 Proz.
erwerbslos. Der alte Vorſtand wurde in ſeiner

Geſamtheit gegen eine ſtarke Oppoſition mit einer

auf weißes

Stimme Mehrheit wiedergewählt Zum Schluß wurden
die Möglichkeiten einer baldigen Beitragsermäßigung
erörtert

Kampf auf der Plakatſäule.
S Schkeuditz Die an den Reklameſäulen angebrachten

Plakate, die das Referat von dem früheren National-
ſozialiſten Dr. Schäfer, Darmſtadt, über die Vorgänge
bei der heſſiſchen NSDAP. ankündigen, n in der
letzten Nacht von unbekannten Tätern überktebt worden
Unter Dr. Schäfer, Darmſtadt, ſteht mit blauer Farbe

i Papier gemalt: Beruf Wechſelfalſcher.
Ferner iſt ein Zettel unter dem Wort Thema übertlebt
worden. Man nimmt an, daß die Täter der Rechts
oppoſition angehören

Sängertagung.
Bezirkskagung des 4 Bezirks des Leipziger Gauſängerbundes Deutſcher Länge

S Markranſtkädt. e fand in Markranſtädt die
Bezirkstagung des 4. Bezirks des Leipziger Gau
ſängerbundes ſtatt. Zu dem Bezirk gehören außer der
Vereinigten Sängerſchaft Bad Dürrenberg eine Anzahl
anderer Geſangvereine aus dem Kreiſe Merſebur
u. a. Lützen, Schkölen, Jipi Kirchfährendorf, Cröll
witz Daspig. Die Verſammlung wurde geleitet vomSlrkeveſhenden, Gewerbeoberlehrer Liebers,

Markranſtädt. Aus der Jahresarbeit ſef hervor
gehoben das Bezirkstreffen anläßlich der Fahnen
weihe in e Das Bezirkskongzert iſt 1931 aus
gefallen. 1930 fand es im Dürrenberger Kurpark ſtatt
und erfreute ſich eines guten Beſuches e m
iſt der Männer Geſangverein Pörſten. Der rü rigen
Werbetätigkeit des Kirchfährendorfer Dirigenten,
Kantors Siegfried cher derte iſt es zu ver
danken, daß der Kirchfährendorfer MännerGeſang
verein dem Deutſchen Sängerbund beigetreten iſt. Bei
der Vorſtandswahl wurden gewählt Weidner,
Lützen, zum 2. Vorſitzenden; Schröder, Markranſtädt,
zum 1. Kaſſierer; Spott, Schkölen, und Heim, Lützen,
u Beiſitzern. Die übrigen Amter blieben in denHänden er bisherigen Jnhaber Das Bezirk s

konzert 1932 wird in Lützen abgehalten
werden. Lützen begeht die 300. Wiederkehr der
Schlacht von Lützen und hat anläßlich des Feſtjahres
das Konzert übertragen bekommen. Vorausſichtlich
findet es am 21. t ſtatt. Einen Bericht über
das Muſikleben g Kantor Salzbrenner,
Markranſtädt.

Gefährdete Hofmauern.
Muſchwitz. Beim Kverholen eines haltenden

Kr twagens rutſchte der Anhänger eines Laſtautos
gegen die Mauer des K.ſchen Grundſtückes Unter
großem Gepolter ſtürzte der Hauptteil der Mauer
zuſammen.

Einführung der Hundeſteuer.
S Zöllſchen. Jn der öffentlichen Gemeindevertreter

ſitzung wurde der Erhöhung der Grundvermögenſteuer
um 15 Prozent zugeſtimmt. Gleichfalls wurde die
Einführung einer Gemeindehundeſteuer beſchloſſen und
zwar ſollen für den erſten Hund 4 RM., für den
zweiten Hund 8 RM. pro Jahr erhoben werden. Nach
längerer Debatte wurde die Frage der Erhöhung der
Bürgerſteuer auf 300 Prozent einſtweilen zurückgeſtellt
Erwerbsloſenanträge wurden an das Kreiswohlſahrts
amt des Leunawerkes weitergegeben.

Guſtav Adolf-Feſtſpiel.
s Lützen. Jm Rahmen der Provinzialverſamm

lung des Evangeliſchen Bundes in Lützen n die
Uraufführung eines e ehe tatt. Verfaſſer iſt Pfarrer Rudolf Stöweſand, Starſiedel

Jm Silberkranze.
S Röcken. Am 20. Januar konnte der r

beſiher O u mit ſeiner Frau das ſilberne Ehejubiläum feiern. Der Jubilar,
welcher Gemeindevorſteher iſt, hat vor einigen Mo
naten ſeine hochbetagte Mutter durch den Tod ver
loren. Sie war die älteſte Einwohnerin von Röcken.

Eine Scheune eingeäſchert.
e n u Heute vormittag, gegen10 Uhr, brach in einer Scheune der Käſerei We i ß

Feuer aus. Die Scheune brannte vollkommen nieder.
Die land wirtſchaftlichen Maſchinen ſind mit verbrannt
Die Lützener Motorſpritze war bald nach der Alat-
mierung zur Stelle. Sie konnte die Nebengebäude vor
dem übergreifen bewahren. Die Brandurſache iſt noch
nicht feſtgeſtellt.

Aus dem Gefseltal
Kultur der Kleinſtadt.
Von der ſtädtiſchen Volksbücherei,

S Mücheln. Die ſtädtiſche Volksbibliothek wird
ſeit Oſtern v. J. vom Magiſtrat ſelbſt betreut, der
wiederum zwei ſeiner Angeſtellten mit der Wahr
nehmung der Geſchäfte der Bücherei beauftragt hat.
Mit Genugtuung kann feſtgeſtellt werden, daß die
Volksbibliokhek einen großen Aufſchwung genommen
hat. Vor allem iſt durch Freiwerden der Raume im
alten Volksſchulgebäude ein beſonderes Zimmer für die
Bücherei geſchaffen worden. Ein Leſeraum mit zwei
großen Bänken dient den Bedürfniſſen der Leſerſchaft.
Aus den vom Kreis und der Stadt gegebenen Bei
hilfen und den erhobenen n ſind imletzten Jahre über 200 neue Bücher angeſchafft
worden. Die ſtändige Leſerſchaft hat ſich um etwa
80 Perſonen vermehrt. öchentlich werden jetzt bis
140 Bücher ausgegeben, ſo daß ſtatt bisher einmal,
nunmehr zweimal wöchentlich, nämlich Dienstags und
Freitags, von 18-19 Uhr, die Bücherausgabe erfolgen
wird. Die Leſegebühren, die auf 10 Pf. feſtgeſetzt ſind
werden für Erwerbsloſe, Kinder und Lehrlinge auf
5 Pf. ermäßigt. Wie übereinſtimmende Mitteilungen
der Leſerſchaft ergeben, iſt dieſe mit der Bibliothe?
und der Handhabung der Geſchäfte ganz außerordent
lich zufrieden. Die Anſchaffung namentlich neuzeitlicher
Bücher iſt beſonders dankbar begrüßt worden. Die
beiden ausgebenden Herren Löwe Und Breyer betreuen
mit viel Umſicht, Liebe, Sorgfalt und großer Sach
kenntnis die Bücherei. Wir wünſchen der Volks
bücherei einen weiteren glückhaften Aufſchwung!

Geſegnetes Alter.

S Bedra. Hier vollendet am 23. Januar Herr
Franz Lützkendorf das 80. Lebensjahr Dem
treuen Leſer unſerer Zeitung, der ſeit über 50 Jahren
Abonnent iſt, auch unſeren Glüswunſch!

Billiges Eſſen
Neumark. Jnfolge der immer noch ſteigenden

Not beabſichtigt die Gewerkſchaft „Leonhardt“, gemein
ſam mit der Freiwilligen Nothilfe Neumark Geiſel
röhlitz eine Volksſpeiſüung einzuführen. Die Abgabe
des Eſſens erfolgt an alle notleidenden Orksein-
geſeſſenen von Neumark, Geiſelröhlitz und Benndorf,
ſoweit ſie nicht den Organiſationen der Roten Selbſt
hilfe angehören, die für ihre Mitglieder eine Unter

ſtützung ausdrücklich abgelehnt hat. Das Eſſen wird
von der Gewerkſchaft geliefert und zunächſt in dem
früheren Laden des Fleiſchermeiſters Schröder
Neumark, ausgegeben. Weitere Ausgabeſtellen ſollen
nach Bedarf eingerichtet werden. Die Abgabe erfolgt
täglich gegen 12 Uhr, mit Ausnahme der Sonntage.
Der Preis für eine Portion 1 Liter beträgt 25 Pf.
und für weitere Familienangehörige 20 Pf. Eßkarten,
welche zum Eſſenempfang für die ganze Woche, und
n von Montag bis Sonnabend, berechtigen, werden

urch die Gemeindevorſteher, die en ge Nothilfe
und durch die Gewerkſchaft „Leonhardt“ ausgegeben
Der Preis für eine Wochenſtammkarte beträgt 1,50 RM.
und für eine Familienzuſatzkarte 1,20 Die Ge
werkſchaft liefert das Eſſen für ihre Werksangehörigen,
bei welchen eine beſondere Bedürftigkeit vorliegt, und
an diejenigen, welche von ihr wegen Arbeitsmangel
entlaſſen worden ſind, zum verbilligten Preiſe von
90 Pf. für eine Wochenſtammkarte und 60 Pf. für
eine Familienzuſatzkarte Die Abgabe der verbilligten
Eſſenkarten erfolgt nur an dem Lohnſchalter der Ge
werkſchaft. Falls genügend Anmeldungen erfolgen ſoll
mit der Eſſenausgabe bereits am kommenden Mon-
tag begonnen werden. Jnfolge der herrſchenden Not
wäre zu wünſchen, daß zahlreiche Meldungen er
folgten, damit mit der Hilfsmaßnahme baldigſt be
gonnen wird.

Nund um Querfurt.
Vom Arbeitsmarkt im Kreis Querſurk.

O Querfurk. Nach dem Stande vom 15. d. M.
regiſtrierte das Arbeitsamt Halle für den Bezirk der
Nebenſtelle Querfurt insgeſamt 4118 Arbeitſuchende
(3752 männliche und 366 weibliche), davon waren
Unterſtützungsempfänger 2657 (2445 männlich und
212 weiblich). Am I. Januar ergab ſich demgegen
über folgendes Bild: Arbeitſuchende 2850 (2598 männ
lich und 252 weiblich); davon Unterſtützungsempfänger
2421 (2223 männlich und 198 weiblich)

Erfolg für die Winternothilfe.
O Freyburg. Der Theaterabend, den der Geſang

verein „Liederkafel“ kürzlich zugunſten der Winternok
hilfe in der Sektkellerei veranſtaltete, war ein voller
Erfolg. 70,50 RM. konnten als Reingewinn abge
lieferk werden.

Stadt Halle und Saalkreis.
Der Wegelagerer gefaßt.

7 Halle. Jm Nachgange zu dem Raubüberfall in
der Lieskauer Flur wird mitgeteilt, daß der Täter,
ein ſechzehnjähriger Burſche aus Lieskau, hier auf dem
Hettſtedter Bahnhof feſtgenommen worden iſt.

Wurſt auf der Straße
Halle. Jn den Morgenſtunden fand ein Tiſchler

auf einem Gartengrundſtück in der verlängerten Kron
mere etwa 8 Pfund Wurſt, die aus einem in
er vorangegangenen Nacht in der Goetheſtraße ver

übten Einhruüch ſtammen.

Wechſelfallenſchwindlerinnen

Halle. Seit einigen Tagen treten hier zwei
Zigeunerinnen als Wechſelfallenſchwindlerinnen auf.
Sie gehen in der Hauptgeſchäftszeit in Ladengeſchäfte
und kaufen eine Kleinigkeit, wofür ſie einen Zwanzig

markſchein in Zahlung geben. Während die Kaſſiererin
das Wechſelgeld aufzählt, bringen ſie dieſe durch Ein
reden in Verwirrung ſchieben das hingelegte Wechſel
geld teilweiſe zurück mit dem Bemerken, daß ſie
blankes Geld haben wollen, und verſuchen auch an
die Kaſſe zu kommen. Bei dieſem Manöver gelingt
es ihnen dann, unbemerkt Geld an ſich zu bringen.

Einbruch im Gemeindeamt.
2 Bruckdorf. Nachts ſind hier Einbrecher in das

Gemeindeamt eingedrungen, wo ſie die Gemeinde
kaſſe mit Jnhalt: die Wohlfahrtsunterſtützungsgelder
für Erwerbsloſe, ferner die zur Auszahlung bereit
gelegten Gelder ſowie eine Menge Beträge, die aus
Anlaß der Winterhilfe eingegangen waren, ſtahlen.
Erſt am frühen Morgen, als der Gemeindevorſteher

die Geſchäftsräume betrat, bemerkte man den Dieb
ſtahl. Den Dieben, von denen bisher noch jede Spur
fehlt, ſind ungefähr 1000 RM. in die Hände gefallen.

Weißenfels und Maumburg
Vom Weißenfelſer Ferkelmarkt.

A Weißenfels. Der Ferkelmarkt war mit 125
chweinen beſchickt, doch zeigte ſich nur mäßige Nach
age, ſo daß viel Überſtand zurückblieb. Es wurden

ür das Paar je nach Alter und Größe 18——34 Mark
bezahlt

Gefährlicher Radler.

K Weißenfels. Am Donnerstag, gegen 10 Uhr,
wurde am Markt ein Fußgänger von einem Radfahrer
umgefahren. Der Jußgänger erlitt erhebliche Ver
letzungen im Geſicht. Die Schuldfrage bedarf noch der
Klärung.

Weißenfels als Tagungsork.
K. Weißenfels. Der Bund der Hotel Reſtaurant

und Café- Angeſtellten (UG., Sitz Leipzig), hält ſeinen
Bezirkstag Montag und Dienstag, den 21. u. 22. März,
in unſerer Stadt ab. Der Bundesbezirk umfaßt das
Gebiet Thüringen, Provinz Sachſen Anhalt und einen
Teil der Provinz Brandenburg, ſo daß mit einer zahl
reichen Beteiligung zu rechnen iſt. Die Tagung be
ginnt mit einem Begrüßungs- und Feſtabend am
21. März in den Stadthallen

Sang und Klang im Schreberverein.
A Burgwerben. Jm Zeichen von „Sang und Klang

ſtand der erſte Familienabend des Schrebervereins.
Allgemeine Anerkennung fand das Zither und Violin
konzert der Muſikabteilung, die ſich vor etwa einem
Vierteljahr erſt gebildet hat. Hauptlehrer Licht brachte
mit ſeinen 40 Sangesbrüdern und eſchweſtern ſchöne
Volkslieder zum Vortrag. Großen Beifall erntetenhumoriſtiſche Vorträge ſowh ein vom Vorſitzenden

Proſſer und zwei Damen vorgetragenes Terzett. Dann
ſpielte die Muſikabteilung zum e auf, der die Be
ſucher bis zum Schluß fröhlich zuſammenhielt. Der
Reinertrag des Abends war für die Erwerbsloſen
beſtimmt.

Beſtandene Prüfung.
Großcorbetha. Jn der Erfurter Landes Frauen

klinik beſtand n Frida Bechſtein die Prüfun
als Hebammenſchweſter mit dem Prädikat Sehr gut“.
Wir gratulieren!

Flucht aus dem Leben?
Hohenmölſen. Der Arbeiter R. hat ſich hier ſeit

einigen Tagen aus der elterlichen Wohnung entfernt
ohne daß man einen plauſiblen Grund dafür findet, da
er ein ſtrebſamer Arbeiter iſt und bisher immer guten
Verdienſt gehabt hat. Er hat ſchon ſeit längerer Zeit in
Anfällen von Schwermut de e e e geäußertund ſoll ſich jest auch kurz vor ſeinem Verſchwinden ein
Teſching mit Patronen gekauft haben. Uber den Verdie des Vermißten iſt eher nichts bekanntgeworden

Raſender Fahrer,
A Hohenmölſen. Zu dem tödlichen Motorrad

unfall bei Nixditz, über den wir bereits berichteten,
wird noch bekannt, daß der Motorradfahrer, der Sohn
des hieſigen Hausbeſitzers Gpäbner, die S-Kurve der
Straße anſcheinend ſtark geſchnitten hat. Die in über
mäßigem Tempo befindliche Maſchine raſte dadurch auf
das Geſchixr des Fleiſchermeiſters Wiegelmann
aus Bröditz auf, und zwar mit ſolcher Gewalt, daß
dem Pferd das linke Vorderbein durchſchlagen wurde.
Die beiden Motorradfahrer wurden ſchwer verletzt in

e er

das Krankenhaus gebracht, wo der Sozius. der acht
zehn Jahre alte Sohn des Bergingenieurs Wirtz,
bald danach ſtapb. Das Motorrad wurde nur un
erheblich beſchädigt.

Von den Geflügelzüchtern.
K Hohenmölſen. Der Geflügelzüchterverein hielt

ſeine Hauptverſammlung ab und nahm zunächſt den
Bericht über die Gautagung in Droyßig entgegen. So
dann ſprach der Vorſitzende über die Tätigkeit des
Vereins in vergangenem Jahre. Die Kaſſenverhält
niſſe wurden dargelegt und dem Kaſſierer Entlaſtung
erteilt. Die Brutmaſchine ſoll vorläufig nicht mehr
gebraucht werden. Am Totenſonntag wird die Gaul
ausſtellung ſtattfinden und zu gleicher Zeit das
35. Stiftungsfeſt gefeiert werden. Der Vorſitzende der
ſein Amt aus Geſundheitsrückſichten nicht wieder an
nehmen wollte, ließ ſich auf vieles Bitten bewegen,
weiter die Leitung des Vereins zu behalten

Kofferdiebſtahl.
A. Teuchern. In der Bahnhofſtraße wurde kürzlich

aus einem Perſonenauto ein ſchwarzer Ledermuſterkoffer
mit Nickelbeſchlägen voll Schokolade entwendet. Sach
dienliche Angaben erbittet die Polizei.

Vom Pferd erſchlagen.
A Kröſſuln. Von einem neuangeſchafften Pferd

wurde die Frau des Bäckermeiſters Spindler an
den Kopf geſchlagen und erlitt dabei ſo ſchwere Ver
letzungen, daß ſie im Weißenfelſer Krankenhaus daran

geſtorben iſt.

Kurze Sitzung im Skadtparlamenk Naumburg
D. Naumburg. Die Sitzung der Naumburger

Stadtverordneten war von kurzer Dauer, da die Ver
ſammlung nur die Wahlen für den Vorſtand, die Aus
ſchüſſe und Deputakionen vorzunehmen hatte. Nach
Eintritt in die Tagesordnung gab der Stadtverord-
netenvorſteher Ei x die Erklärung ab, daß er das Amt
des Vorſtehers auf Grund der wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe abgeben möchte. Der Stadtv. Rößling ver
las anſchließend eine Erklärung der KPD. in welcher
dem ſcheidenden Vorſteher das ſchärfſte Mißtrauen aus
eſprochen wird. Jn der anſchließenden Neuwahl des
orſtehers wurde der Stadt Reinsberger (Dn.)

mit 17 Stimmen zum Vorſteher gewählt. 1 ſtellv.
wurde Stadt Schmidt en e20 ſtellv. r e Stadtv. en Schriſtſührer Stadtv. Hochſtein; 2, Schriftführer Stadtv.Penſe Die Wahl der Mitglieder für die einzelnen

Ausſchüſſe erfolgte durch Zuruf. Eine Wahl der Depu
taktionen way nicht notwendig, da keine Mandats
niederlegung vorlag.

Eine Anfrage der ſozialdemokratiſchen Fraktion,
ob der Magiſtrat Maßnahmen ergriffen habe die
Strom und Gaspreiſe zu ſenken, wurde vom Ober
bürgermeiſter dahin beantwortet daß eine Senkung
der Tarife einen Ausfall für die Stadt bedeuten würde
denn die Senkung der Kohlenvreiſe und Löhne ma
z. B. bei den Gaspreiſen 1 Pf. für das Kubikmeter
aus. Eine Erhöhung der Realſteuern oder Bürger
ſteuer wäre dann nicht ausgeſchloſſen. Die Frage
würde jedoch vom Magiſtrat bei den Etatsberatungen
nochmals geprüft werden.

e

Keine Erſparniſſe durch den Schul
ſtellenabbau auf dem Lande.

Jm Rahmen der Sparmaßnahmen, die der preu
ßiſche Staat durchführt, werden an den Volksſchulen
7000 r tellen abgebaut. Es hat den Anſchein,
als ob die Einſparungen, die durch dieſe Maßnahmen
erzielt werden ſollen, in der OHffentlichkeit überſchätzt
werden. Für die kleinen ländlichen Gemeinden ergeben
ſich überhaupt keine Erſparniſſe wie die folgende Auf
rechnung zeigt, die der „Neue Preußiſche Lehrervereinſeiner ikärun sarbeit bei den maßgebenden Stellen

ugrunde gelegt hat. Die Staatskaſſe ſpartS Weltrag in die Landesſchulkaſſe 0.81 Mill. RM.
an ſtagatlichem Beſchulungsgeld 0,85 Mill. RM.

rkaſſ e de e eie preußiſche Landes aſſe, aus der die Beſoldunge e e tritten wird, verliert an Ein
nahmen

it der ulverbände fürehe Stälen 35 e 68425 iill.
als Staatszuſchuß 1,66 Mill. RM.

zuſ.? 35,91 Mill. RM.
i chulk art aber nurn l ten 21.91 Mill. RM.an Aus r gand ch ttaſe be

erluſt der Landesſchue t e Sideſhateſe de n n an
Dieſer Verluſt der Landesſchulkaſſe müßte durch die

Geſamtheit der ulverbände gedeckt werden, wenn er
durch die allgemeine Gehaltskürzun ausgeglichenwürde. Da ſich die Beiträge der Shu erbände nach

der Zahl der Schulſtellen berechnen, ſind alſo nur dort
Erſparniſſe zu erzielen wo ein Abbau von Stellen er
ſolgen kann. Auf dem platten Lande mit ſeinen wenig
gegliederten Schulen und in vielen Kleinſtädten iſt ein
Abbau unmöglich, wie das preußiſche n dag
miniſterium ſelbſt feſtgeſtellt hat. Die Feige iſt, daß
hier trotz der Kürzung der Lehrergehälter Erſparniſſe
im Gemeindehaushalt nicht erzielt werden. Nur die
Kaufkraft einer ausſchließlich auf den Verbrauch ein
geſtellten Bepölkerungsſchicht iſt herabgeſetzt worden.

Rückgang der Konfirmandenziffer.
Die Zahl der deutſchen Konfirmanden iſt in den

letzten Jahren dauernd zurückgegangen. Wurden 1925
noch 758 759 Konfirmanden gezählt, ſo waren es 1928
703 666, 1929 647 265. Auch dieſe Zahl, die im neuen
Kirchlichen Jahrbuch mitgeteilt wird, dürfte inzwiſchen
überholt ſein. Auf Grund des Geburtenausfalls wäh
rend der Kriegszeit iſt mit einer abermaligen Ver
minderung für die Jahre 1930, 1931 und 1932 zu
rechnen. Dagegen dürften die hohen Geburtsziffern

aus den Jahren unmittelbar nach dem Kriege ſich in
einiger Zeit auch bei den Konfirmandenzahlen aus-
wirken

Verkehr mit Hackfleiſch (Schabefleiſch)
Die a n a Boren für Hackfleiſch

(Schabefleiſch) beginnt am t der Wochen
tage früheſtens eine halbe Stunde nach Sffnung
der Fleiſchverkaufsſtellen und endet ſpäteſtens um
13 Uhr. Am Nachmittag der Wochentage beginnt num 16 Uhr und endet Paleſtens eine och Stu

vor Schließung der Fleiſchverkaufsſtellen
An Sonn- und Feiertagen beginnt die

auptverkaufszeit früheſtens eine halbe Stunde nach
ffnung der Fleiſchverkaufsſtellen und endet ſpäteſtens

eine halbe Stunde vor Schließung dieſer Stellen
Gleichzeitig wird auf die Polizeiverordnung des

Oberpräſtdenten vom 30. Oktober 1931 aufmerkſam
gemacht. Danach darf Hackfleiſch (Schabefleiſch) in
Gemiſchtwarenläden nicht auf Vorrat her
geſtellt ſondern nur abgegeben werden, wenn es vorden Augen des Käufers Pergeſteit iſt. Jm übrigen
W Hackfleiſch (Schabefleiſch) in dieſen Geſchäften nur
in ſolchen Räumen hergeſtellt, feilgehalten, abgegeben
und verkauft werden, die von den übrigen Verkaufs
und Lagerräumen durch Einbauen von Wänden ab
etrennt und als beſondere Räume anzuſehen ſind.
ieſe beſonderen Räume dürfen nur dem Fleiſch und

Fleiſchwarenverkauf dienen
Feſtgeſtellte Uhertretungen werden nunmehr beſtraft.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Am Donnerstag herrſchte vielfach nebliges Wetter.
Die Temperatur ſtieg in den Nebelgebieten nicht bis
zum Gefrierpunkt an. Südlich des Harzes herrſchte
ſonniges Wetter, und die Temperakur erreichte n
Wärmegrade. Die dem Boden aufliegende Kaltluft
ſchicht iſt kaum 500 Meter dick. Die mittleren und
höheren Lagen des Harzes ragen in die obenliegenden
Warmluftmäſſen hinein und hatten ungewöhnliche
Wärmegrade. Auf dem Brocken wurden im Schatten
10 Grad über Null erreicht Der Wind weht dort oben
ſchwach aus Nordweſt. Der Kern des Hochdruckgebietes
liegt über Rumänien. Wir behalten weiterhin Zufluß
von Kontinentalluft. Das Wetter wird öſtlich ſehr ver
ſchieden ſein.

Ausſichten Im Nordkeil des Bezirkes nebliges
Froſtwelter; ſüdlich des Harzes heiter, mittags ekwas
über Null. Jm Harz heiteres und verhältnismäßzig
warmes Wetter Uberall ſchwache Luftkbewegung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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Die gute Partie
Schöffengericht Halle.

Wenn du denkſt, die Martha hat Geld, ſie hat kein
Geld, das ſcheint bloß ſo.“ Eine bittere Enttäuſchung
erlebte im vorigen Jahre ein junger Landwirt aus
Wegwütz, der jährige Paul St. Er als jüngerer
Sohn aus dem Güte wollte ſich ſelbſtändig machen,
und dazu verlobte er ſich mit der 2 Jahre älteren
Mamſell Martha R. aus Edersleben. 4000 M. hatte
ſte geerbt und 300 M. Erſparniſſe. Und er hatte auch
einiges Geld. 800 M. zahlte er ſchon an als Kaufpreis
auf eine Gaſtwirtſchaft, und zur weiteren Bezahlung
ſollte Martha ihr Geld von der Sparkaſſe abheben.
Zu Pfingſten wollte man dann Hochzeit machen.

Zu Beginn der Woche vor Pfingſten, am 19. Mai
fuhr das Brautpaar von Merſeburg nach Halle. Siehatte „das Geld“ in ihrem Handtb erchen mit und
hatte ausgerechnet das Pech, dieſes Kofferchen auf dem
Abſatz der Kellertreppe im Hauſe Beeſener Straße 254
ſtehenzulaſſen, als das Paar die verheiratete Schweſter
des Bräutigams beſuchen wollte und er erſt vorausging,
um auf den Treppen nach dem Namensſchilde zu ſuchen
Oben in der Wohnung plötzlich große Aufregung: „Wo
iſt mein Köfferchen? Die ganzen 4000 M. waren darin.“
Man überlegt. Es muß im Hauſe ſein. Man ſucht
und fragt bei den Hausbewohnern. Eine von ihnen,
Frau Kratochwill, ſagt der Nichte des Bräutigams:
„Die Dame iſt ja die Kellertreppe hinuntergegangen.“
Sie ſehen beide nach, und Frau K. hebt das Köfferchen
auf, reicht es dem jungen Mädchen, das nach oben läuft.
Oben wieder Auſregung. Die Braut öffnet den
übrigens unverſchloſſenen Koffer und ſtimmt ein
Lamento an: „Die 4000 M. fehlen.“ Inzwiſchen kam
ein Kriminalbeamter, den die Frau des Hauſes tele
phoniſch hen hatte: e geſtohlen; Täter
unbekannt nd in ſeinem Übereifer nahm der
Kriminalbeamte die völlig u 50jährige Frau
Kratochwill mit und behielt ſie bis zum nächſten Nach
mittag um 5 Uhr unter dem Verdacht des Diebſtahls
in Polizeigewahrſam, denn die ganze Familie des
Bräutigams war ſo feſt davon überzeugt, daß „Martha“
die „gute Partie“ ſei und die 4000 M. wirklich habe,
und der Bräutigam erklärte vor der Polizei ſogar zu
Protokoll, er habe die 4000 M. mitgezählt und geſehen,
wie ſie die Braut in den Koffer gepackt hat.

Aus Liebe zu der „reichen“ Braut hat er das geſagt
Es war die Unwahrheit. Die Braut hat gar kein Geld
gehabt. Eine Nachfrage bei der Sparkaſſe in Edersleben
ergab das. Martha hatte ſich nur den Bräutigam unter
der Vorſpiegelung einer Mitgift erſchwindeln wollen.

Für ſeine Unwahrheit muß aber Paul St. auch
ſeine Strafe haben. Er wurde angeklagt der Begünſti
re ſeiner Braut. Aber das Schöſfengericht Halle
ſprach ihn frei, weil er nicht „wiſſentlich“ der Braut
Beiſtand geleiſtet hat, ſondern an das n hie
des Geldes geglaubt hat. Und für dieſe Leichtgläubig
keit hat er auch ſchon ſeine Strafe weg. Er iſt nämlich
ſeine 800 M. Anzahlung aus dem Kauf der Gaſtwirt
ſchaft los, und allein als Troſt iſt ihm geblieben, daß
er bei dieſer Gelegenheit noch kurz vor der Hochzeit
„die“ Braut losgeworden iſt.

Die phantaſtevolle Martha aber verurteilte das
Schöffengericht Halle wegen wiſſentlich falſcher An
ſchuldigung zu 2 Monaten Gefängnis

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung vom 21. Januar.

Der Kaufmann Paul K aus Merſeburg ſtand
unter der Anklage, am 7. Oktober 1931 in Merſeburg
ein Kraftfahrzeug unter Außerachtlaſſung gehöriger
Vorſicht geführt und durch Nichtbefolgung der für ſolche

Fahrzeuge gegebenen polizeilichen Vorſchriften fahr-
läſſigerweiſe die Körperverletzung des Werner Pietſch
verurſacht zu haben. Seine Strafe wurde auf 30 RM
evtl. 6 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Elektriker Fritz N. in Kötzſchen war be
ſchuldigt, am 12. April 1931 in Merſeburg durch
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen das Vermögen der
Firma Mieſto Gaitſch dadurch um 23 RM ge
ſchädigt zu haben, indem er unrechterweiſe angäb,
in feſter Arbeit zu ſtehen. Das Gericht erkannte auf
eine el von 3 Wochen.Die Arbeiter Walter A und Hugo W. in Leipzig
Möckern waren angeklagt in der Nacht zum 25. Okt.
1931 in Zöſchen fremde, bewegliche Sachen, 52
Johannisbeer und 25 Roſenſtöcke, der Frau Br. Diek
gehörig, der Eigentümerin in rechtswidriger Zueig-
nungsabſicht weggenommen zu haben. Beide wurden
beſtraft mit je 30 RM. an Stelle an ſich verwirkter
Gefängnisſträfe von je 10 Tagen

Die Hausangeſtellte Martha C. aus Le ung ſtand
unter der Ankläge, am 25. November 1931 in Leunga
die Martha Meye vorſätzlich körperlich mißhandelt zu
haben, und zwar mittels eines Schlüſſels. Eine ſtraf
bare Handlung war aber nicht nachzuweiſen, weshalb
Freiſpruch erfolgte

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Straf
befehle hatten erhoben:

der Maurer Karl K. aus Merſeburg, der be
ſchuldigt war, gemeinſchaftlich mit anderen in der
Nacht zum 24. November 1931 Eiſenbahnſchwellen,
dem Ammoniakwerk Merſeburg gehörig, dem Eigen
tümer in rechtswidriger Zueignungsabſicht weg
genommen zu haben. Es verblieb bei der Geldſtrafe
von 9 RM. an Stelle an ſich verwirkter Gefängnis
ſtrafe von 3 Tägen;

die Arbeiter Auguſt und Kurt St in Ammen-
dorf, denen zur Laſt gelegt war, im Holze bei Burg-
liebenau gemeinſchaftlich Kaninchen gefangen zu haben.
Es erhielt Auguſt St. 21 RM. Geldſtrafe evtl. 2 Tage
Haft, Kurt St 6 RM evtl. 2 Tage Haft;

die Arbeiter Otto B und Friedrich Sch. in
Benndorf, die am 20, November 1931 in Benndorf
ebenfalls unbefugt Kaninchen gefangen haben ſollten.
Beide wurden beſtraft mit je 6 RM evtl. je 3 Tagen
Haft. Jn den beiden letzten Strafſachen wurde gleich
zeitig auf Einziehung der Fanggeräte erkannt;

der Bergmann Rudolf W. in Merſeburg dem
zur Laſt gelegt war, im November 1931 in Leung
re gebettelt zu haben Es verblieb bei der im
Strafbefehl feſtgeſetzten Haftſtraße von 1 Woche;

der Arbeiter Paul B aus Merſeburg, der be
ſchuldigt war, in Merſeburg durch eine einhejtliche
ortgeſetzte Handlung ohne polizeiliche Genehmigung
in bewohnten und von Menſchen beſüchten Orten mit
einem Feuergewehr geſchoſſen zu haben. Auch in
dieſem Falle verblieb es bei der im Strafbefehl feſt
geſetzten Geldſtrafe von 9 RM evtl. 3 Tagen Häaft;

der Melker Johann R., zur Zeit im Gerichtsgefäng
nis in Taucha i. S., dem zur Laſt gelegt wär, am
6 Juli 1930 in Rocken dorf durch Vorſpiegelung
falſcher Tatſachen das Vermögen des Peter Jobiat
um ein Fahrrad geſchädigt zu haben. Es konnte aber
nur Unterſchlagung nachgewieſen werden und erfolgte
dieſerhalb Verurteilung zu 3 Monaten Gefängnis
unter Anrechnung von 2 Wochen Unterſuchungshaft.

Aus der Unterſuchungshaft wurden vorgeführt der
Arbeiter Hermann Sch. aus Regensburg und der
Zimmermann Johann B aus Versbach, die beſchuldigt
waren, am 10. Januar 1932 in Merſeburg ge
bettelt zu haben. Beide wurden beſtraft mit je
Woche Haft, die durch die erlittene Unterſuchungshaft
als verbüßt erachtet wurde.

Schöffengericht Weißenfels.
Verſchenkt um zu verkaufen.

Der frühere Molkereifachmann M. H. und ſeine
Ehefrau E. H., waren des gemeinſchaftlichen Betrug
und der Unterſchlagung angeklagt. Die Angeklagten
betrieben m Jahre 1931 in Weißenfels ein Milch
geſchäft, das ſie am 16. Oktober für 1000 Mark an
den Bautechniker O F. verkauften. Bei den Ver
handlungen wurde ein täglicher Umſatz von 65 bis
70 Liter angegeben und auch 8 Milchkannen mit ver
kauft, die Eigentum einer Molkerei in Niedermöllern
waren. Als der neue Beſitzer nun auf Kundſchaft ging,
ſetzte er bei den alten Kunden ſeines Vorgängers nicht
65--70, ſondern täglich nur 50—55 Liter ab, und es
wurde ihm von mehreren Kunden erzählt, daß ſie die
letzten Tage vor der Übernahme 1 Liter Milch von
Frau H. geſchenkt erhielten, damit der Umſatz her
auskomme. Es wurde deshalb Anklage wegen Be
trugs erhoben, während die Unterſchlagung in dem
unberechtigten Verkauf der 8 Milchkannen erblickt
wurde. Die Angeklagten beſtritten zwar, ſich ſtrafbar
gemacht zu haben, und boten auch einige Entlaſtungs-
zeugen auf, doch wurde feſtgeſtellt, daß ſie Anfang
Oktober nur 50——55 Liter Milch täglich von der
Molkerei Niedermöllern bezogen und davon auch noch
20 Liter zurückſandten. Kurz vor der Übergabe des
Geſchäfts hatten ſie jedoch auf einmal 70 Liter be
ſtellt und davon einen Teil verſchenkt. Während ſich
die Unterſchlagung nicht nachweiſen ließ und deshalb
in dieſem Falle Freiſpruch erfolgte, wurde wegen Be
trugs gegen den bereits vorbeſtraften Ehemann H. auf
6 Wochen Gefängnis und gegen die Ehefrau auf eine
Geldſtrafe von 150 Mark erkannt.

Lokaltermin nolwendig.
Der Kraftwagenführer F. B. aus Weißenfels

war der fahrläſſigen Körperverletzung angeklagt. Er
hielt am 7. Dezember mit dem Kraftwagen der Firma
P. vor dem Gaſthaus „Zum Bergkeller“, und als er
umlenken und wieder nach der Saalebrücke zufahren
wollte, riß er, rückwärts fahrend, den Dachdecker W. G.
über den Haufen, wobei dieſer nicht unerheblich ver
letzt würde. Da ſich die Angaben des Angeklagten
und des Hauptzeugen G. ganz erheblich widerſprachen,
wurde die Abhaltung eines Lokaltermins beſchloſſen
und die Verhandlung vertagt.

Die Große Strafkammer Naumburg
hat eine Gefängnisſtrafe von 4 Jahren beſtätigt, die ſich
der Arbeiter P. durch eine Reihe von Diebſtählen zu
gezögen hat. Von den Fahrrädern, die P geſtohlen hat,
hatte der Arbeiter Ehrhardt A. aus Frehburg drei
Stück weit unter Wert angekauft. Eins davon verkaufte
er dem Arbeiter Karl K. in Freyburg für 19 Mark,
und dieſer bot es für 35 Mark einem Fleiſcher zum
Kauf an. K., der wegen Eigentumsvergehens ſchon vor
beſtraft iſt, wurde wegen Hehlerei zu 3 Wochen Gefäng
nis, A., als noch nicht vorbeſtraft, zu 2 Wochen Ge
fängnis verurteilt. Eine dritte Anklage war gegen den
Bauarbeiter Franz B. in Naumburg und ſeine Ehefrau
Emma B. geb. Schied erhoben. Gut mit P. bekannt,
bot dieſer der Frau ein Federbett mit Uberzug als
Pfand für 6 Mark, die er ihr abborgte, an. Sie wurde
zu 1 Woche Gefängnis wegen Hehlerei verurteilt, der
Mann aber in dieſem Falle freigeſprochen. Dagegen
hatte er beim Verkauf eines Fahrrades mitgewirkt. Da
er wegen Diebſtahls und Hehlerei verſchiedentlich vor
beſtraft iſt, wurde er als rückfällig zur Mindeſtſtrafe
von 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Vom Erſcheinen entbunden, wurde der wohnſitzloſe
Bildhauer Wilhelm Rubert aus Düſſeldorf wegen Rück
fallbetrug und Unterſchlagung einer Hoſe zum Schaden
des Rentners Karl Weiſe in Freyburg a. d. U. zu
5 Monaten 1 Woche Gefängnis verurteilt

Von der Anklage einer Untreue gegenüber einer
Leipziger Firma wurde der Uhrmachermeiſter Ernſt B.
aus Schkölen freigeſprochen. Es war ihm vor
geworfen, Uhren, die er als Kommiſſionsware in Beſitz
hatte, verkauft, aber den Erlös nicht abgeliefert zu haben
Da ſeine Frau, als er krank lag, den Vertrag ab
geſchloſſen hatte, die Uhren auch nur mit geringer An
zahlung verkauft ſind, konnte ihm ein Verſchulden nicht
nachgewieſen werden

Schöffengerichr Naumburg
Wegen fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſenbahn

transports wurden der Schloſſer Otto Sch. aus Roß
leben, zuletzt in Bilzingsleben, und Arbeiter Her
mann S. aus Wendelſtein je zu 6 Monaten Ge
fängnis verurteilt. 2 Monate der erlittenen Unter
ſuchungshaft wurden jedoch angerechnet. Die Angeklagten
haben am 4. November mit falſchem Schlüſſel ein außer
Betrieb geſetztes Blockhaus geöffnet und Knallkapſeln,
die dort zu Signalzwecken aufbewahrt wurden, mitgenommen. Dadurch, daß ſie dieſe auf. die Schienen
legten, wurde ein Eiſenbahnzug zum Stehen gebracht.

Frauen in der preußiſchen Ankerrichtsverwalkung.
Jn den 13 preußiſchen Provinzial-Schulkollegien

arbeiten neben 52 Oberſchulräten 8 Oberſchulrätinnen,
unter den Oberregierungs- und Regierungsräten iſt
keine Frau. Die Geſamtzahl der männlichen und
weiblichen Referenten in den 13 preußiſchen Provinzial
Schulkollegien beträgt 111, daran ſind die Frauen mit
12,7 Prozent beteiligt.

Sehr nachdenklich ſtimmt es, wenn in keiner preu
ßiſchen Regierung in der Abteilung „Kirchen- und
Schulweſen“ der Name einer fachlich geſchulten
Frau auftaucht. Jn 34 preußiſchen Regierüngsbezirken
iſt unter 511 hauptamtlichen Schulräten nur ein weib
licher Schulrat und von 89 nebenamtlichen zwei
weibliche Schulräte tätig.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anrragen e die laufende Bezugsquittung, ſowts
80 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

H. W. Hochzeitsgeſchenke erwerben beide Ehe
atten, falls ſich nicht aus der Art des Gegenſtandes

B. eine Halskette für die Frau) oder aus dem
Willen des Schenkers etwas anderes ergibt. Die Tat-
ſache allein, daß die Eltern der Frau das Hochzeits
geſchenk gegeben haben, beweiſt noch nicht, daß es
der Frau allein gegeben werden ſollte. Der Mann
muß ſich mit ſeiner Frau wegen der Hochzeitsgeſchenke
auseinanderſetzen und kann nach der Eheſcheidung nur
die Herausgabe des Geſchenkes an ſich und die Frau
verlangen. Sie bedürfen alſo zur Herausgabe des Ein
verſtändniſſes der Frau.

P. Sch. Pachtzinſen dürfen auf Grund der Not
verordnung nicht gekürzt werden. Die Notverordnung
bezieht ſich inſoweit nur auf Mietverhältniſſe.

B. O. F. 100. Verſicherungsfrei ſind Haus und
Ziergärten bis 25 a, wenn ſie ohne fremde Hilfe und
nur für den eigenen Haushalt bewirtſchaftet werden.
Jſt aber zum Grundſtück auch ein Stück Feld oder
Wieſe zugehörig, ſo iſt der Garten auch verſiche
rungspflichtig, ganz gleichgültig, wie groß er iſt. Die
Beikräge ſind für die einzelnen land wirtſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaften verſchieden. Wir müſſen Jhnen
deshalb überlaſſen ſich an zuſtändiger Stelle nach
ihnen zu erkundigen

Jn allen Geſellſchaftskreiſen legt man Wert auf ge
pflegte Zähne. Eine zielbewußte Mundpflege betreibt man durch
regelmäßigen Gebrauch der bekannten und beliebten Chloro
dontZahnpaſte. AnterVorkriegspreiſe. Verſuch überzeugt.

Aubeza Glashändle
Es war ein regneriſcher Wintertag. Durch den

ſtillen, verſchneiten Wald des Rieſengebirges
ſchritt langſam ein nicht mehr junger Mann auf
dem ſchmalen Wege ins Tal hinunter Auf ſeinem
Rücken trug er einen großen Korb mit allerlei
Glaswaren, die er auf der böhmiſchen Seite des
Gebirges bei einem eingewanderten Venediger
gekauft hatte. Die rechte Hand ſtützte ſich auf
einen feſten Knotenſtock.

Dieſe beſchwerliche Wanderung machte der
Mann, der ein Glashändler war, faſt in jeder
Woche Mit den gläſernen Gegenſtänden wanderte
er dann drunten im Tale von Haus zu Haus
und verkaufte ſie den Leuten mit wenig Verdienſt.

Heute hatte ihn der weite Weg beſonders müde
gemacht. Wie freute er ſich auf die Ruhe zu
Hauſe im warmen Stübchen.

Plötzlich glitt er auf dem ſchlüpfrigen Wege

G
ſchrieben

Jetzt
waren überglücklich.

t ein Zettel auf dem gen
ſtand. Für die Zeit der Not. Rübegahl.

wußten ſie, wen ſie beherbergt hatten, und

ſtücke la

Silbenräkſel.

Von Rudi Franke (13 Jahre), Merſeburg.
Aus den Silben:

a ag bo chedreſ dus e efa ga gel i i in kel lelee nal ne ne ne ni ninon pe
ſa ſa ſach ſe ſen ſti ſtusſur kan kli kul turn us win

chen chri chri
e ei el er

pi ra re ros ru
aus, fiel hin, und die ſchönen Gläſer und Teller
lagen zerbrochen in einem wüſten Haufen neben
ihm. Zitternd erhob ſich der arme Mann und
betrachtete wortlos die Trümmer. Ein ſolches
Unglück hatte ihn noch niemals betroffen.

Da kam auf demſelben Wege ein fremder, kräf
tiger Mann daher, mit langem Bart und gefülltem
Ruckfack. Er grüßte den Troſtloſen, ſprach ihm
r Mut zu und begleitete ihn bis nach

auſe.
„Der Vater kommt!“ rief aus dem kleinen

Stübchen eine freudige Stimme, und ſchon
ſtürmten drei muntere Kinderchen aus der Tür.
Sie ſtutzten, als ſie ſahen, daß der Fremde mit
hereinkam.

Heftig erſchrocken ſahen alle dem Vater ins
blaſſe Geſicht und in die guten Augen, in welchen
Tränen ſtanden. Die Kinder fingen zu weinen an.

Als der Vater mit wenigen Worten von ſeinem
e erzählte fuhr der fremde Mann fröhlich

in ie Rede: „Tröſtet euch! Denkt doch daran
daß ihr alle geſund beiſammen ſeid und daß es
noch viel größere Unglücke in der Welt gibt. Es
wird alles wieder gut werden. Nun ſetzt euch
an den Tiſch und langt tüchtig zul“ Dabei packte
er aus ſeinem Ruckſack eine Menge Eßwaren auf
den Tiſch. Wurſt, gebratenes Fleiſch, Käſe, ſchönes,
weißes Brot und redete ſo eindringlich daß zu
nächſ die Kinder bei dem ungewohnten Anblick
ruhig wurden und ſich die Speiſen wohlſchmecken
ließen. Auch der Mann und die Frau aßen zag
haft ein weniges.

Dem Fremden, welcher ſagte, er ſei auch müde
und möchte am liebſten hier übernachten, wurde
nachher im Stübchen ein weiches Lager zurecht
gemacht, worauf alle zur Ruhe gingen.

Frühzeitig am anderen Morgen erhob ſich der
Fremde, dankte für das Nachtlager und wanderte
weiter.
Der Glashändler ging in den Schuppen, um

Holz zu holen. Dort hatte er bei ſeiner traurigen
Heimkehr den leeren Korb eingeſtellt. Da durch
fuhr ihn ein freudiges Erſchrecken. Jm Schupven
ſtand der Korb, vollgefüllt bis oben mit den präch-
tigſten Glaswaren Als er ſeiner Frau die frohe
Kunde bringen wollte, kam ihm dieſe im Haus
flur entgegen indem ſie rief: „Sieh doch, was ich
auf dem Topfbrett gefunden habel“ Dabei hielt
ſie ihm ein Beutelchen entgegen, in welchem einige

ſind 21 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuch-
ſtaben, von oben nach unten geleſen, eine kurze
Sentenz aus „Hermann und Dorothea“ ergeben
(ch S ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1. gallertartige Maſſe,
2 Baum, 3. Apoſtel in der Kirchengeſchichte, 4.
Knabenname, 5. Kloſterſchweſter, 6. Nebenfluß
der Rhone, 7. Teufel, 8. Blume, 9. Planet, 10.
Stadt im Rheinland, 11. Mädchenname, 12. altes
Längenmaß, 13. Tierabrichtüng, 14. Abſcheu, 15.
deutſcher Freiſtaat, 16. zerfallene Burg, 17. Stadt
an der Moſel, 18. Fluß in Aſien, 19. Gefeierter des
Weihnachtsfeſtes, 20. griechiſcher Liebesgott, 21.
Waſſerfall in Amerika.

Auflöſung des Silbenräktſels aus der vorigen
Nummer: Bode, Raſtatt, Erde. Jnder, Tabak,
Echo, Narbe, eSſSnder, Turin, Raute, Adler
Breitenſtraeter, Koerner.

Richtige Löſungen
ſandten ein: Lori Dietrich, Heinz Müller I, Friedel
Müller, Kurt Schaller.

Richtige Auflöſungen vom Puſſelſpiel
ſandten ein: Lori Dietrich, Helmut Wolf, Hanna
Böhme, Kurt Schuſter, Friedel Müller, Heini
Schulze (Weißenfels), Gerda Füller.

Helmuk Wolf: Gern werde ich Deinen Wunſch
erfüllen. Bitke, komme gelegentlich zu mir und
n das Buch mit. Viel Grüße auch an die

utti.
Klaſſe Va der Mittelſchule gewann gegen die

Klaſſe Vb im Fußballſpiel mit 30, Halbzeit
0. Die ſiegreiche Elf ſtand. Bernſtein;

Trommer, Knothe; Marſchall, Pfeifer Zipfel;
Müller, Seime, Arnold, Lautenſchläger, Münzer.

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

J gens- gans Knberzes tung

S
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Die Besteiſgung des Matterhorns
Aus dem Engliſchen überſetzt von G. Römpler (Merſeburg).

Fortſetzun g.)
AltPeter war kürzlich jenſeits des Görnli

geweſen und hatte berichtet, daß er an einen Auf
ſtieg des Matterhorns dachte, welcher von dieſer
Seite möglich wäre. Lord Francis Douglas
drückte den Wunſch aus, den Berg zu beſteigen,
und kurz danach war es beſtimmt, daß er an der
Expedition teilnehmen werde.

nichtFavrn konnte unſere Abreiſe länger
hindern und lieh uns einen ſeiner Leute. Wir
überquerten den Col Thuoduln am Mittwoch
morgen, dem 12. Juli, gingen um den Fuß am
Oberen Thuoduln-Gletſcher herum, überquerten
den Furggengletſcher, und legten Zelt, Decken,
Seile und andere Sachen in die kleine Kapelle am
Schwarzſee. Alle vier waren tüchtig beladen,
denn wir brachten meine ganzen Vorräte von
Breuil herüber. Seile allein hatten wir über
600 Fuß. Es waren drei Arten: erſtens 200 Fuß
Manilaſeil, zweitens 150 Fuß von einem kräf
tigeren Seil und wahrſcheinlich ſtärker als das
erſte Seil, und drittens mehr als 200 Fuß von
einem leichteren und ſchwächeren Seile als das
erſte, von einer früher gebrauchten Sorke.

Wir ſtiegen nach Zermatt ab, ſuchten und
warben Alk-Peter an und gaben ihm Erlaubnis,
einen anderen Führer zu ſuchen. Als wir nach
dem Monte-Roſa-Hotel zurückkehrten, ſahen wir
meinen alten Führer Michel Eroz. Jch vermutete,
daß er mit Herrn B. gekommen war, aber
ich erfuhr, daß der Herr in Chamounix krank ge
worden war Und nach England zurück ſei. Eroz
war augenblicklich bei Herrn Hudſon beſchäftigt,
und ſie waren mit demſelben Ziel nach Zermatt
gekommen wie wir, nämlich das Matterhorn
zu beſteigen.

Lord Francis Douglas und ich ſpeiſten im
Monte Roſa und waren gerade fertig, als Herr
Huüdſon und ein Freund den Eßſaal betraten.

Sie waren von einer Beſichtigung des Berges
zurückgekommen, und einige Müßiggänger in dem
Saal fragten nach ihren Abſichten. Wir hörten
eine Beſtätigung von Eroz' Darlegungen und

Peter Taugwalder, der Vater, wird Alt-Peter
genannt, zum Unterſchied von ſeinem älteſten
Sohn, Jung-Peter. Das Alter des Vaters war
1865 45 Jahre.

erfuhren, daß Herr Hudſon an dem Morgen zur
ſelben Stunde wie wir aufbrechen wollte. Wir
verließen den Raum, um zu beratſchlagen, und
ſtimmten überein, daß es nicht wünſchenswert
wäre, daß zwei unabhängige Geſellſchaften zur
gleichen Zeit mit gleichem Ziele auf dem Berg
wären. Herr Hudſon wurde deshalb gebeten, ſich
zu uns zu geſellen, und er nahm den Vorſchlag
an. Bevor ſein Freund Herr Hadow ein
gelaſſen wurde, war ich vorſichtig genug, zu
fragen, was er in den Alpen getan hätte, und,
ſo gut ich mich erinnern kann, war Herrn Hud-
ſons Antwort. „Herr Hadow hat den Montblanc
in kürzerer Zeit als alle anderen beſtiegen.“ Dann
erwähnte er einige andere Ausflüge, mir un
bekannt, und in Antwort einer anderen Frage
fügte er hinzu: „Jch betrachte ihn als einen ge
nügend güten Mann, der mit uns gehen kann.“
Herr Hadow wurde ohne weitere Fragen zu
gelaſſen, und dann ſchnitten wir die Führerfräge
an. Hudſon dachte, daß Croz und AltPeter ge
nügen würden. Die Frage wurde den Leuten
bekanntgegeben, und ſie machten keinen Einwand.
So wurden Eroz und ich auf einmal Kameraden
und als ich mich auf mein Bett legte und ver
ſuchte zu ſchlafen, wunderte ich mich über die
ſeltſamen Gelegenheiten, welche uns erſt getrennt
hatten und uns dann wieder zuſammenbrachten.
Jch dachte an das Verlaſſen Carrels, an die An
kunft von Lord Francis Douglas und an unſere
Zuſammenkunft in Zermatt.

Wir brachen am 13. Juli, 285 Uhr, von Zermatt
auf, an einem brillanten und vollkommen wolken-
loſen Morgen. Wir waren acht Mann Eroz,
AltPeter und ſeine zwei Söhne, Lord F. Douglas,
Hadow, Hudſon und ich.

(Förtſetzung folgt.)

An der Waſſerkante
Ein Beſuch in Bremerhaven.

Von Emmy ((5 Jahre), Merſeburg.
Endlich iſt mein Wunſch in Erfüllung gegangen,

nach Bremerhaven zu fahren. Jch fuhr mit
meiner Tante um 12 Uhr von Merſeburg ab.
Bis nach Halberſtadt war die Fahrt langweilig
(ich habe bald geſchlafen), aber von hier ab wurde
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Aus Mitteldeutſchland
Beide Beine abgefahren.

Elſterwer da. Mittags wurde auf dem Bahn
hof Elſterwerda der 50 Jahre alte Werkſtättenarbeiter
Zieger beim überſchreiten der Gleiſe in Ausübung
des Dienſtes von einer Lokomotive erfaßt. Zieger wur
den beide Beine abgefahren.

Das Rätſel von Oſterburg.
Nach Jahresfriſt noch nicht gelöſt.

F. Oſterburg. (Altmark.) Am 23. Januar 1931
verſchwänd der 22 jährige Arbeiter Walter Packe-
buſſch aus Oſterburg nach einer Prügelei. Ein Jahr
iſt ſeitdem ins Land gegangen und noch immer hat
man keine Spur von dem Verbleib des P. Die bis
her unternommenen Nachforſchungen, Durchſuchungen
ind Nachgrabungen verliefen ergebnislos Jm April
vorigen Jahres mußte ein in dieſer rätſelhaften An
gelegenheit feſtgenommener Mann wieder aus der
Unterſüchungshaft entlaſſen werden, da ihm nichts
re werden konnte. Jm vergangenen Herbſt
wollte man an den Grundſtücken auf dem Burgwaill
einen er wahrgenommen haben eine
im Beiſein der Polizei dort vorgenommene Nach
grabung nach dem verſchollenen P. Zeitigte jedoch
kein Ergebnis Auch bei einer im November ſtatt
gefündenen Durchſuchung am „Hütungsplan“ fand
man keine Spur von dem Vermißten Walter Packe
7 ſteht nach Jahresfriſt immer noch auf der Ver
mißtenliſte. Wo blieb er? Wann wird das Rätſel
von Oſterburg gelöſt werden?

An der Arbeitsſtelle tödlich
verunglückt.

Leo c an n Bei den Abbruchsarbeiken
an der Seilbahn, die vom Schacht zut Fabrik

riedrichshall führk, war der Schinied Willi Als
eben aus Güſten damit beſchäftigt, das Seil durch

zuſchneiden. Wahrſcheinlich durch die ſchweren Ge
wichle. mit denen das Seil belaſtet iſt, riß es plötzlich
und ſchlug dem A. gegen Kopf und Arm. Die ſchweren
Wunden machten die Uberführung in das Knapp-
ſchaftskrankenhaus nötig. Trotz ſofort vorgenommener
Operakion iſt der Verletzie, ohne d Bewußtſein
wiedererlangt zu haben, dann ſeinen er
letzungen erlegen. Der Verunglückte hinterläßt
Frau und zwei Kinder.

Jn glühende Koksmaſſen geſtürzt.
Froſe (Anhalh). Kurz nach Beginn der FrüG ereignete ſich a Schwelereibetrieb der en

lara bei Froſe ein rer Unfall. Der Schachkt
arbeiter Friedrich Bend ler ſtürzte beim Auſſchieben
eines Wagens auf die Förderſchale, in der Sicht be
hindert durch aufſteigenden Schwelrauch, in den
Schacht ab und fiel ſo unglücklich auf einen unten
ſtehenden Wagen der mit glühendem Koks gefüllt
war daß der Kopf ſich in die heiße Glut kief ein
drückte. Die Brandverletzungen am Kopf und
Oberkörper waren furchtbar. Durch den ſieben
Meter liefen Sturz zog ſich der Angläckliche außerdem
Schädel- und innere Verletzungen zu. Jm hoffnungs
loſen Zuſtande wurde er dem Aſcherslebener Kranken
hauſe zugeführk.

Streichhölzer in Kindeshand.
Froſe. (Anhalt) Jn den an der Königsauer

Straße gelegenen Majoranſtrohdiemen des Gärtnerei-
beſttzers Otto Elze hatten ſich einige noch nicht ſchul
p ige Kinder eine Höhle eingebaut und wollten

ſe beim Eintritt der Dunkelheit erleuchten Jm Nu

Bürgermeister als Krecditbetrüger
Von einem 11 000- Mark Gehalt blieben ihm nur 100 Mark monaklich zum Leben!

5wickau. Vor dem Gemeinſamen Schöffen
gericht Zwickau ſtand der Meeraner II. Bürger
meiſter Dr. Bethke unter der Anklage, in 8 Fällen
in Chemnitz, Dresden, Leipzig und Plauen Geſchäfte
um zum Teil erhebliche Beträge dadurch geſchädigt zu
haben, daß er Waren unter der Zuſicherung von
Ratenzahlungen obwohl er im voraus wußte,
daß er die Ratenzahlüngen bei ſeinen mißlichen wirt
ſchaftlichen Verhälkniſſen nicht leiſten konnte Dr. Bethke
war nach dem Kriege Stadtrat in Elbing und gründete
dann 1923 in Gleiwitz eine Kohlen und Eiſen
Kommanditgeſellſchaft, die er aber en im nächſten
Jahre aufgeben mußte. Aus dieſer Zeit datieren ſeine
großen finanziellen Verbindlichkeiten. Jm Jahre 1927
wurde er zum II Bürgermeiſter in Meerane gewählt
und verwaltete dort das Wohlfahrtsdezernat. Sein
Jahresgehalt beläuft ſich auf 11000 RM. wobei die
Kürzungen durch die Notverordnung nicht berückſichtigt
ſind. Die Verhandlung ergab ein troſtloſes Bild ſeiner
finanziellen Verhältniſſe

Von ſeinem Gehalt blieb ihm nach Abzug des Miet
zinfes nur noch ein Bekrag von 50 100 Mark

im Monat,

da wegen der Schulden aus ſeinem liquidierten Glei
witzer Geſchäft Gehaltspfändungen vor
genommen wurden und er weiterhin zur Abdeckung
der Schulden auf weitere Beträge ſeines Gehaltes frei
willig verzichtet hat. Der Bürgermeiſter machte bei
ſeinen Warenbeſtellungen poſitiv falſche Angaben und
zahlte immer erſt dann, wenn er verklagt wurde oder
zum Offenbarungseid geladen wurde r ließ es ſo
gar bis zum Haftbefehl zur Erzwingüng der

Eidesleiſtung kommen dem er durch Zahlung
entging.

Das Urteil
lautete wegen Kreditbetrugs auf 3 Monate Ge
fängnis. Der Gerichtshof ſah davon ab, dem An
geklagten die Befähigung zur Bekleidung öffentlicher
Amter abzuerkennen, weil die Straftaten von ihm
nicht in amtlicher Eigenſchaft begangen worden waren.
Ein Zwiſchenfall ereignete ſich in der Verhandlung, als
dem Vorſitzenden bekannt wurde, daß Dr. Bethke mit
einem Revolver bewaffnet r Verhandlung
erſchienen war. Der Vorſitzende ließ dem Angeklagten
die Waffe abnehmen.
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ſtand hierbei der Diemen in Flammen und äſchette
vollſtändig ein.

Betrügereien
eines Gerichtsvollziehers.

F. Egeln. Der frühere Gerichtsvollzieher Karl
Wölfer aus Bieſenroda, der zuletzt hier ſtationiert
war, kam trotz ſeiner 700 Mark Monatseinkommen
nicht zurecht, da er ein lockeres Leben zu führen ge
wohnt war. So ſuchte er ſich anderweit Geld zu ver
ſchaffen. Er betrog dabei eine Verwandte ſeiner Ehe
frau um rund 3000 RM Das Schöffengericht Halber
ſtadt verurteilte den ehemaligen Gerichtsvollzieher
wegen fortgeſetzten Betrüges zu ſechs Monaten
Gefängnis

Koſtſpielige Geſchichte.
Weſteregeln. Der Kaufmann Hermann R. hatte

e immer für die Polizei nichts übrig. Eines Täges,
s ſie ihn beſonders „geärgert“ hatte, ſchrieb er an

den Oberpräſidenten in Magdeburg einen Brief, daß
es ein beſtimmter Polizeibeamter in Weſteregeln mit
dem Eid nicht ſo genau nehme Das durfte natürlich
nicht durchgehen, weil es eine ſchwere Beamten
beleidigung darſtellte So erfolgte Strafantrag und
das Schöffengericht Halberſtadt verurteilte den Kauf
mann anſtatt zu 30 Tagen Gefängnis zu 150 Marſ
Geldſtrafe

Nutznießer der Wohltätigkeit.
Das Wohlfahrksamt um 600 Mark bekrogen.

Schönebeck. Der Händler Lutter meldete ſich
auf dem Wohlfahrtsamt und erbat e e die
ihm auch gewährt wurde. Später kam heraus, daß
L. neben der Unterſtützung noch ein Einkommen
von über 2000 RM. aus ſeinem Zuckerhandel
hatte. Das Wohlfahrtsamt wollte von einer Anzeige
abſehen wenn L 300 RM. der unberechtigt erhobenen
600 RM. zurückgeben würde. L. weigerte ſt jedoch
und ſo wurde er angezeigt. Das Gericht erkannte auf
4 Wochen Gefängnis wegen Betruges.

Folgen des Konkurſes.
Jm vorigen Jahre war die n e

ung

Er hatte einen Fragebogenfalſche An

ank eine Bürgſchaft in Höhe von 15 000 RM. über
nommen, die bei dem Zuſammenbruch der d rrhe
handlung erfüllt werden tußte. Hans Bäßler wurde
vom Gericht zu 4 Monaten Gefängnis und 300 RM.
Geldſtrafe verurteilt. Nach Anſicht der Staatsanwalt
ſchaft ſoll ſich Bäßler noch in einer anderen Sache
rn n Betrugsparagraphen vergangen haben, docham hier das Gericht zu einem Freiſpruch, da man
Bäßler die Betrugsabſicht nicht nachweiſen konnte.

Gemeindekaſſe Hundisburg beraubt.
Einbrecher erbeuten 2350 Reichsmark.

FHundisburg. Nächt drangen Einbrecher in das
Geſchäfkszimmer der Gemeinde ein. Mit Nach
ſchlüſſeln gelang es ihnen, den Geldſchrank, der einealte Bauart äuſweiſt, zu öffnen. Die Hiebe erbeuketen

2350 RM. in Bargeld Sie entkamen unerkannt. Die
Einbrecher müſſen über die Höhe der Summe im
Geldſchrank und insbeſondere über den Eingang des
Betrages genau Beſcheid gewußt haben.

Gewehre und Munitivn geſtohlen.
Kamenz. Dem hieſigen Kleinkaliber-Schützen

verein ſind aus dem Gewehrſchrank des Schießſtandes
4 Kleinkaliberbüchſen und mehrere hundert e
Munition geſtohlen worden. Der Se wurde erſt
bemerkt, als Mitglieder des Vereins ihrem Sport
huldigen wollten. Die Diebe hatten verſucht, die
Schießhalle in Brand zu ſtecken, was ihnen jedoch nicht
gelungen iſt.

Leipziger Winterhilfe.
Leipzig. Stattliche Zahlen ihrer Sammeltätigkeitgibt die Leipziger W bekannt. Rund 120 000

Mark an Geldſpenden, 80 000 Mark an Sachſpenden,
10 000 Pakete mit Lebensmitteln, 767 Zentner Kar
toffeln und 21000 Speiſemarken. 20000 Zentner
Briketts liegen ferner noch zur Verteilung bereit.

Im KRieſengebirge abgeſtürzt
Krummhäbel. Am Donterstagmittag er

eignete ſich auf dem 1400 Meter hohen e
kamm ein ſchwerer Unglücksfall. Zwei junge Lente, die
von der Erlebachbaude, wo ſie übernachtet hatten, zu
Fuß nach der Schneekoppe gehen wollten, gingen am
Rande des ſogenannten Schneeloches un weit der
Stangenmarkiernng. Der eine der jungen
Leute kam mit ſeinen glatten Skiſtiefeln
ins Rutſchen und ſtürzte, ſich überſchlagend, in das
mehrere hundert Meter tiefe Schneeloch, das nahe dem
Mittagſtein, unweit der Prinz Heinrich-Baude, liegt.
Es wurden ſofort Rettungsverſuche unternommen, doch
konnte man den Verunglückten, den 21 Jahre alten
e Schirpke aus Jannowitz bei Hirſchberg, nur
noch als Leiche bergen.

Tödlicher Sturz
von der Eiſenbahnbrücke.

FReichenbach. Der 68 Jahre alte Korbmacher
meiſter Knoll ans Unternenmark, der, um den Weg
abzukürzen, an der Unterdunkelgaſſe über die Eiſen
bahnbrücke ging, kam dabei zu Fall und ſtürzte in das
8 Meter tiefe Flußbett des Oberreichenbacher Baches.
Dabei zog ſich der alte Mann ſo ſchwere Verletzungen
zu, daß der Tod bald darauf eintrat

Furchtbar verſtümmelte Leiche auf den Schienen.

F Slsnitz i. V. Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen
Slsnitz i. V. und Hundsgrün wurde die 19 Jahre alte
Fabrikarbeiterin Elſe Schmalfuß aus Slsnitz von einem
Streckenläufer der Reichsbahn furchtbar verſtümmelt
als Leiche auf den Gleiſen aufgefunden Dem Mädchen
waren beide Unterſchenkel abgefahren. Außerdem wies
die Leiche ſchwere Verletzungen am Kopf auf. Nach
einer Niederſchrift auf einem Zettel, den man bei der
Toten fand, iſt das Mädchen aus wirtſchaftlichen
Sorgen in den Tod gegangen
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die Reiſe dann intereſſanter. Wir hatten klares
Wetter, und da konnte ich einen Teil des
Harzes überſehen (anhimmeln). Nach längerer
Fahrt kamen wir nach Bremen. Dort hatte
der Zug einige Minuten Aufenthalt Als ich
da zum Fenſter hinaus ſah, kam mir ſchon ein
ſchöner Fiſchgeruch entgegen (viel zu fein für
meine Naſel). Jch ſagte es meiner Tante, und
dieſe konnte es aber gar nicht verſtehen, dennſie iſt den Fiſchgeruch Schon gewöhnt und kennt

es nicht anders Um 23.30 Uhr langten wir in
Bremerhaven an. Meine Tante wohnt in
der entgegengeſetzten Richtung vom Bahnhof, des

halb nahmen wir uns ein Autv, um ſchneller nach
Hauſe zu kommen.

d r am n an e n zas erſte, was ich ſagte: Hm, Tante, hier riecht's
aber nach Fiſchl“ Meine Tante und Couſine
lachten und ſagten nur: Bei dir ſtimmt's nicht.“
Als wir gerade beim Kaffeetrinken waren, rief
ich plötzlich „Tante, es brennt.“ Sie ſieht
mich ganz erſtaunt an, und ich erkläre ihr, daß bei
uns in Merſeburg ſolche Signale gegeben werden,
wenn es brennt. Jch bekam aber zur Antwort, daß
es nur die Dampfer ſeien, die durchſchleuſen wollen.
Am Nachmittag gingen wir noch an den alten
Fiſchhafen. Jch war ganz erſtaunt, als ich die
vielen großen Dampfer ſah. Es waren aber hiernur giſchbamnpfer, denn die Paſſagierdampfer

liegen in einem. anderen Hafen und ſind noch viel
größer. Auch nach dieſem gingen wir. Dort ſah
ich die „Europa“, „Bremen“ und den „Columbus“
Hier iſt auch die größte Schleuſe der Welt.

Am nächſten Tag gingen wir auf den Fiſch
markt. Dort ſtanden Tauſende von Kiſten mit
Fiſchen gefüllt Die Fiſche wurden dann ver
auktioniert. Verſtehen konnte ich nicht viel da
von, was die Leute ſagten, denn ſie ſprechen alle

„platt?. Sogar einen drei Zentner ſchweren Hai
fiſch habe ich geſehen. Faſt an jeder Straßenecke
ſtehe Händler und verkaufen Granat (das ſind
Krabben). Vieles andere, für mich Neues, ſah ich
noch hier und in Bremerhaven, und es waren
ſchöne Tage, die ich an der Waſſerkante verlebte.
Ich hoffe, ſie bald wieder einmal aufzuſuchen.
Schon heute freue ich mich darauf.

Was mir die Geburtstags-
karte erzählte

Von Margot Anton (I1 Jahre), Merſeburg.
Da lag ſie nun, die Geburtstagskarte, neben

einem Blumenſtrauß, einem Wollkleid und einer
Schokoladentorte. Eine ſchöne, dunkelrote Roſe,
von geſchickter Hand gezeichnet, war darauf. Jch
beſah ſie ganz genau, denn an ſolchen Sachen
kann man gut zeichnen lernen.

Es war ſtill im Zimmer. Da hörte ich ein
leiſes Flüſtern, welches ich von der Karte wahr
nahm Kaum wagte ich zu atmen. Die Karte
flüſterte: „Jch lag auf einem Tiſch im Wohn
zimmer. Jn dem Zimmer ſtand außer dem Tiſch
ein Schrank, ein Sofa, ein Ofen und drei Stühle
Vor dem Tiſch ſaß auf einem Stuhle eine blonde
Frau. Jhr Mann nannte ſie Jda und ihr Sohn
Mutti Dieſe Frau hatte einen Stoß ſchöner
ſchneeweißer Pappkarten auf dem Tiſch liegen.
Neben dem Stoß ſtand ein Farbenkaſten mit
roter, grüner, blauer, weißer und gelber Ol-
farbe. Ein kleines ſilbernes Büchschen mit Gold
bronze nebſt einem Federhalter und einer ſauberen
Feder lagen daneben. Auch ein Pinſelchen fehlte
nicht auf dem Tiſch. Da ich nun oben lag, griff
eine ſaubere Hand nach mir und legte mich vorn

J

Auflöſung des Masken Puſſelſpiels.

Sie künden, daß es jeder weiß:
Prinz Karneval kommt heut aufs Eis!

an der Tiſchkaſtte eder Dahin griff dieſelbe an ein Gebäude, welches die Poſt hieß Dort
Hand nach Pinſel und n en wen Und nach

einem Weilchen nach einem ne mit Waſſer
Dann tauchte die Blonde den Pinſel ins Waſſer
und nahm aus dem Farbenkaſten etwas rote
Farbe und malte in wunderſchönem Rot eine
dunkle Roſe auf mich. Dann wuſch die Dame den
Pinſel aus und machte etwas grüne Farbe daran.
Dann malte ſie geſchickt Stiel, Blätter und Dornen.
Mit der Feder ſchrieb ſie mit goldener Bronze:
„Herzlichen Glückwunſch zum Geburkstagel“ Da-
mit war ich eine Geburtstagskarke geworden. Am
leichen Abend noch ſchrieb die Dame mit blauer
inte etwas auf meinen Rücken und trüg mich

ſteckte ſie mich in einen blauen Kaſten
andern Morgen wurde dieſer geleert und alle
Karten wurden in einem Zimmer en
Dann führen wir mit der Bahn hierher an
empfing uns Karten wieder auf einer anderen
Poſt. Da wurden Taſchen von Leder mit Karten
efüllt. Dieſe Taſchen hingen Männer mit blauerntform um. Dieſe Männer werden von uns

Briefträger genannt. Und in einer ſolchen Taſche
eines Briefträgers befand ich mich und wurde von
ihm hierher zu dir getragen, und ich freue inich,
daß ich auch dir mit meiner Ankunſt eine kleine
Freude bereitet habe.

Die Geschichte der Musch
Wartend ſtand Minna mit dem Korbe vor mir.

und ich legte die winzigen Geſchöpfe eins nach dem
andern ins Heu. Nur das letzte glitt mir nicht ſo
gleich aus der Hand. Es ſtemmte ſeine Pfötchen
gegen meine Handfläche und dehnte den kleinen
Körper. Dieſe Bewegung rettete ihm das Leben,
denn ich dachte gerührt: „Dies eine ſoll hier
bleiben!“

Dann ſchickte ich das Mädchen mit dem Korbe
fort zum Dierſchutzverein.

So kam es n Muſchi bald vergnügt in der
Wohnung umherhuſchte.re Katzen ſind zuviel“, erklärte jedoch
mein Mann eines Tages „Die Alte hat natür
lich das Vorrecht und bleibt. Aber das Junge
mußt du anderswo unterbringen.

Lange zerbrach ich mir den Kopf, dann fiel
mir Onkel Joſef ein

Der ſaß mutterſeelenallein in ſeiner Jung-
geſellenwohnung und hatte weder Kind noch
Kegel. Mit einem Male glaubte ich, Onkel Joſef
brauche jemand in ſeiner Einſamkeit Jch war
der Überzeugung, es würde Onkel Joſef gut tun,
ſolch luſtiges kleines Ding um ſich zu ſehen.

Alſo zog ich mich an, nahm Muſchi, und
machte mich auf den Weg

Lange faß ich unentſchloſſen Onkel Joſef
gegenüber, dann erſt brachte ich unter Herzklopfen
mein Anliegen vor.

„Aber Kind“, ſagte Onkel Joſef lächelnd,
„weshalb willſt du das kleine Unglückswurm
denn ausgerechnet mir aufhängen?“

Jn dieſem Augenblick aber raſchelte es in
dem Körbchen und arbeitete ſich vorwärts und
ſchob und drängte und dann kam Muſchi zum
Vorſchein und war mit einem Sprung auf Onkel
Joſefs Knie. Zwinkerte mit den Auglein und
legte ſich ſchnurrend nieder.

Onkel Joſef rührte ſich nicht, blickte nur
ſprachlos auf das Tierchen nieder. Und da fiel
mir ein, daß, wenn überhaupt, Muſchi in dieſem
Augenblick Chancen habe.

Vorſichtig erhob ich mich, murmelte, ich käme
ſofort wieder und verließ das Zimmer. Draußen
aber drückte ich leiſe die Korridortüre ins Schloß
und lief die Treppe hinab

Acht Tage lang ließ ich mich nicht bei Onkel
Joſef ſehen. Acht Tage ſtand ich Gewiſſensbiſſe
aus, die mir die Nachtruhe raubten. Acht Tage
lang ſtellte ich mir vor daß der alte Herr Muſchi
wütend vor die Tür und ſeinem Schickſal
überlaſſen habe. Dann hielt ich es nicht mehr

aus, überwand meine Furcht und machte mich
auf den Weg

Er ließ ſich auch nicht erbitten, und ſo mußte
eben Rat geſchafft werden

Die Aufwärterin e mir. Sie ſagte, der
Herr ſei ſchon ſeit mehreren Tagen krank, und
W Ton ſchten mir mißbilligend und vorwurfs
voll.

Als ich erſchrocken das Wohnzimmer betrat,
fand ich Onkel Joſef auf dem Diwan, ein Tiſch
chen mit Medizinfläſchen neben ſich. Die Woll
decke hatte er bis zu den Ohren heraufgezogen.
Bei meinem Eintritt aber drehte er den Kopf
nach der Wand. „Onkel Joſef“, ſagte ich be
klommen, „ich bitte dich um Entſchuldigung. Jch
habe mich rückſichtslos gegen dich benommen.
Nun ſehe ich ein welche Ungelegenheiten ich dirbereite. Bitte gib mir Muſcht ich werde natür

lich das Tier wieder mitnehmen.“
„Mitnehmen?“ ſchrie da Onkel Joſef mit

einem Male und richtete ſich mit krebsrotem Ge
ſicht auf, „das würde dir ſo paſfen.“

„Mitnehmen ha ha das iſt großartig nachdem ich es ſtubenrein erzogen
habe, nachdem ſich es an eine vernünftige, regel
mäßige Fütterung gewöhnt habe, na es
mir auf Schritt und Tritt folgt und ſich tauſend
mal mehr in meiner Krankheit um mich kümmerte
als die ganze liebenswürdige Verwandtſchaft!
Mitnehmen?! Unterſteh dichl!“

Damit ergriff Onkel Joſef das vor ſolchem Ge
ſchrei flüchtende Kätzchen, ſtreichelte es beruhigend
und zog es ſchützend wieder unter ſeine Decke

Der verlorene Fingerhuk.
Von Elfriede Oertel (10 Jahre), Merſeburg.

Ich ſaß am Fenſter und nähte. Aber mir fehlte
etwas, nämlich der Fingerhüt. Ich ſuchte ihn,
und meine Mütti mit. Lange Zeit. Doch plötz
lich hörte meine Mutti auf mit ſuchen und ſagte
„Suche nur deinen Fingerhut alleinel“ Ich ſuchte
und ſuchte; aber nirgends konnte ich ihn finden.
Jch ſagte: „Muttil Suche doch, bitte, mitl“ Doch
meine Mutti antwortete nur „Kommſt du heute
nicht, ſo kommſt du morgen!“ Ich ſuchte weiter.
Da ſagte meine Mutti: „Beſieh dir doch mal
deine Händel!“ Und richtig an meinem Finger
war der Fingerhut. Da hätte ich mich natür
lich totſuchen können.
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Milchtöpſe 5 9 10 12 14 16 m grau
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Ein kleiner Auszug der diesjährigen

Steingut
Speiſeteller weiß, nef oder ſlach 99
Speilſeteller weiß, gebogt, tief od. flach 13

Speiſeteller Goldrand, tief oder fach 229

Abendhrotteller weiß glatt

Abendbrotteller weiß gebogt

Abendbrotteller Gotdrand.
Kaffeebecher weiß
Obertaſſe groß

Milchtöpfe mit fartgacn Punkten
40 55 90 25 20 154

Kaffeekannen Goldrand

Zuckerdoſen Goldrand

Milchgießer Goldrand

Kaffeetaſſen Goldrand

Emaillewaren
Schmortöpfe gute Saat fehlerfrei

24 em grau55 40 65 75 90

30 33 58 18 60 28
Kehrſchaufel grau 39 weiß 43
Schüſſel aitia weiß

18 22 W 52 3420 25 30 5 59 42 50 05
Aufwaſchſchüſſel grau
Waſchbecken grau, 82 em
Waſchbecken rund, weiß

Kinderbecher weiß, mit Bildern 25
Kaſſerolle weiß tief 80 70 60 50
Eimer grau, 28 em

Teegläſer verchromt, mit Glas
Ziſchſchaufel und Beſen verchromt

Zeitungshalter gehämmert, für 6 Tage
Tortenheber verſchiedene Muſter

Kakteengießkanne vermeſſingt

Aſchenbecher Glas mit Wickelrand

Glaswaren
Weingläſer Römerform, grüner oder

weißer Stiel 20 7Weingläſer Römerform mit Schiff 30

Weingläſer Kot oder Weißwein, glatt 25.4

Bierbecher Gotdrand
Bierbecher geſchliffen, verſch. Muſter 20

Sturzkaraffe m Glas, glatt

Waſſergläſer
Zitronenpreſſe
Schüſſel rund, farbig

Käſeglocke geſchiffen

Alle Waren

Jeder Gegenſtand eine Höchſtleiſtung?
Steingut

Schüſſel weiß 3 Stck. 25, bunt 35. 354

Schüſſel rund, weiß, 6-StückSatz 854

Schüſſel rund, farbig, 6 Stück [00

Schüſſel rd. neue Spritzmuſt. 6 St. Satz 125

Bratenplatten Goldrand, 85 em. 604

Sauciere Goldrand

Butterdoſe neuart

Kinderſätze, Teller mit Becher

Kinderſätze mit Taſſe

Gedecke Taſſe mit Teller

Gedecke neue Formen und Muſter Kaffeeſervice für 6 Perſonen, Hteilig
Kaffeeſervice für 12 Perſonen Tteilig

Schwan ackiert

Brotkaſten (ack Deft Roſenmuſt) 1Pſd. 2

Broikaſten s Pfo

Kaffee od, Zuckerdoſen
Topflappen od. 3wiebelhalter 12
Brotkörbe Obſtmuſter

Kammkaſten

Kohlenkaſten

Kohlenſchütter

Ofenvorſetzer ſchwarz lachtert.

Handleuchter farbig lacklert

Ofenſchirm

SandSeiſe-Sodabehälter 95
Briefkaſten gehämmert 100 70 50

Holzwaren
Zteilig 6 teilig

Frühſtücksbrettchen 23 45
Fleiſchklopfer

Reibekeulen

Wäſchetrockner

Quirle Ahorn, Zteilig 25 Zteilig 50

Quirlgarnituren

Quirlbrett mit 5 Quirlen

Wäſcheklammern ſchwere Schock 22

Waſchgarnituren
Becken und Krug eſfenbein
Becken, Krug, Rachtgeſchirr, elfenbein 2 1.75 1.50 1

Becken und Killg gemuſtert 2.00 1 25
Waſchgarnitur Steilig, gemuſtert
Waſchgarnitur Zteilig, Goldrand

Porzellan en
Teller gebogt m. kl. Fehlern, tief od. flach 287

Teller gebogt m. kl. Fehlern f. Abenbr. 204

Teller giatt ſchw. tief od. flach m kl. Jehl. 35

Teller glatt ſchwer für Deſſert im kl. Jehl 25

Schüſſel O gebogt 75 65 55 45 26 222

Taſſen 25 18 104
Bratenplatten gebogt 85 65 50
Saucieren
Milchgießer

p orzellan mit Goldrand

Teller tief oder flach, Goldrand 354
Teller f. Abendbrot Sotdrand 304
Schüſſel rund, Goldrand, 29 em. 415
Schüſſel Gold 19 21, 28 em, 3 Stch. 85

Schüſſel Goldr, 14 16 19 21 28 e 200
Bratenplatten oval, Goldrand

Schüſſel ecig, Goldrand
Sanciere Goldrand

Kaſſeeſervice
Frühſtückſervice für 2 Perſonen, Steilig

Frühſtückſervice für 2 Perſonen, Stufenform

Denn
30 28 26 24 cmSpringformen 70 60 50

85 30 25 20 emKönigsekuchenfſorm 15 32 24 20 e

Reiheiſen 0 0 21 20 8
Konfeliſpritzen
Kartoſfelpreſſe

14 cmHatentſiebe 6 00 50 15
Gornierſpritze t Karton mit 4 Tüllen 48

Backformen 25 em

Backformen verzinkt

Puddingformen
Backform Zteilig

Gemüſehobel

26 24 22 em

256555

Kaffeelö

Sowan
Meſſerkaſten Aug. 253tig. 582 g. 45
Putzkaſten oder Wichskaſten 100 00

Schlüſſelleiſten 22
Garderobeleiſten 5 Ha. oo, 3 Ha. 49

Handtuchhalter
Leinenwickler

Toileltepapierhalter
Fußbänke
Servierbretter

Eierſchtänke fur 16 Stüch

L78 370 2

Zinkwaren
Wannen, vval verzinkt

45 48 52 55 60 cm
29 2 e 299o s en4 00 4 60 550 025 2725

Futtertöpfe, verzinkt

28 30 32 34 36 cm1 65 175 195 2 15 2 40
Eimer, verzinkt

32 30 28 cm125 19 65
Volksbadewannen 18.00 11 20
Wärmflaſchen verzinkt 1.75 125

Kinderwärmflaſchen Weiß. 45

Eblöſſel hübſche Muſter

Suſenwane

Kokosbeſen

Koloshandfeger
Schrubber

Schenerbürſten
Handwaſchbürſten dopp. 15 einfach 5

Kloſetthürſte (Fibre) 55 25
Kloſettbürſten (Garniur, weiß) 95

Möbelbürſte (Kokos) o 25
Parketthohnerbürſte 200 190

Straßenbeſen (iaſſava) s es 42

Bbets Hewen eine weitere Preisherabſetzunrg echt mehr 10 C
nröglksch iſt, erhalten eine Abzug wort O

Mättags von 1—3 geſchloſſern?



entriſſen wurde. Als die Begleiterin, die auf die
r hin ſofort die Fluch

Räuber. Miosga iſt ſeinen Verletzungen erlegen.
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Aus aller Welt
Der Buggower Förſter vor Gericht.

Nachſpiel zum tragiſchen Tod der Frau von Hennigs.
Der tragiſche Tod der Rittergutsbeſitzersfrau von

Hennigs in Buggow bei Greifswald am Vortag
des Totenſonntags 1931 fand vor dem Greifs-
walder Gericht ſeine Sühne. Wie erinnerlich, war
Frau von Hennigs, als ſie das Erbbegräbnis beſuchen
wollte, durch eine ködliche Kugel getroffen worden. Sie
war das Opfer einer von ihrem Forſter angelegten
Wildfalle. Der Förſter Blinzler wurde wegen
fahrläſſiger Tötung zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt, wovon 3 Monate mit Bewährungsfriſt aus
geſetzt werden. Blinzler, der die Tat anfangs ge
leügnet hatte, erklärte vor Gericht ſein merkwärdiges
Berhalten mit Rückſichtnahme auf Frau von Hennigs,
da dieſe ihm den Auftrag gegeben habe, mit der Wild
falle Wildfleiſch für die Küche zu beſchaffen.

ElbeSchiffahrt
durch Vebel ſtillgelegt

Die Nebelbänke, die ſeit Mittwoch abend über der
Unterelbe lagern, haben ſich weiter verdichtet. Der Ver
kehr auf der Unterelbe ſtockt faſt völlig Außer der
„Hamburg“ mußte auch der amerikaniſche Dampfer
Präſident Rooſevelt“ der United States Line

den Abreiſetermin verſchieben. Die Zahl der aus und
einkommenden Dampfer, die bei dem Feuerſchiff bei
Brunsbüttelkoog und an anderen Plätzen der erelbe
vor Anker zu gehen gezwungen ſind, iſt bereits ſehr
groß. Seit Mittwoch abend hat kein größerer Dampfer
Hamburg mehr anlaufen bzwe den Hafen verlaſſen
können. Auch im NordOſtſee- Kanal iſt der Verkehr
durch das unſichtige Wetter zum größten Teil lahm
gelegt. Der Fährbetrieb im Hamburger Hafen wird,
wenn auch mit großen Stockungen und Verſpätungen,
noch aufrechterhalten.

Die Rache des Ehemannes.
Zwei Tote. Ein Jahr Gefängnis bei Bewährungsfriſt.

Vor dem Schwurgericht München wurde der
Prozeß gegen den 52 Jahre alten Gaſtwirt Joſef
Schlegl verhandelt, der am 22. Juli vorigen Jahres
ſeine Frau und deren Liebhaber im Zimmer eines
Abſteigequartiers in der Münchener Altſtadt ertappte
und beide erſchoſſen hatte. Das Schwurgericht ver
urteilte den Angeklagten in Anbetracht ſeiner verſtänd
lichen Erregung bei der Tat angeſichts der Untreue
ſeiner Frau nur zu einem Jahr Gefängnis,
und zwar wegen zweifachen Totſchlags unter Gewährung
einer Bewährungsfriſt bis 1937. Gleichzeitig
wurde Haftentlaſſung verfügt.

Raubmord auf der Straße.
Abends, kurz nach 20 Uhr, wurde unker der Eiſen

bahnüberführung in der Eberkſtraße zu Hinden-
burg der 27 Jahre alte Werkſtudent Walter Miosga
von einem Anbekannken durch zwei Schüſſe geköket.
Miosga brachte mit der Tochter eines Fleiſchermeiſters

Geld in einer Akkentaſche vom Geſchäft nach der
Wohnung. Anker der Eiſenbahnüberführung kam in
gebückter Haltung ein Mann hervor, der zunächſt den

Eindruck eines Bekrunkenen machte. Auf wenige
Schrikte Entfernung gab er auf Miosga zwei Schüſſe
ab und es kam zwiſchen den beiden Männern zu einem
Handgemenge, während dem Miosga die Aktentaſche

7 Widen te auch auf ſie chder aber ſ ie. Dann flüchtete der

Stromtarifkrieg in Oberbayern.
Die Gemeinde Hart hauſen bei Bad Aibling hat

an die Oberbayeriſche Überlandzentrale ein Schreiben
erichtet, in welchem die Stromabnehmer von Hart
auſen ankündigen, daß ſie die Januar Rechnung der

Strompreiſe ſelbſt um 15 Prozent kürzen werden, da
ſich die Oberbayeriſche Überlandzentrale trotz der Preis

ſenkungs Notverordnung noch nicht bereit erklärt hat,
ihre Stromtarife zu ſenken.

ffidch geröoteten hafte Dlax Buchter lein

Der Mord an der Stieftochter
Sittlichkeitsverbrechen an einer Minderjährigen.

Wegen der Ermordung ſeiner 17jährigen Stief
tochter hatte ſich der 40jährige Arbeiter Hans Papke
vor dem Schwurgericht des Landgerichts III in Berlin
zu verantworten.

Am 10. Juli 1931 ſtieß bei einem Spaziergang der
Reichswehrleutnant S. auf die Leiche eines jungen
Mädchens Er benachrichtigte ſofort die Polizei und
man vermutete, es liege ein Raubmord vor. Aber
während die Polizei darum bemüht war, die erſten
Ermittlungen anzuſtellen, ſtellte ſich Papke ſelbſt als
Täter. Er gab an, daß er mit ſeiner Tochter eine
Spazierfahrt per Rad unternommen hatte. Unterwegs
raſteten ſie. Dabei gerieten ſie miteinander in Streit
Schon ſeit Jahren unterhielt Papke Beziehungen zu
ſeiner jetzt erſt 17jährigen Gerda K. Er machte ihr
Vorwürfe, daß ihre Liebe zu ihm erkalte. Sie habe
wohl einen anderen. Jhre ſchnippiſchen Antworten

tten ihn ſo S daß er ihre eine Ohrfeige ver
etzte. Nun ſoll ihm das junge Mädchen gedroht haben,

ſie werde ihn bei der Polizei anzeigen. Darüber will
er in ſinnloſe Erregung geraten ſein.

Er packte ſie am Hals, würgte ſie mit beiden Hän
den und erdroſſelte ſie ſchließlich mit einer Schunr,
die er bei ſich trug.

Zu Beginn der Verhandlung forderte der Ver
teidiger des Angeklagten Dr. Reiwald die Geſchworene
Frau Klara Gerſtel, die Gattin eines Senats
präſidenten, auf freiwillig zurückzutreten, da er ſonſt
den Antrag ſtellen müſſe, ſie als befangen abzulehnen

Trauerfeier in Beuthen
Unter außerordentlich großer Beteiligung der

Beuthener Bevölkerung wurden am Mittwoch
vormittag die beiden erſten geborgenen Todesopfer der
Karſten Zentrum Grube unter den feierlichen
Klängen der Grubenkapelle vom Knappſchaftslazarett
zur Trinitatiskirche, wo Prälat Schwierk das Totenamt
und die Trauerrede hielt, und von da zum nahen
Friedhof gebracht. Jn dem gewaltigen Trauerzuge
ſchritten hinter dem mit Blumen und Kränzen ge
ſchmückten Leichenwagen. die Leidtragenden, die Spitzen
der Reichs, Staats und Kommunalbehörden, die Ab
geordneten der Belegſchaften ſämtlicher Gruben des ober

ſchleſiſchen Jnduſtriereviers in ihren Knappenuniformen
mit wehendem Haarbuſch, die Vertretungen der Gruben
verwaltungen und Grubenbeamten des Beuthener
Bezirkes. Jm Auftrage des Reichspräſidenten und der
Reichsregierung war der Präſident des Landesarbeits
amtes Schleſien, Gärtner, erſchienen. Der Landes
hauptmann von Oberſchleſien. hat den Rettungs
mannſchaften auf Karſten Zentrum 3300 Mark zur
Verfügung geſtellt, die an die beteiligten Bergleute
verteilt werden ſollen.

Auf der KarſtenZentrumGrube wurde heute früh
die Leiche des verheirateten Häuers Karch geborgen

Ein weiterer Toter
auf Karſten- Zentrum geborgen

Auf Karſten Zentrum (Beuthen) iſt nunmehr
ein weiterer Toter geborgen worden, und zwar der
Hauer Paul Schmidt I aus Karſt. Die Bergungs
arbeiten gehen unverändert weiter, in der Hoffnung,
auch die letzten drei verſchütteten Bergleute bergen zu
können.

Wieder drei Bergleute verſchüttet.
An Dienstagabend ereignete ſich auren n e SStreckenzuſam ſchüttwurden. Nach mehrſtündigen Rettungsarbeiten konnten

zwei Bergleute mit ſchweren Verletzungen lebend ge
borgen werden. Der dritte Bergmann war bereits töt.

Aufſehenerregende Bluttat in Bukareſt
n ihrer Wohnung in Bukareſt wurden der

penſionierte Generaldirektor des Miniſteriums für
öffentliche Arbeiten, Jngenieur Dumitrescu, und
ſeine Tochter ermordet aufgefunden. Die Köpfe der
Opfer waren vollkommen zerſchlagen. Auf dem Schreib

enbruch, wobei drei Bergleute verſchüttet

IJn dem Prozeß würde nicht allein die Tötung des
Kindes beſprochen werden, ſondern auch die jahre
langen Sittlichkeitsdelikte des Angeklagten. Eine weib
liche Geſchworene erſchiene für eine ſolche Verhand
lung nicht geeignet. Dieſen Ausführungen trat der
Vertreter der Anklage, Staatsanwaltſchaftsrat Dr.
Vater, entgegen, nachdem Frau Gerſtel die Erklärung
abgegeben hatte, ſie fühle ſich nicht befangen, lehnte
das Gericht, nachdem es ſich zur Beratung zurück
gezogen hakte, den Antrag Dr. Reiwalds ab. Die Be
fürchtungen des Verteidigers waren übrigens gegen
ſtandslos; denn da der Angeklagte voll geſtändig war,
wurde der Verkehr mit der minderjährigen Stieſtochter
nur flüchtig erwähnt Es brauchte nicht einmal die
ne keit ausgeſchloſſen zu werden. Aus der Ver
nehmung des Angeklagten ergab ſich, daß er

die Tat aus Wut, Angſt und Eiferſucht begangen
hatte. Die des Angeklagten verweigerte die Aus
ſage, obwohl ſie ihr Mann barſch dazu aufforderte.
Die 15jährige Schweſter der Ermordeten trat als
Zeugin auf, konnte aber nichts weſentlich Neues ſagen.

Jn ſeinem Plädoyer wies Staatsanwaltſchaftsrat
Dr. Vater auf das ſchwere Verbrechen des Ange
klagten hin, die dieſer ſchon an dem minderjährigenKind e habe. Jhm ſei nur zugute zu e
daß er Kach Anſicht der Sachverſtändigen ein erblich
ſchwer belaſteter Pſychopath iſt. Der Strafantrag
lautete auf 12 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre
Ehrverluſt.

tiſch wurde ein Zettel mit den Worten gefunden „Be
müht euch nicht mit den Nachforſchungen. Unſere
Herren haben wir, Vaſitlie und Eugenie, ermordet.“ Die
Unterzeichner ſind der Diener und die Dienerin der Er
mordeten Sie ſind ſeit Montag verſchwunden. Die
Mordtat wurde in der Nacht zum Montag begangen

Feuergefecht zwiſchen Landſägern
und Kraftwagenführern

Wie aus Grimmen (Pommern) gemeldet wird,
hat ſich in der Nacht in der Nähe von Triebs ein
ſchweres Feuergefecht zwiſchen Ländjägern und Kraft
wagenführern abgeſpielt.

Zwei Landjäger trafen auf einer Dienſtfahrt von
Grimmen nach Triebs einen Kraftwagen, der an
ſcheinend eine Panne hatte. Als die Beamten nach
mehreren Stunden die Heimfahrt antraten, trafen ſie
an derſelben Stelle immer noch den Kraftwagen. Jn
dem Kraftwagen ſah man mehrere Perſonen, die an
ſcheinend betrunken waren. Auf die Frage der Gen
darmen erwiderte der Kraftwagenführer, daß man nach
langer Fahrt müde ſei und ſich ausruhen wolle. Als
nunmehr einer der Landfäger den Führerſchein
forderte, hielten zwei Perſonen den Landjägern
Piſtolen vor und riefen „Hände hoch!“ Die
Beamten konnten noch aus dem Lichtkegel des Kraft
wagens herausſpringen und ſich hinter ihrem eigenen
Wagen in Sicherheit bringen

Von den Verbrechern wurden mehr als 30 Schüſſe
abgegeben,

Malladra, ausgegebenen Bericht handelt es ſich um ein
Beben lokalen Urſprungs, das ſowohl das Obſervatorium,
wie die in ſeiner Nachbarſchaft gelegenen Gebäude in
heftige Schwingungen verſetzte. Der Seismograph des
Obſervatoriums verzeichnete Schwingungen von etwa
ſechs Zentimeter Breite, was ſelbſt für veſuvianiſche
Verhältniſſe ganz außergewöhnlich iſt. Dem Erdſtoß
folgte ein langanhaltendes Rollen, das ſich in öſtlicher
Richtung verlor Der Krater des Veſuvs zeigt bereits
ſeit Tagen ein finſteres, von dunklen Wolken ver
hangenes Ausſehen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der
heftige Erdſtoß der letzten Nacht nur der Auftakt einer
neuen Eruptionsphaſe des Veſuv war.

RadioEcke
Sonnabend, 23. Januar.

Mitkeldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter

o6.30 Uhr Funkgymnaſtik.
Anſchl., bis 08.15 Uhr. Frühkonzert (Schallplatten).
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages

programm.
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00 Uhr Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen und

Schneebericht. t
12.10-14.30 Uhr: Mitkagskonzerk.
e r 12.25 Uhr Schulfünk: „Weh dem, der lügt.“
13.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe u. Börſenbericht.
14.30 Uhr: Baſtelſtunde für die Kinder.
15.15 Uhr. Blick in Zeitſchriften Handarbeiten.
15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Stunde der Jugendlichen: Geſpräch mit

einem jungen Inder über die indiſche
Jugend.

16.30—16.45 Uhr Funkberatung
17.00 Uhr: Nachmiltagskonzerk.
18.30 Uhr: Deutſch: „Kleinigkeiten.“
18.50 gr. Gegenwartslexikon.
19.00 Uhr: er er Phyſikt und TechnikI.

19.30 Uhr: Arkhur-Rikiſch-Gedenkfeier.
20.30 Uhr. Janmaken, Teerjacken und ſeuke Deerus.

Ein luſtiger Abend von der Waſſerkante.
22.15 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchl., bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
06.30 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Anſchl., bis 08.15. Uhr: Frühkonzert.
Dazwiſchen, 06.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt

für die Landwirtſchaft.
'o9.30 Uhr: Unterhaltungsſtunde.
10.35 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für die Landwirtſchaft
12.05 Uhr Komponiſten der Gegenwart.
Anſchließ Wiederholung des Wetterdienſtes-
2.55 Uhr: Aus Berlin: Nauener Zeitzeichen.

13.30 Uhr: Aus Berlin Nachrichten.
14.00 Uhr übertragung von Berlin: Bunke Stunde
14.50 Uhr: Kinderbaſtelſtunde.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
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Erdbeben im Veſuvgebiet
Jn der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag,

zwiſchen 23 und 24 Uhr, wurde auf dem Veſuv ein
heftiges ſukkuſſoriſches Erdbeben verſpürt. Nach einem
von dem Direktor des Veſuvobſervatoriums, Profeſſor

Frauenſtunde: Kinderloſe Frauen.
Pädagogiſches in der außerpädagogiſchen
Literatur.
Nachmitktagskonzerk.
Für die Geſundheit

echnik.en Trümm

s Uhr
1900 Uhre Engliſch für Anfäng19.30 Uhr: Nlkſch Gdentferr

20.25 Uhr: Geſchichten. am Abend zu h
20.45 Uhr: überträgung von Hamburg. „Janmaten,

Teerjacken und ſeuke Deerns.“ Ein luſtiger
Abend von der Waſſerkante.

22.15 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten.
Danach, bis 0.30 Uhr Tanzmuſik
Als Einlage: Aus der Philharmonie: Koſtümfeſt der

bildenden Künſtler Berlins Tanzmuſik

n ſſſ VoffDDann Kholblalengenchat ſodann ſt
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Iack Molſancier
Ein Roman aus dem Lande der unbegrenzten

Möglichkeiten, Amerika.

Roman von Egbert Jürgen.

6 (Nachdruck verboten.Molander erhob ſich.
„Fix, Jonathan! Meinen Mantel! Beſtelle den

Wagen!“
Jonathan ſprang raſch wie der Blitz hinaus,

ſchrie einem ſchwarzen Diener auf dem Flur ein paar
Worte zu, kehrte mit dem Paletot zurück. Jack kroch
hinein, und nach wenigen Minuten hielt er vor dem
Hauſe, in dem Sylveſter wohnte.

Er traf nur die beiden Schweſtern an.
Sehr herzlich begrüßten ſie ihn; Frau Thora be

gab ſich raſch in die Küche, um ein Glas Tee zu
bereiten.

„Sie ſind ganz aufgeregt, Mr. Molander!“ ſagte
Heike geſpannk.

„Aufgeregt Das wohl nicht, aber es geht los!
Der Fuchs ſchwimmt nach Europa!“

„John Barry?“
„Jal Unſere Arbeit beginnt!“
„Morgen wird die „Amerikaniſche Volksbank' er

öffnet. Anatol ſagte es mir, daß er heute aus der
Staatsbank ausſcheidet und morgen die Direktion
Jhres Bankunternehmens übernimmt. Sie haben in
ihm einen wirklichen Helfer. Er iſt ſehr tüchtig und
er geht in ſeiner Aufgabe immer auf.“

Das fühle ich, Heike! Und das macht mich froh.
Er kann frei arbeiten. Jch habe ihm geſagt, welchen
Zwecken mein Unternehmen dienen ſoll. Er iſt nicht
eng gebunden, kann frei ſchalten und walten. Jch
kümmere mich nicht um die Bank.“

„Und welche Aufgabe übernehmen Sie?“
„Jch, ich ſchaffe das Kapital heran! Meine Auf

gabe iſt es, die Bank auf die Baſis einer Genoſſen
ſchaft zu ſtellen, weitab der Jnduſtrieſpekulation,
ich will 100 Millionen Kapital heranſchaffen, und
Sie, Heike Solvar, Sie ſollen mir dabei helfen!“

„Jch?“ ſagte Heike erſtaunt.
„Jal! Sie Sie ſollen die Leitung meines Bürvs

übernehmen, das meine Zeitſchrift Wahrheit heraus
gibt.“

Heike ſah ihn geſpannt mit glänzenden Augen an.
„Es wird eine Kampfzeitſchrift! Kampf den

Truſts, Kampf allen denen, die in dem großen ar
beitenden Volke nur ein Spekulationsobjekt ſehen.
Jch will alle, die dem arbeitenden Stande angehören,
vereinigen. Ohne parteiliche Einſtellung! Jch be
mühe mich um ernſthafte Mitarbeiter aus allen Par
teien. Eine Grundlage hat mein Unternehmen!
Menſchlichkeit! Auf dieſer Baſis, ſo glaube ich, iſt
auch ein wirtſchaftlicher und geiſtiger Zuſammen
ſchluß des werktätigen Mittelſtandes im Rahmen des
„Bundes der Brüder möglich.“

„Bund der Brüder entgegnete Heike. „Was
iſt das für eine Organiſation

„Die Organiſation des werktätigen, ſchaffenden
Amerika, die ich aufrichten will.“

„Ein großes Unterfangen!“ Bewunderung klang
in Heikes Ton.

„Eine Aufgabe!“ ſagte Jack tief aufatmend.
„Wollen Sie mithelfen, dieſe große Aufgabe zu ver
wirklichen

Sie reichte ihm die Hand.
„Jch will! Soweit ich es mit meiner ſchwachen

Kraft vermag.“

Jack hatte ein kleines Büro gemietet.
Hatte alle Formalitäten für das neue Unter

nehmen exrledigt und ſaß mit Heike und ſeinem Boy
Jonathan bereits drei Tage ſpäter in ſeinem Büro
mitten in der Arbeit.

Die „Amerikaniſche Volksbank“ arbeitete. Man
hatte von jeder Eröffnungsfeierlichkeit abgeſehen.

Lediglich am Abend war er mit Sylveſter und den
drei Stilhouſes zu einem kleinen Abendeſſen zu
ſammengekommen.

Jack hatte auch Abſchied vom Hauſe Tongger ge
nommen und wohnte in einem kleinen, vornehmen
Boardinghouſe, das nur Herren als Mieter und
Gäſte hatte.

Die Arbeit begann.
Jack Molander arbeitete an der erſten Nummer

ſeiner Zeitſchrift. Der flammende einleitende Ar
tikel, der einlud, dem „Bund der Brüder“ beizu
treten, war fertig. Jack hatte ihn ſelber geſchrieben

Weiter war er bereits im Beſitze eines Artikels
des bekannten Bekämpfers der Truſts, des Sena-

tors Butler, einer erſchütternden Skizze eines un
bekannten Arbeiters, der ſich über die Bandarbeit
ausließ. Der Chefredakteur der ſozialiſtiſchen Zeit
ſchrift „Amerikan Sozialith“ hatte ihm einen Ar
kikel über „Wohnelend in Neuyork“ zugeſandt. Er
war nur teilweiſe zu verwenden. Es war zuviel
Schärfe, die nicht gut tat, darin, eine Schärfe, die
Molander zu weit vom Mittelweg, den er gehen
wollte, abtrieb. Die Wahrheit ſollte reden nur die
Wahrheit.

Heike war mit Begeiſterung bei der Sache.
Den ganzen Tag gab es tüchtig zu tun.
Zeichner kamen, Vertreter von Buchdruckereien.

Verſchiedene Mitarbeiter, an die ſich Molander ge
wandt hatte, ſtellten ſich vor und ließen ſich genau
über den Zweck der Zeitſchrift unterrichten.

Gegen 11 Uhr wurde Mr. Timm, der Mann
ohne Vornamen, gemeldet, den Jack Molander von
Hollywood her ſehr gut kannte. Was er dort eigent
lich trieb, wußte keiner ſo recht nur, wenn es
irgend etwas raſch zu tun gab, was eine r
wißte Perſönlichkeit erforderte, dann zog man Mr
Timm heran.

Er war ein großer, ſchlanker Mann. bartlos,
mit einem Auftreten, das nicht nur ruhig, ſehr ruhig
war, ſondern das geradezu an Lethargie grenzte.

Sein Alter zu ſchätzen war unmöglich. Man
konnte auf 30, 40, ſogar 50 Jahre tippen.

Näheres wußte keiner von ihm. Er war eben
Mr. Timm, und das genügte

Die Männer begrüßten ſich.
Jack bat ihn in ſein Privatkontor.
Sie nahmen Platz und ſteckten ſich eine Zigarre an.
„Wie geht es Jhnen, Mr. Timm?“
„Danke! Sie haben mir telegraphiert. Was

iſt Mr. Molander
„Sie kennen die Ereigniſſe?“
Timm grinſte über das ganze Geſicht.
„O, yes! Daß Sie Gloria eine gelangt haben

Tagesgeſpräch. in Hollywood! Alles entſett! Hatten
verdammt viel Sympathien dort. Merkt man jetzt!“

Jack. lächelte maliziöss. „Jetzt etwas ſpät!
Aber was reden wir um vergangene Dinge. Der
Filmſchauſpieler Molander iſt geweſen!“

Mr. Timm wiegte den Kopf hin und her.
„Das möchte ich noch nicht ſoſehr behaupten

Wenn auch Glorias Einfluß durch die Heirat mit

Barry, der durch die letzten Aktienkäufe die Film
induſtrie feſt in der Hand hat, nicht geringer a
worden iſt. Aber, gut, nehmen wir es an. Haben
eine Bank gegründet, Mr. Molander?“

„Ja! Die Amerikaniſche Volksbank!! Und eine
ſt Wahrheit. Sie beginnt jetzt zu er

Wahrheit, das
cheinen

Schwere Sache Mr. Molander!
r das, was der Amerikaner am wenigſten vertragen
ann.

den, deren Organ dieſe Zeitſchrift ſein ſoll.“

„Nes! Steht zur Verfügung!“ ſagte Mr. Timm
phlegmatiſch.

„Haben Sie die Schauſpieler aus Hollhwood mit
gebracht

„Sind da. Warten im Hotel auf einen Anruf
„Gut! Jch will vom kommenden Sonnabend ab

in Neuyork. 30 Werbeveranſtaltungen durchführen,
die dem Aufbau des Bundes der Brüder gelten.

„Nes!“ Soll ich managen?“
„Ja. Mieten Sie Sälel“
„Ves!“ Mr. Timm notierte „30 Veranſtaltungen

Säle feſtmachen. Wird beſorgt. Große Säle?“
„Größte! Mein Organ reicht aus.
„Gut, wird beſorgt. Jeder Stadtteil gleichmäßig!

Reklame?“
„Reden wir morgen darüber! Heute ſetzen Sie

ſich ins Auto und fahren los! Sie kennen Neuyork?“
„Wie meine Taſche!“

„Gut! Was brauchen Sie?“
Mr. Timm rechnete, dann ſagte er beſtimmt

„Geben Sie mir 5000 Dollar. Jch rechne dann ab.
u wenigen Minuten war Mr. Timm auf der

Achſe.
Eine Viertelſtunde ſpäter fuhren die zehn Film

en die in Hollhywood kein Engagement fin
en konnten, vor. Mr Stiller brachte ſeinen Kna

ben mit. Das hatte Jack ſo gewünſcht.
(Fortſetzung folgt.)
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es lt ſich dabei in der an tſache um die Ruhegelder jahr 16 Millionen Mark zur Verfügung geſtellt Dannz Den rn ſehen wegen Arbeitsloſigkeit hat auf Grund der II Verordnung des Reichspräſi-e Das Schicksal nach Vollendung des 60 Lebensjahres Die Geſamt denten die
ß e e ausgaben für das e n n n gnapyſchaftnur um einen geringen Betrag geſtiegen. es i S er ner Soziaversſcherung allem werden die Ausgaben vorausſichtlich M r m a en nene trag n e

r l r etDas Reichsverſicherungsamt veröffentlicht in einer wurden. Die Beteiligung der Arbeitnehmer an den re eine werben nen en dark de e ten n den e See beten.
e e e e er u r r en grn Wahrent alſo die Angeſtelltenverſicherung finangiell Leiſtungen gekürzt und Beiträge erhöht aber durch
h e e e n e e inigermaßen günſtig fundiert iſt, wird der Zu den im Herbſt vorgenommenen Lohnabbau ſcheint dieſer ergeben ſich die folgenden Feſtſtellungen ation, die wegen ihrer e e h etde land de gehe immer bedenklicher. Das Reich Erhöhung wieder in negativem Sinne e

San nebſt h e e e die Nowergtoneng hat aus der Erhöhung der Weizenzölle im 1. Viertel- worden zu ſein. R
Unfallverſicherung neue Organe ſchafft, ſondern daß der Gewerbeaufſichts

anlangt, ſo haben ſich im Jahre 1931 die Unfall- beamte der als neutraler Faktor den Ausſchlag bei ean ten weiter geſentt (chon, im Jahre ios0 Abſtimmungen gibt durch einen „anderen fachkundigen

Aelteren Se ne n Sachverſtändigen erſetzt werden kann und daß e gerg e r im techniſche tsdienſt Arbeitnehmer beſchäftigt n e e Gc e n Verschuſcdung der Gemeindeandtüng bemerkbar Bei den Rentenleiſtungen wirkt Reichsarbeitsminiſter Näheres beſtimmen kann Hier
t i Rhegang in der Zahl der entſchädigungs droht alſo die Gefahr eines neuen bürokratiſchen Appa

Jlichtigen Unfälle nicht fühlbar aus Eine rates, für den gewiſſe Stellen im Reichsarbeitsmini
Fakung der Au wendungen iſt auch durch die ſterium ſeit langem ſchwärmen, denn dieſer Teil der
Flrzungen der Perſonalverordnung vom i. November Notverordnung iſt ein alter Ladenhüter vom Referenten
1930 und der Juni Notverordnung eingetreten entwurf aus dem Jahre 1921 oder 1922.

u Soweit ſich bis jetzt e r Was dieusgaben um etwa 10 Millionen Mark geſenkt werden, Jnvalidenverſicherung
a ſich die Geſamtausgaben für das Jahr 1951 auf anlangt, ſo hat ſich die ungünſtige Entwiclung des S

etwa 420 Millionen Mark belaufen Stärker als die Jahres 1930 im Jahre 1931 weiter verſtärkt Die e IAusgaben haben ſich jedoch zunächſt die Grundlagen Seſfragseinnnahmen ſind bei der allgemeinen
ie Einnahmen verringerk. Maßgebend iſt hier Schrumpfung der Wirtſchaft naturgemäß ſehr ſtark

ür der Beſchäftigungsgrad weil die Lohnſummen als e während die Renten aus eben den

dienen Die Schwierigkeiten, die ſich hieraus für die verſucht, die Ausgabeſeite zu entlaſten, und hier R öe n e dine den kommen vor allem dieſenigen Vorſchriften ne S S S eren ergeben verſu ie Notverordnung vom die das Ruhen der Jnvalidenrenten im Falle des

Dezember zu überwinden, d. h. ſie ermächtigt den O S 1383 77

Verteilungsmaßſtab für die Aufbringung der Mittel

Reichsarbeitsminiſter, zu beſtimmen „daß bei der Um
lage für die Jahre 1931 und 1932 die Entſchädigungs
leiſtungen bis zur Hälfte von den Genoſſenſchaften ge
meinſam getragen werden“ Derſelbe Paragraph ſieht
zwar vor daß der Reichsarbeitsminiſter auch eineſpätere Rückzahlung der Stützungsbeträge beſtimmen
kann aber immerhin iſt das eine recht bedenkliche
Maßnahme der man nur ſehr vorübergehend und auch
da nicht ohne Bedenken zuſtimmen kann

Die Entwicklung der Unfallverſicherung im Jahre
1932 wird weiterhin ſehr ſtark durch die Maßnahmen
beſtimmt werden die die Notverordnung für die Unfallverhütung und die Uberwachung vorſieht Hierfür

ſollen neue Organe gebildet werden in denen auch die
Verſicherten paritätiſch vertreten ſind, was bisher nicht
der Fall war, weil die Beiträge für die Unfallverſiche
rung ausſchließlich von den Arbeitgebern geleiſtet

elben Gründen ſteigen Die IV Notverordnung hat

s mit Krankengeld, Renten aus der
Unfallverſicherung. Renten aus den Verſorgungs
gelegen und Ruhegalt oder Wartegeld betreffen Ob
amit allerdings ein Ausgleich des Etats geſichert

werden kann. erſcheint im Augenblick noch durchaus
zweifelhaft, zumal auch die Zinseinnahmen aller Vor
ausſicht nach weſentlich kleiner werden dürften

Bezüglich der
Angeſtelltenverſſcherung

iſt feſtzuſtellen, daß der Rückgang der Beitrags
einnahmen mit ſchäßungsweiſe 342 Millionen Mark
hinter dem Jahre 1930 (385 Millionen Mark) nur
relativ ges zurückbleibt. Die ſonſtigen Einnahmen
einſchließlich der Zinſen und Erſtaktungen werden vor
ausſichtlich 165 Millionen Mark betragen ſo daß mit
einer Geſamteinnahme von 507 Millionen Mark ge
rechnet werden kann. Demgegenüber iſt nun allerdings
der Neuzugang an Renten erheblich geſtiegen. Es

e

S 2323

o

GS

e e

BI
S ANSTALTEM

415

V BEIHILFEMFä
451 Privetwirſscheft

es e en henen
en

Unſere Darſtellung zeigt die Verwendung der von den deutſchen Gemeinden aufgenommenen Schulden.
Die Geſamtſumme beträgt rund 9 Milliarden bis zum r 1980. Die Verſchiebun
Stande im Jahre 1981 iſt ſehr geringfügig, da ſeit Ein

neue Anleihen erhalten haben.

gegenüber dieſem
ruch der Kreditkriſe die Städte kaum mehr
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Gestern nahm Gott der Herr unsere innig-
Zur goldenen Kugel öffentlich meiſthietend J Junghirſchblatt 0.90eliebte Tochter und Schwester degen Barzah ung verſteigern c g 44 Peh blätter 1.90S Ch tt e t Rehkeulen, -riſchen 1.50ar 0 e Piano Wer und See t di R n h reiſe aRegiſtrierkaſſe u. 1 Schreibmaſch. (Frenzel) eine atur lter Aaſenklein Stück 30

nlisches Reich.

Merseburg, den 22. Januar 1932.

Kapelle des Stadtfriedhofes Aus

e

Leiden die Angestellte unseres Hauses

nach schwerem Leiden zu sich in sein himm-

in tiefem Weh Familie Otto Pekel

Beerdigung Montag, nachm. 3 Ohr, von der

Am 21. Januar verschied nach längerem

Fräulein Charlotte Pekel

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, dem 23. Januar d. J.

wormittags 10 Uhr, werde ich hier, im Gaſthof

I Sodann um 12 Uhr an Ort und Stelle
Sammelort Preußiſcher Adler, Nuiandſplatz

2 Autos, l Bohrmaſch., 1 Hrehbank u am.
Linge, Obergerichtsvollzieher.

Ziwongsverſteigerang
Am Sonnabend, dem 23. Januar 1932,

Uhr, verſteigere ich hier im Vergſchlößchen

Ladentiſch 1 Ladenregal und I Sch
1 e

eburg

J Zienrener u Küchel Möhl. Z. mmer
J min Badbenugtz an kdl. für ſof geſucht (Rähe

Ehepaar zu vermieten Marktes) Ang m. Pr.
Zu erfr. in der G. d Bl unt. 3551 and. G. d. Bl.

nenu. Werk zu miet. geſ.
I ſf 13 M. monatl. Miete Ang u 34 and. Geſch.

e ſolgendes gegen Barzahlung. J

P 116
Feinste Margarine P 72
Rein. Schwelnerehmalz

Pfd. 42

e führe ich aß hat auchSalam d 28Relnes Kokosfett Pf. 30,

Cerunde Eier Ach G

Haſen Vratſieiſchh Pſd 110

J Hafenkenlenn 130

d Faſanenhennen Stück 1.90
d Suppenhühner Pfd. 0.90
Zunge Hähnchen 1.00

d Maſtgünſe, auch get. Enten,
Epiegelkarp'en Pfd.
Schleien empfiehlt

Rind ſletſech
Rouladen 90 Pfg hohe Rippe 70 Pfg.
Empiehle ferner meine prima haus
ſchlachten. Wurſtwaren z billigſt. Preiſen

Kurt Stephan, Fleiſcherei
Lauchſtädter Straße 20.

Deutsche Prischefer
Die Eierverwer ungsgenoſſenſchaft Merſeburg
hat ihre Preiſe bedeutend ermäßigt.

Verkaufsſtand jeden Markttag am Roßmartkt.

Wir betrauern in der so fruhDahingeschiedenen
eine jederzeit pflichttreue Mitarbeiterin, die

durch ihr freundliches, schlichtes Wesen sich
allgemeiner Beliebtheit und unserer besonderen

Werischatzung erfreute. Wir werden ihr stets
ein ehrenvolles Gedenken bewahren

Die Inhaber d. Firma Otto Dobkowitz K.- G.
Das Personal der Firma Otto Dobkowitz

e S ehe e zen u
Zu erfr. in er 2 3 immer

esKl. Wohnung mit Küche und Zubeh
Leute oh Kind. ſof. be mögl. Alwohnung, zum
ziehb. Näh Domſtfr. II. 3. od 1. 4. in Merſe

burg geſucht. Ang m.Wohnung. frei
Pr. Reſtaurant Kunze,
S l tMieten herabgeſetzi hinale Straße 14

Näheres durch

Jnſeriere in dem Blatt,
das die meiſten Leſer hat.

Von Herrſchaftennennenwenig getragene

langendorf-
O herereißlauMerseburg, den 22. Januar 1932 Nr. 16 Goſſelte) zum 2. od. 18.2 m. le en Herren u. Damen Annahme von Jnſe t C

ß 2842 ete Euistenzrin 2342. geſ. Ang u. 346 a. d. G Garderobe et n e
v j aufſträgen, Zeitungs e e e ei Anna Matnunn Fän enfen ehe et nen nePreis liſte gratis.

7
ſsteruogsiager desſtren, Weroeo derocksſch-
tigt. Anfrage Wird dureh personichen Sesuen
wWelterbenanden. H. Gropp. Fadrinens

Harisrune. Kantstr. 10

ſergſertet ßauſachmann

chwerden uſw. bei
Paul Tepper, Unter

greißlau 41.

zu kau en ge ucht. An
zahlung 100 0M. Ang

m. Pr. Laſt. uſw. u. 350e

Bad Lauchſtädt an die Geſchſt. dieſ. Bl. o e e

herabgeſetzten Preiſen

Jackettanzüge, Ulſter
aletots, Smoking u.rachanzige (a leih

Zu erfr. in der G d. B.nen der Se
Aue

Am Sonntag, dem 24. Januar, wird die

en rn Stromlieſerung unterbrochen in der Zeit von W kf f i an DDNMnnVernaha n e a Den re ohng. t ram en an Dürrenhere en kann Oſtern in l mit gut. Erfahrungen im Ziegelbau u. beſt
Lehre treten. Wo,
ſagt die Geſchäſts
ſtelle d. Bl.

Beziehung z. Bauwelt, geſchäſtsgewandt,
zur Ubernahme einer Bezirksvertretung ſ.
d. Vertrieb v. bereits eingef, Spezialziegeln

Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,

ten, gute Lage, bei gut.
Anzahlung, zu verkauſ.
Anq u. LI96 a. d G.

Weißenfels. die Ortſchaften Kötzſchau, Schladebach mitWalter Schlüter mit Homäne. Wö kau, Cieypau, Wüſteneutzſch, 2 3gr. 3 imm. be en ange
Frau Margarete geb. 3ſcherneddel, Zöſchen, Göhren, Zweimen, Höl zu vermieten.

Hermann ſhöchergen, Wehlitz Maß au. Horvurg. Bad Lauchſtädt e Beſchwerden bei erh. W e eKötzſchlitz. Möritzſch, Günthersdorf. Witzſchers uerfurſer Straße Bernhard Weber ur bei Lehrling h nen Aus nJ Geſtorben: dor, Kl. Liebenau, Rodden, Piſſen u. Altran fluh- ad 4 ſal iharkenhaud tung Friedmann, Leipzig, ſtellt ein N. Dierer, e e
rer Vöhiand ſtädt. Landkratwerke Leipzig l b Telef. 270, Ortsver Ranſtädt. Steinweg Stellmachermeiſter

d i a Aktiengeſellſcha t in Kulkwitz lebepsmitte geschaſt mit Reſtauration tretung, Einzelverkauf Tel. 2626. Schadendorf b. Lauchſt. e

We t. J. und Gondelbetrieb Lorberg, Buchhandig, ße ehel Gebrauchte 4Stger e a n gern Mein e Auf Olste n Mädchen er S er
e e Ang. unt. r erpachten C ihen B 21 9 Dirmo teſte 348 an d. Gecchſt. d. Bl Schriftl. Ang. an Haus d e Str. 10, p l für Landwirtſch. geſ. geſucht von großem Holſt. Margarinewerk

n I Schrann 4 u. Grundbeſtgzer- Verein Trägetbeguk Zernich, Olaruben Göhligſch Rr 11 ar den Ort Döllnitz hel Hersehurgümburg. gegen bar (auch reparaturbedürſtig) aus Privat al Dparat Merſeburg. Markt 5, Marie Buhl, Am Bahn
Bruno Thieme, 70J.hand ſo ort zu kaufen geſucht. Austragen ihrer Erzeugniſſe an PrivatPreisangebo e mit Platten zu verbauf. 22 jähriges, beſſeresho 15. Trägerbezirk 2. Anzug oder Mante

b J kundſchaft. Heller, luftiger Keller oderi e e h e e Juhren n et an Mädchen n enSrau verw. Minna Gebr. Kinderwagen mit I Tonnen Lieſer Block 5, Trägerbez. 3. erſtklaſſ. Maßſchneider. (Hausang.) fucht nette We n CRan diſe danean V e Rim a billig zu verk. Dybek, wagen ſuhn billig aus für nur 55 Ang. unt. Freundin, Zuſchr. unt. meld. u. H. E.270 über Rudolf Moſſe, Halle S
ach, e Weißenſelſer Straße 2 332 an d Geſchſt. d. Bl. 349 an die Gſt d BiVogler, Weiße Mauer

e eher

Snkel mit Edelpelz
bilden durch imre Nef ermäbiglen Preise eine

rdentlich vortellhafte Kaufgelegenheit:au Bero
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M. Gaumeiſter in Gefahr! Germanig-Felſenfeſt Halle ringt gegen MTV. M erſeburg im „Kaſino“
um die Vorentſcheidung der Gaumeiſterſchaft auf der Makte. MTV.s Boxer gegen Reichsbahn Halle

im
Am kommenden Sonntagabend ſteigt im Merſe

burger „Kaſino“ das mit größter Spannung er
wartete Ringertreffen Germanig-Felſenfeſt Halle gegen
MTV. Merſeburg um die Vorentſcheidung der Gau
meiſterſchaft. Es ſtand eigentlich ſchon feſt, daß der
MTV. Gaumeiſter im Mannſchaftskampf des Jahres
1931 war. Mit dem 1. Januar 1932 trat der vor
genannte, in ganz Deutſchland beſtens bekannte Verein
GermaniaFelſenſeſt dem DASV. 1891 bei. Die Sport
behörde geſtattete GermaniaFelſenfeſt, noch in dem
Sportjahr 193132 in die Titelkämpfe einzugreifen Da
durch iſt die Meiſterſchaftsentſcheidung wieder offen
geworden. Durch Halles Eingreifen iſt Merſeburgs
Gaumeiſtertitel in Gefahr!

GermaniaFelſenfeſt beſitzt eine Mannſchaft, die
ſehr ſchwer zu überwinden iſt. Es iſt noch gar nicht
lange her, daß GermanigFelſenfeſt in ſeiner Glanz
zeit faſt ausſchließlich inkernationale Mannſchaften
verpflichtete.

Gegen Mannſchaften von Rußland, Frankreich
Schweiz und den nordiſchen Ländern traten die
Ringer von Germanig-Felſenfeſt in den Wetfſſtreit

und begeiſterte in Halle. Die Namen Schlichting, Bald
wein, Sachſe, Müller, Meye, Schedler und Lehmann
ſind dem Kenner als ſchwerathletiſche Könner be
kannt. Schlichting iſt ein Ringer von Format.

Der junge Baldwein war erfolgreſcher (unbeſiegter)
Teilnehmer der Arbeiker-Olympiade in Wien 1931.
Sachſe war einſtiger Bundesmeiſter.

Müller der vorzügliche Akrobat, iſt ebenfalls ein
guter Ringer. Meye war jahrelang internationaler
Ringer und iſt heute noch der Liebling ſeines
Publikums

Schedler iſt dreimaliger Deutſcher Meiſter und
man nennt ihn den beſten Ringer ſeiner Klaſſe
aller deutſchen Schweralhletikverbände.

Lehmann, der wohl ſchwerſte Schwergewichtler des
Gaues und des Kreiſes, läßt an ſeiner Kraft und
Schwere alle Gegner zerſchellen.

hinei von Weißenfe
Das Schachturnier um die Meiſterſchaft von

Weißenfels iſt zu Ende gegangen Sieger und damit
Meiſter von Weißenfels wurde Hage mit 112 P.,
der ſich damit erneut als ſtärkſter Spieler erwies An
zweiter Stelle folgen mit je 10 Punkten Siebrecht
Und Quente. Es folgen dann an vierter bis ſiebenter
Stelle mit je 8 Punkten Beuthan, Parthy, Spalwingk
und Morſzeck. Die weitere Reihenfolge iſt: 8. Schäfer
8 P., 9. Müller 534 P., 10 12. Gleißner, Jſchner,
Kloß je 4 P., 13. und 14. Burger 258 P. bzw. Willſch
8 Punkt.

Das Turnier, das in aller Sffentlichkeit ſtattfand,
nahm einen hervorragenden Verlauf und gab Kunde
von der hohen Leiſtungsfähigkeit des Schachſpieles in
Weißenfels.

Die Schachgeſellſchaft „Roland“ wird in den
nächſten Wochen theoretiſche Lehrabende in „Schu
manns Garten“ mit Vorführungen am Demoön-

ſtrationsbrett einrichten. Beuthan hält einen Vortrag
über „Ein Streifzug durch die Eröffnungen“.

Fußball

Das VMBV.-Pokalſpiel
auf dem VfL.-Platz

zwiſchen SpV. 1899 Merſeburg und SC. Groß
röhrsdorf

ſteht naturgemäß im Vordergrund aller ſportlichen
Ereigniſſe des Sonntagnachmiktags. Die Frage, ob
der Sportverein die erſte Hauptrunde ſiegreich über
ſtehen wird, intereſſtert allgemein ſtark. Für den
Saalegauſüden wäre es ein Triumph, wenn ſich
99 für die „Runden der Großen“ qualifizieren ſollte.
Bei der augenblicklichen Verfaſſung der BlauGelben
räumt man ihnen tatſächlich auch die beſſeren Aus
ſichten ein, obgleich der Tabellenführer von Oberlauſitz
durchaus nicht zu unterſchätzen iſt.

Fußball- Revolution im Anmarſch?
Neue Reichsligapläne.

Unter dieſer überſchrift veröffentlichen die
„L. N. N. eine Berliner Meldung, daß
zwiſchen verſchiedenen großen und bekannten Ver
einen Verhandlungen ſtattgefunden haben, die das
Ziel der Schaffung einer Reich sliga im deut
ſchen Fußballſport anſtreben. Dieſe neue Ober
klaſſe ſoll 20 Vereine umfaſſen und den Spielver
kehr in der Saiſon 1932/33 aufnehmen. Es ſollen
bereits bindende Zuſagen vorliegen, um das Pro
jekt zu verwirklichen. Man will aber erſt an die
Sffentlichkeit treten, wenn die Durchführung der
Pläne als vollkommen geſichert anzuſehen iſt. Das
wird angeblich dann der Fall ſein, wenn die Frage
des internationalen Spielverkehrs durch den DIB.
bzw. der Fifa geklärt iſt.

Man tut gut, dieſe Meldung mit größter Skepſis
aufzunehmen. In Berlin ſind von jeher Strömungen
im Gange, die ſich revolutionär im Belriebe des DFB.
auswirken würden. Bekanntlich iſt Berlin auch der
Sitz der „Macher“, die immer noch auf eine günſtige
Gelegenheit warten, den Berufsfußball offiziell einzu
führen, möglichſt ohne Oberaufſicht durch den DFB.

Brödel (99) freigeſprochen.
Vor dem Saalegaugericht hatte ſich am Donnerstag

Brod el Merſeburg 99) wegen ſeiner kurz vor Spiel

Ring.

Wie wird gegen dieſen Klaſſegegner der MTV.
beſtehen

Ball kann Schlichting einen gleichwertigen Kampf
liefern. Auch Strüber ſchickt man nicht ohne jede Aus
ſichten in den Kampf. Gebhardt gibt man gegen
Sächſe nicht bedingungslos auf Kramer iſt ein Ringer
der Gelegenheiten, der im Kampfe hart iſt und taktiſch
richtig ringt. Pötzſch ſtellt ſich dem Klaſſeringer Meye
mit beſten Vorſätzen gegenüber. Wenn Metkin gegen
Schedler verliert, ſo wird das verſtändlich ſein Trotz
dem wird er ſein Beſtes geben. Meſeberg wird gegen
den um vieles ſchwereren Lehmann einen ſchweren
Stand haben, hat aber keine ſchlechten Ausſichten
Angeblich iſt der bekannte Hauſik (Halle) für

dieſen Kampf freigegeben, was für Germania-Felſen
feſt natürlich ein großes Plus bedeuten würde. Wenn
R. Ganß (MTV) von ſeiner Verletzung bis zum
Kampfe geſundet ſein ſollte ſo wäre auch für den
MTV. eine Umſtellung zu ſeinen Gunſten möglich

Möge der Kampf um die Punkte für die MTV.er
güch zahlenmäßig nicht ungünſtig ausfallen. Eines
ſteht feſt. die Germanen werden kämpfen müſſen und
der Sieg ſollte ihnen nicht leicht ſein.

Die MTB.-Boxer,
die in ihren Anfängen eine harte Schule durchmachen
müſſen, treten auch an dieſem Kampfabend auf den
Plan. Sie haben die auserwählten Boxer der

K. S0
z FußBbagfel Deuftchlancd gegen Schweiz

Verlag

ſchluß erfolgten Herausſtellung im letzten (4: 8) Merſebürger Jußballverby auf dem VfL. Platz zu verant

worken. Bisher war die Verhandlung mehrfach ver
tagt worden. Nachdem nun der Schiedsrichter Zeiſing
(Wacker) ausſagte, daß mit der Herausſtellung Brödels
ſein Vergehen (Anſpringen des Gegners) zur Genüge
beſtraft worden wäre, ferner der in Frage kommende
VſL.- Spieler Aſſer in ſportsmänniſcher Art be

Von den vier Sonntagsſpielen hat ein jedes ſeine
beſondere Bedeutung. Drei davon kommen n die erſten
fünf Mannſchaften in Frage, wodurch vielleicht „Luft“
geſchafft wird? Sie können aber auch einen „gordiſchen
Knoten“ bringen, denn verlieren die Spitzenreiter von
heute, dann gibt es am Sonntagabend derer noch einige
mehr, ſo daß alſo die Lage völlig verwirrt wäre. Das
vierte Spiel befaßt ſich mit dem Tabellenende. Alſo ein
ſehr wichtiger Spieltag ſteht uns bevor. Fürwahr, die
Intereſſenten können ſich in dieſem Jahre wirklich nicht
beklagen! Folgende Treffen werden ſteigen:

Naumbürger BC. SchwarzGelb Weißenfels,
SCE. Grang Naumburg 05,
SE. Weißenfels TuR. Weißenfels,
Zeitzer SpV. BlauGelb Weißenfels.

Das wichtigſte Treffen des Sonntags iſt alſo un
ſtreitig das in Naumburg, wo der Ballſpielklub den
Pokalmeiſter SchwarzGelb zu Gaſte hat. Hier haben
die Löwen die ſchwerſte Klippe zu überwinden. Jm
Vorſpiel verloren die Naumburger nach ihrer groß
artigen Erfolgsſerie glatt mit Klaſſenunterſchied! Sie
werden nun zu beweiſen haben, daß dieſes 0: 5 irregulär
wär, und wir glauben auch, daß ſie hierzu das Zeug
haben! Der Sportklub Grang wird verſuchen, dem
Gaumeiſter Naumburg 05 die Punkte ſtreitig zu machen,
was vielleicht gar nicht ſo ausgeſchloſſen erſcheint.
Jedenfalls muß der Meiſter, wenn ihm etwas an den
Punkten liegt, andere Saiten aufziehen, als in den
beiden letzten Spielen. Wir halten den Ausgang für
völlig offen. Jn Weißenfels gibt es das nach ſeiner
Wichtigkeit an dritter Stelle ſtehende Treffen! TuR.
Weißenfels muß auf dem Platze des Sportklub be
weiſen, daß ſeine letzten Siege nicht Zufallsprodukte
waren, ſondern daß ſie einer Formverbeſſerung ent
ſprangen. Der Plaßtzbeſitzer wird die Raſenſportler auf
Herz und Nieren prüfen! Auch hier halten wir den
Ausgang für völlig offen. Von Intereſſe für das
Tabellenende iſt das Spiel in Zeitz, wo ſich Sport
vereinigung und BlauGelb Weißenfels gegenüberſtehen.
Die Sportvereinigung iſt nur wenige Verluſtpunkte vor
den Gäſten. Zwei Gegner mit den gleichen Waffen

Zahlreiche Anfragen aus unſerem Leſerkreiſe bezeugen das ungeheure IJntereſſe, das auch in
unſeren Merſeburger Bezirk an dieſem Geſchehen beſteht. Hunderte von Merſeburgern wollen
Augenzeuge dieſes für ganz Deutſchland überragenden ſportlichen Ereigniſſes werden.

Zöſchen gegen e Uhr in Lei

Die Rückfahrt ab Leipzig ſoll um 19 Uhr erfolgen, ſo daß der Zug etwa um 20 Uhr wieder

Der Preis für die Eiſenbahn Hin und Rückfahrt beträgt I11, Kl. 1,90 RM. und II Kl.
d.

Verkehrsbüro Merſeburg. Kl. Ritterſtraße 3, Telephon 3230, nimmt Meldungen ſchon
jetzt enktgegen, und wird, ſoweit möglich, auch Eintrittskarten zum Fußballſpiel vermitteln.
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Reichsbahn Halle zum Gegner. Der harte
Kampf gegen die Polizei Merſeburg hat den MTV.-
Boxern in ihrem Vorwärtsſtreben nicht geſchadet. Mit
der Verpflichtung des diesmaligen Gegners iſt Gewähr
für gute Kämpfe gegeben. Mit Grünbein, Schrepper,
Fritzſche, Heiß, Sieweck, Otte und Coja wird der MTV.
gut vertreten ſein.

Zum Schluß des ſchwerathletiſchen Winter
programms wird alſo den ſchwerathletiſchen Merſe
burger Sportsfreunden nochmals ein Großkampf
geboten, der unbedingt größte Beachtung finden ſollte.

TDurnerwettſtreit im Kunſtturnen
am Sonnabend in Wieſes Feſtſälen.

Am Sonnabend, 23. Januar, iſt den Merſeburger
Freunden der Turn und Sportbewegung in Wieſes
Feſtſälen Gelegenheit gegeben, die fünf beſten Turner
aus den Landesteilen Berlin, Brandenburg, Sachſen
und Mitteldeutſchland im Wettkampf am Reck, Barren
und Pferd zu ſehen Die Riege Mitteldeutſch
Land ſtellen Bitterfeld Turner), Halle (1);
Sachſen: Leipzig (3), Dresden (2); Berlin und
Brandenburg reſtlos vom Zentralverein Fichte,
Berlin. Die Leiſtungen der einzelnen Turner ſind an
erkannt und jederzeit unter dem Begriff Kunſtturnen
zu nennen, vor allem das Können der Berliner, die bis
jetzt bei allen Wettkämpfen als Sieger hervorgingen, iſt
groß. So riſſen ſie erſt im letzten Wettkampf gegen die
Tſchechoſlowakei mit knapper Punktüberlegenheit den

Kampf zum erſtenmal aus und ſtellen Berlin die beſten
Kräfte gegenüber.

Das Beiprogramm wird vom Sport und
Kulturverein Merſeburg ausgeführt. Die
letzten Werbeabende haben gezeigt, daß Merſeburg auch

e auf der Höhe iſt. Die Eintrittspreiſe ſind trotz der
hohen Unkoſten niedrig gehalten.

erezug
San G. März von Mersebaeg nach Ceſpefg

Am Sonnktag, dem 6. März, nachmittags 15 Uhr, findet in Leipzig (VfB.-Stadion in Probſt
heida) das mit großer Spannung erwartete Fußball-Länderſpiel Deutſchland gegen Schweiz ſtatt.
Seit 1912 iſt es der erſte Länderkampf, der auf Leipziger Boden ausgetragen wird. Schon des

mitteldeutſchen Gauen diesmal beſonders ſtarken

eſpondent“ hat ſich daher entſchloſſen, einen

ation Ve üro
o itigig eintreffen, nV. Stadion beſfördern werden.

un Schritſeitoneg
des Merseburger Korresponcent

(Mmitteldeutsche Neueste Nachrichten)

kundete, daß eine weitere nun zu hart wäre und
dies auch der VſL.-Spielführer Kugler bezeugte,
kam das Gaugericht zu einem Freiſpruch Brödels.

Fußball in Leißling. Jm Freundſchaftsſpiel treffen
ſich am Sonntag Leißling I und Corbetha III (Punkt
ſpiel). Leißling II Naumburg 05 VI.

FuBb m Saole-Elster-Gau
Schwere Hinderniſſe zu nehmen

ſtehen ſich in dieſem Spiel gegenüber: Schnelligkeit un
Kampfkräft, ohne Fummelei und beſonderen Stil. Ge
e de wäre dem Platzbeſitzer ein Plus einzuräumen.

In der Reſerveklaſſe gibt es auch einige wichtige
Treffen. Jn Markwerben wird Köſen vielleicht das
Schickſal von Fortung teilen, die am Sonntag nur ein
2: 2 herausholten. Ob Roßbach die Reſerve von
Naumburg 05 ſchaffen wird, nachdem ſie am Sonntag
Köſen nur 10 bewältigen konnten? Corbetha
trauen wir daheim ſchon einen Sieg über Schwarz
Gelb zu! Am Felſenkeller ſtehen ſich in BlauGelb
und Sportklub zwei ebenbürtige Gegner gegenüber.
Der Naumburger BC. hat hohen Beſuch, den Tabellen
e Fortuna. Ob er ihn geſchlagen heimſchicken
wird

Handball im SaaleElſterGau
e in Freundſchaftsſpielen. Polizei gegen

rieſen. uNepfun- MTV. Vater Jahn Zeitz TuR
gegen Pritiiz. Um die Frauenmeiſterſchaft.
Am Sonntag herrſcht im Gau Hochbetrieb in

Freundſchaftsſpielen. Beſonderes Intereſſe bringt man
dem Spiel Polizei Weißenfels gegen den vorjährigen
Bezirksmeiſter der DT., TV. Frieſen Weißzenfels, ent
gegen. Vor reichlich 10 Monaten ſiegte die Polizei
ſehr ſicher Auch in dieſem Spiel ſollte die Polizei
ſiegreich bleiben, obwohl die Frieſenelf in verſtärkter
Aufſtellung antritt. Das Spiel findet nachmittags im
Schloßgarten ſtatt. Bereits am Vormittag hak C.
Neptun Weißenfels den MTV. Valker Jahn Zeitz zum
Rückſpiel zu Gaſte. Im erſten Spiele in Zeitz müßte
Neptun eine knappe Niederlage von den ſpielſtarken
Zeitzern einſtecken und auch in dieſem Spiele wird es
der Schwimmerelf ſchwer werden, ſiegreich zu bleiben,
wenn die Läuferreihe den Sturm nicht veſſer unter
ſtützt. Die I. Mannſchaft von TuR. weilt beim TV.
Priktitz zu einem Freundſchaftsſpiel. Wenn die TuR.
Mannſchaft wieder mit dem Geiſt ſpielt wie gegen
Neptun, dann ſollte es einen Sieg über die Turner
geben. In der Frauenklaſſe findet am Vormittag

Sieg an ſich. Mitteldeutſchland und Sachſen tragen den

das Entſcheidungsſpiel um die Gaumeiſterſchaft zwiſchen
TuR. T und I. FE. Freyburg auf dem Tugt. Platze
ſtatt. Jn Naumburg findet ein intereſſantes Spiel
zwiſchen Wacker und TV. Frieſen ſtatt. Es geht hier
um die Vorherrſchaft im Naumburger Handball.
Sonſtige Spfele: Mittelſchüler B.
TuR. I WSV. Polizei II Neptun III TV.Prittitz II Mittelſchüler Naumburg II; TV. Prittitz III
gegen Mittelſchüler Naumburg III TuR. II. Frauen
gegen VfB Trebnitz Frauen; Neptün II MTV. Vater
Jahn Zeitz I.

Handball D.

Handball in Leißling. Am Sonntag findet ein
Freundſchaftsſpiel zwiſchen Germanig Leißling J und
1861 Weißenfels J ſtatt. Leißling II--1861 III.

Tiſchtennis in Großkayng.
Am Sonnabend abend ſtehen ſich die I. Turnier

e ten von VfL. und PSV. in einem Werbeſpiel
in Großkayna gegenüber. Es kommen 6 Einzel und
3 Doppelſpiele zum Austrag. Das letzte Spiel gewann
VfL. Vorher ſtehen ſich VfL. II und Kayna I gegenüber.

Nachdem die Merſeburger Rudergeſellſchaft kürzlich
im Bootshaus gegen den Sportverein 1899 mit 5 10
unterlag, glückte ihr am Donnerstag ein überlegener
11. Sieg über den ATV. bei 86 9 Sähßen und
892 575 Spielen

Jn dem mit großem Jntereſſe erwarteten Rück
turnier zwiſchen MHCE. und Vfe. in Müllers Hotel
gab es nach guten Leiſtungen ein 6 6- Unentſchieden
bei 23 21 Sätzen.

Jm Tiſchtenniskurnier zwiſchen der Vereinigung
ehem. Milkelſchüler und dem Schwimmverein 1925
blieben die Mittelſchüler mit 12 0 Punkten, 36: 3
Sätzen und 812 519 Bällen Sieger

(Veremnensebrienten

BEC. Preußen E. V. Die I. Fußballmannſchaft
fährt am Sonntag, 13 Uhr, mit Omnibus näch Halle
ab „Grüne Linde“. Intereſſenten können ſich an der
Fahrt beteiligen.

Turneriſche Vereinigung. Sonnabend, 20 Uhr,
Jahreshauptverſammlung im Vereinsheim.

Handballſpiele: Sonntag 10 Uhr: I. Jgd.
gegen Röſſen Jgd.; 11 Uhr J. Mſchft.-Röſſen I. Beide
Spiele TVg. Pl.

MTVBV. 1861. Am Sonntag ſpielen folgende Mann
ſchaften: 8.45 Uhr. M.-Kl. Diemitz (Kaſernenhof).
3 Uhr: III Mannſch.-Pion.-SpV. Halle (Am Stadt
park). 2 Uhr: I. Jgd.-Frankleben J. Jgd. (Am Stadt
an 1 Uhr L. Kn.--Frankl. I. Kn. (Am Stadt
par

Weiße Wand in Merſeburg
„Zweierlei Moral.“

Dieſer jetzt im „Uniontheater“ laufende Tonfilm iſt
nach dem von Brung Fraänk inſzenierten Bühnenwerk
„Perlenkomödie“ hergeſtellt. Beinahe 5 Jahre hat Wera
Siethoff (Elga Brink) eine nicht beſonders glückliche Ehe
geduldig erkragen. Fred Normann (Walter Rilla),
Sportsmann und Weltenbummler, iſt ein aufrichtig er
gebener Freund der jungen Frau, die jedoch für ihn un
erreichbar ſcheint. Es iſt ein offenes Geheimnis, daß

Siethoff ſeine Frau mit der Bühnenkünſtlerin Cora
betrügt. Doch damit nicht genug, er vertauſcht die wert
volle Perlenkette, die er ſeiner Frau als Hochzeits
geſchenk gemacht hat, mit einer Jmitation, um die echte
Kette ſeiner Geliebten zu bringen. Kein anderer als
Normann kommt anläßlich einer Premiere hinter den
Schwindel und weiß durch geſchickte Täuſchungsmanöver,
wobei noch allerlei intereſſante Situationen entſtehen,
die Sache ans Licht zu bringen. Wera iſt der
Glaube in ihre Ehe zuſammengebrochen. Sie vertrautſich Normann au, der ihr jetzt ine Liebe geſteht. Ger

hard Lamprecht als Regiſſeur hat es verſtanden, Tempo
und Spannung zu erzielen Er holt Letztes aus den
Darſtellern. Elga Brink und Walter Rilla, ein Paar
von einer großen Anpaſſungsfähigkeit, heben den Film
auf ein höheres Niveau. Vorher der klangreine Ton
kurzfilm „Zigeunerweiſen“ und ein gut anſprechender
Natürfilm.

„Die große Attraktion.“
Richard Tauber ſingt in den „Kammerlichtſpielen“.

Jn das Leben des internationalen Varietes
führt der neue RichardTauber-Großfilm. Seine
Geſchichte, die Liebe der gefeierten Tänzerin Kitty
zu dem berühmten Sänger Riccardo, wird in
lebendigen, intereſſanten Bildern vor Augen geführt
Packend iſt die bunte Welt der Artiſten geſtaltet,
das verwirrende Treiben hinter den Kuliſſen und
in Geſellſchaft, ſowie Liebe und Neid der Künſtle
rinnen uſw.
Die Jazz- Kapelle Riccardv gaſtiert erfolgreich
in Paris. Das nächſte Ziel ſoll der Wintergarten“
in Berlin ſein. Amüſant iſt der Aufbruch dieſer
Künſtlerſchar, für den Laien ein wüſtes Durchein
ander hinter den Kuliſſen. Den Direktor der
Truppe Riceardo ſpielt Richard Tauber ſelbſt,
den zwei ſeiner Tänzerinnen beſonders verehren
und ihre Liebe offenſichtlich zur Schau tragen. Doch
das gebrannte Kind ſcheut das Feuer Nachdem
Riccardos Frau mit einem Künſtler ſeiner Truppe
durchgebrannt iſt, zweifelt er an der Echtheit der
großen Liebe, bis die Tänzerin Kitty (Marianne
Winkelſtern) ſeinen Weg kreuzt. Die ſich in den
Weg ſtellenden Schwierigkeiten beſeitigt der reiche
Amerikaner Tommy (Teddy Bill aus Liebe zu
Kitty zu aller Zufriedenheit. Auch das Tänzerpaar
Siegfried Arno und Marga Lyon brilliert hier durch
en Darbietungen. Richard Tauber ſingt mit
einem faſzinierenden Tenor als Dirigent der
Kapelle die melodiöſen und einſchmeichelnden Schlager
von Franz Lehar: Was wäre ich ohne euch, ihr
ſchönen Frauen „Jch ſteh im Schnee und wart
auf dich uſw. Hervorragend ſind auch die Dar
bietungen der Tänzerin Marianne Winkelſtern.
Sie tanzt und ſpielt ſich in die Herzen aller.
Jm Vorprogramm ruft die Verfilmung der be
kannten Schulhumoreske von Dr. Eckſtein „Ein Be
ſuch im Karzer“ viel Heiterkeit hervor.

Reſ.-Röſſen in Röſſen. Abfahrt mit Rädern
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Waren eine Einfuhr an Lebensmitteln übertlüssig zu es 5 8 Bräüss 190 Belgſ 59.64 5t.64 Stock 100 Kr 8107 81.02 industrie ad Ackerbohnes 14.00 16.00n machen und die Ernährung des Volles aus den Mabrikation für den engliechen Markt. hier aufzu- Hans 100 Gald 32.07 5297 Budapest 100 P s6. 94 5619 a 13 Kicien ed c n e nehmen. Das Ausmaß, in welchem die einzelnen Hels 100 6.04 6. 194 Wien 100 Schill. 49.90 49.95 Neue Wimer Biage Lupivero o 12.00e der eigenen Seholle sieherzustellen. Waren unter dem bevorstehenden Zolltarif gesehütet, alten 100 re 2112 e Nee ar. nes o Selde bahnen 00 e8 Wenn dies in den letzten Jahren bis zu einem hohen sein werden, ist noch nieht bobannt, und wenn man Mais toh Berl Serradeſia alte S
Grade gelungen ist, so hat dazu in erster Linie die nooh dazu Uie Ungewibheit über den endgültigen Berliner Produktenbericht vom 21. Januar. Fär 100 Eg) e 23.00 29.00
rationelle Düngung, besonders die gesteigerto Ver Wort ges de en en Anderen Wahrhtsen Das Geschäft im Produktenverkehr hat zwar Weh e ar uoren 11.7011
Wendung der billigsten und wirtschaftlicheten Pro- berücksiehtigt, so bedeutet die Produſctionsaufnahme Keine nennenswerte Belebung erfahren Bei der eirertere 960 10.00 Trockensehnite s 6 60

1 S dubtionsmittel des Landwirts, der deutschen Stick- in England immer noeh ein großes Risiko, welches segenwärtisen Versorgungslage der Mühlen wirkt Boggeorlete 9160 10.00 Soſa Sehro 0.60— 10.80
d gttaungemittel, beigetragen. Bet der augenbliek- zu den Schwierigkeiten bingiommt, aie ins Hr. en aber Pereits eine letente Bolebung der Nach Gese e S e ldgeren 12.30 12.40

lchen Notlage der Tandwirtschaft müssen natürleh riehtung von Fabriken im fremden Lande immer frage in Preissteigerungen aus. Das Imlandangebot ihr a o e o Raben S
alle Sparmöglichkeiten voll ausgenutzt werden. Das iſt gioh bringt. War auf fast allen Marktgebieten ziemlich gering,
bedeutet aber nicht, daß die Stickstoffdüngung s0 daß schon hierdurch die Umsatztätigkeit beein- Berliner Metaſinotierungen.
re soll, sondern daß die Stickstoffdünge- trächtigt wurde. Für Brotgetreide en im n 1 20mittel ihren Bigenschaften und Wirkungen ent- s 53 Prompf- und Lieferungshandel etwa 1 Mark höhere (100 kg it precbend aweekmaßigste Verwendung ünden. Als Internationale Verständigung über die Preise als gestern bewilligt. Weizen und Roggen 5 70.7h sehr vielseitig hat sieh in seiner Anwendung der Hohblglaseinfuhr nach Frankreich. mohle wurden zu behaupteten Preisen für den rege en e 70. 75 S
Kalkstickstoft erwiesen, da dieser neben Den internationalen Abkommen über dis Reeu laufenden Bedarf gekauft Bür. Hafer zeigte sich. Bateiteg planen S S
seiner vorzüglichen Düngewirkung eine große An i g der Hinfunr i Spiel-, Haushalte was bessere Nachfrage, die Forderungen waren Orie Hottege um 98—99 160. 00 180. o0hl Nebenwirk i lnnſenten e e nete teilweiss hetrachtlieh erhöht, so daß die Preis o Wele a Hrakitbarr 99 162. otun e irkungen aüfgreist, deren Aus Emaillewaren ist ſetzt ein Abkommen getolgt, das er teilweise beträobtlieh erhöht, so daß geineieker 38000 330.00
nutzung zu wesentlichen Ersparnissen für den Land dis Pinfuhr von Hohlglas Taboratortume ideen der Käufer und Verkäufer nicht immer in Antimor Kegulge 50.00 52. o 60.00 52. 00
Firt führt. Bringt doch z. B. der Tandwirt in Sunglglas und Plascobeng las vaeh, Prankreſen Pinklang zu bringen waren. Der Haferlieferungs- l Silb. i. Berr es 900 fein 1 kg) 40 75 00 4100 25

regelt. Das Abkommen ist außer von ger deutechen
Glas industrie von den Glasindustrien Frankreichs,
Belgiens, GOsterreichs und der Tschechoslowakei
unterzeichnet worden. Für die deutsche Glaseinfuhr
nach Frankreich wurde zunächst von seiten der
deutschen Delegation die Forderung erhoben, daß

128 Zentner Kalkstickstoff Kostenlos eine Kalkmenge
in den Boden, die ca. 1 Zentner Branntkalk ent
sprieht! Infolge des großen Widerstandes, den der
Kalkstickstoff der Auswaschung entgegensetzt, Kann
er frühzeitig, d. h. in arbeitsstiller Zeit, in einem
Wurk mit Kali und Bhosphorsäuredüngemitteln aus
gebracht Werden, wodureh Arbeit erspart wird. Die für die Bemessung der Pinfubrkontingente die
dureh eine einfache Kopfdüngung der möglichst ab Ziffern der deutschen Glasausfuhr nach Frankreich
getroekneten Wintersaaten erreichbare Bekämpfung in den Jahren 1928 bis 1930 zugrunde gelegt werden
der lästigen Unkraäuter, 2. B. des Windhalmes und sollten, während die Franzosen die Dinfuhr in d n
der Kornblume, bringt dem Landwirt besondere Er Jahren 1927 bis 1929 als Kontingentierungsgrund
Sparnisse, da sie die Kosten für Pflegemaßnahmen lage anerkennen wollten In den Verhandlungen
sowie die Ausgaben für Beschaffung und Aus- wurde insofern ein Kompromiß éerzielt, als für die
hringuns teurer Unkrautbekämpfungsmittel über Berechnung der zuzulaesenden Einfuhrmengen die
füssig macht. Finfuhr der Jahre 1928 und 1929 als Grundezſffer an

Aus allen diesen Erwägungen wird der über gesetzt wurde. Diese Regelung ist für die deutsohe
legende Landwirt von seinem billigsten und wirt- Glaswarenausfuhr nach Frankreieh insofern von Be-
haftlichstem Produktionsmittel den entsprechenden deutung als sie duroh den Handelsvertrag zwischen
Gebraueh machen, da er ja weiß, daß er bei ver Deutschland. und Frankreich vom 17. August 1927,

d minderter Stiekstoffanwendung große Ernterück- der am G. September 1927 in Kraft getreten ist, und (Copyright by AmaltheaVerlag, Wien, durch Dr.-Präger-Preſſedienſt, Wien.)
San und damit beträchtliche Binnahmeausfallo zu durch die Zusatzwereinbarung Vom 23. Februar 1928 19 (Nachdruck verboten. Schiller fand zu meinem Erſtaunen noch den
C Hat dito an einer Versehlechterung seiner eine Belebung ertahren hat. Sehr bald hörte man dann das Rufen der Parterre Galgenhumor, mich zu fragen: „Wollen Sie wenn

Lage führen müssen, nut wir auseinanderbrechen, lieber das Kommando überden b n i der Snres das Heck oder das Vorderſchiff übernehmen 2
Die Antwort erfolgte Ein Träger brach mit lautemh e e u e e ges e 4Aus der mitte schem t e e en e e e de odet Schiller oder es fiel uns

ung s de hinium- Kapitalherabsetzung bei Lindner ünf Meter über dem Boden, dann wurden n e e Wir ſahen einander ann Farbenindustris Die Gesellschaft beruft für den 23 Bebrugr eine alle Myeten geſtsppt. durch Rücwärkegang der hin und rieſen: „Ankerkau!e e e gebracht Wir hatten ein langes Ankertau vorne im Laufe meiſtens gangn in 5 außerordentliche Generalversammlung ein. Auf der
agnesium Devo- Tagesordnung steht Herabsetzung des enwärti Naſen afq hIopment Company Segründet. An der Spitze er 50 Mimonen Mark vbetragenden orunchapitens 9 eicht und ſicher auf Se e n e e d en de

neuen Pirma, deren Verwaltung sten aus den Beaut 1,5 Mill. Mark durch Einziehung der gemäß gen den aufgeſeht werden Die Haltemannſchaften aus Aale iren Zellen en en ſind kreug und
tragten der beiden Gründergesellschafton zusammen Generalversammlungsbeschlüssen Vom 20. Juni 1930 ſchritt heran erfaßten die Knebeltaue s

z er
detat tot Walter H. Duisburg. Neuyork. Dis Legio und 26. Jum 1951 angekauften Stammaſetfen im und die Gondeln, und ſo lag das Schiff geborgen auf 9 Befeſtigen in der Mitte alle Reſerveteile: Zylinder,
ungen des Aagnesiums sind in Europa bekannt als gleichen Nennwert. Außerdem sollen die Satzungen dem Platz. Werkzeug, ſ ird der Mittelteil
Iek Wieder einmal heil zu Hauſel er Zzeug, immer ſchwerer wir er lttelteile e dere Verschiedensten indu- entsprechend geändert werden. Wieder einmal der Tod um einen Tag oder zwei immer größer wird die Belaſtung der Streben

ird. Bühbring G. in Landsberg Bezirk Halle). Ober oder gar um eine ganze Woche betrogen. immer ausgeglichener das Schiff
das Vermögen dieser Masohinenfabrik, Kessel- en war noch eine dritte Zelle vollſtändigErzeugung auf dem Stand von 1897 sohmiede und Apparatebavanstalt, dis in uswir II. leergelaufen
Kung der Insolvenz des Bankhauses B. V. Lehmann zIm neuesten Wochenberfeht des Ingtttuts für im No ren ihre Zahlungen einstelſen müßte, ist Auf ſchwer getroffenem Schiff

Konjunkturforschung wird eine Untersuchung über nunmehr das Vergleichsverfahren eröffnet worden Wir fuhren auf tauſenddie Krisis der industrielſen Produktion verötfent- Zur Vertrauensperson wurde Bankdireſtor a. D. über England Es nützte alles nichts: Wir kamen nicht einmal
licht, die ein drastisches Bild gibt von dem kata- Fermann Seifert, Halle, ernannt. Der Termin zur über die halbe Nordſee mit dem havarierten Schiff
Arophalen Ausmaß es industrielten Produktjons Verhandlung über den Vergleiehsvorschlag ist auf Jwei Vollkrefſer. Das Schiff droht in der Mitte Keine Ausſicht auf Rettung nichts
rüekganges in Deutschland. Besonders seit dem den 16. Februar vor dem Amtsgericht Halle an Juseinanderzubrechen. Reparaturen in fünftauſend Schiffe Torpedoboote? Wo war unſere Antenne
Aüsbrueh der Kreditkrise hat gieh der Schrumo- beraumt. Meter Höhe. Wir errechnen uns den Punkt, wo wir ein paar Drähte hingen noch wie lange Haare herab
kungsprozeß verschärtt Mengenmäßig hat sich die Aus dem Konzern Dessauer Gas. Die zum Kon- unkergehen werden. Sonne gut, alles gut! Es war eine düſtere Fahrt, dieſe Fahrt in den
Indüstrieproduktion im Jahre 1931 um 12 Prozent Jern der Deutschen Gontinental Gasgesellsehaft in Wir hatten, wie geſagt. dem Tod wiederum ein Tod mit der Uhr in der Hand
net dem Werte nach betrug Ende 1931 aie Dessau gehörende Gewerkschaft Westtalen hatte Paar Tage, ja Wochen abgehandelt, n Eine Stunde noch gab ich beſtenfalls dem
Möonatsproduktion nur 3,5 Milliarden Zegen 7 NMil- bei der Spruchstelle des Oberlandesgeriehts in Hamm Aber es ſchien, als ob er nicht mehr länger mit Schiff
ar en monatlieh im Jahresdurehschnitt 1928. Die Standung kür ihre Obligationen von 1914 beantragt, handeln laſſen wollte. Und auf einer meiner Wie zum Hohn erwachte der Tag. Als glühender,
Verbrauchsgüterindustrien ſcheinen in den letzten Permin zur Verhandlung über diesen Antrag fand tten Fahrten von Tondern aus nach England be rieſiger Ball ſtieg die Sonne purpurglühend aus dem
Monaten etwas größere Widerstands fähigkeit zu am letzten Montag vor der Spruchstello an. Die Hloß er, uns nicht mehr nach Deutſchland zurück grünblauen Meer
eigen während die Produbtionsgütererzeugung, wie Firma Meyer Blumenthal vorm. E. Oalmann in sulaſſen S würde ein ſchöner, heißer Tag werden, wenn

Aber das Schiff lag jetzt nicht mehr ſchräg

das Institut für Konjunkturforschung glaubt an ift i Und es war nichts anderes als ein Zufall, daß die Sonne klar ſchien n da hatte ſich ſchon unſerenehmen i können, auf den Stand der Jahre 1897/98 n en e r ich dieſe Zeilen noch zu ſchreiben vermag letzte Hoffnung darin verfangen: Die Sonne konnte
urüekgeworten worden ist. min. Die Spruehstelle entsohied, daß die Obligationen n der Sperrzone. wieder im Feuer uns vielleicht retten!

der Abwehrgeſchütze, wieder im Tageslicht der Schein Vielleichtder Gewerkschaft Westfalen am 1. April 1932 zurück-
zuzahlen sind. Es handelt sich um einen Betrag werter u läg ſie auf dem Schiff die Zellen dehnten5 Diesmal löſten wir unſere Bomben im ſchwerſtenGebr. Körting in Se Jierigkeiten. von 501 750 Reiehsmark. Feuer: Der e hatte Wer Fahr Der Segelmacher nickte, Schiller nickte

Die Valuta- und hinanzsehwierigkeiten in Süd ö ickli t icht n iist d höhe augenblicklich erkannt! Ich nickte nicht. Denn mit der heißen Sonne kamenamerika das einen besonders wichtigen Absatz Die Dividendenfrage beim Stahlverein. Die Ich änderte die Höhe, lief Zickzackkurs die erſten Sonnenböen!
markt für den deutschen Export bildet. haben inner- Bilanzsitzung des Küfsichtsrats der Vereinigten Aber es war, als ſollte ich diesmal nicht entrinnen Lächerliches Windfächeln für ein geſundes Schiff
halb der Industrie ein neues Opfer gefordert. Die Stahlwerke wird nunmehr vVoraussichtlich am Wieder traf mich eine et Salve eine aber unſeres, das zerrte an dem Ankertau und
Gebrüder Körting AG. in Hannover-inden ersueht 23. Februar stattfinden. Wie der Abschluß por Schrapnellwolke ſetzte ſich mitten unter den Schiffs rüttelte an dem Gerippe, ein ewiges Stöhnen und
ihre Gläubiger um die Zustimmung zur Einleitung 30. September 1981 aussehen Vird, darüber labt sich leib. Kniſtern und Krachen ging durch das Schiff, und die
des Verglejchsverfahrens. Neben der Unmöglichkeit, Zur Zeit noch nichts sagen. Die wichtigsten Bewer- „Alle Motoren äußerſte Kraft voraus!“ Böen wurden immer mütwilliger und kecker und
die Außenstände in den süd- und mittelamerikani- tungs- und Abscehreibungsfragen werden, wie immer Keine Wolke weit und breit keine Wolke! warfen ſich auf das kranke Schiff.
schen Staaten eingutreiben, hat freilich auch die un bei den Stahlwerken, erst kurz vor der Sitzung des Jch ſah achteraus: Ein Kielwaſſer von Schrapnell „Unmöglich durchzuhalten bis Tondern
günstige Entwicklung des Inlandgeschäfts eine Rolle Gesamtaufsiehtsrats entschieden werden, und man exploſionen folgte uns ünmöglich
Sespielt. Die Bilanz für 1930 sehloß nach Kuf- dürfte sich jedenfalls gerade in der heutigen Zeit Höher gehen konnte ich nicht: Es war doch gar „Könnten noch Handwerkszeug an die Taue hängen,
zehrüng des Gewinnvortrages von 0,17 Mill. Mark wohl nieht eher als unbedingt notwendig festlegen kein Zweifel, ich hatte diesmal ſicherlich etwas ab etwas ſchwerer würde das Schiff dann in der Mitte
und erheblicher stiller Reserven mit einem Verluet- Mit einer Dividendenverteilung ist aber selbstver- bekommen doch.
saldo von 0.4 Mill. Mark ab. Allein die argentinische gtändlieh nicht zu rechnen (i. V. 4 Prozent auf das Da erwarteten uns ſeewärts noch ein paar Salven: Gut, wir ſchleppten, was wir überhaupt fanden,
Zweigniederlassung hatte eine Valutaeinbuße von Aktienkapital von 800 Mill. Reichemark). Sie waren glänzend eingeſchoſſen, ich fuhr durch ein was wir irgendwie abſchrauben konnten, herbei
204 000 Mark erlitten. gang W S iß Gott durch Et Es war ganz lächerlich bei dem unter den Böen

am durch kam wei o rch Ein ſtöhnenden Wrackpaar Granaten nur fauchten uns noch nach. en lag die Sonne auf der PlattformInkrafttreten der neuen Butterzollsätre am Die Preußag bleibt dividendenlos. Die preu-
23. Februar. Im Reichsanzeiger vom 20. d. M. wird Bischen Staatsbetrisbe, die in der Preußischen „Land!“
die Verordnung der Reichsregierung über die Ande. Bergwerks und Hütten-AG. vereinigt eind, hatten, Da ſtand der Segelmacher vor mir: „Zwei mittlere Sollten wir's doch noch ſchaffen
rn des Butterzolles veröffentlicht. Die neuen wie wir erfahren, im Geschaftsjahr 1931 empfindlieh Zellen gang ausgelaufen!“ Wir ſchafften es. Die Sonne hatte uns alle ge
Zöllsätzs für Butter treten am 283. Januar 1982. ger unter dem Konjunkturrückgang, namentlich der Zer- Das hatte der Höhenſteurer längſt gemerkt rettet, trotz ihrer Böen Ein glänzendes Zeugnis für
neue autonome Zollsatz für Quark aus Magermiſeh, rüttung der Metallmärkte, zu leiden. Auch das immer ſchräger ſtand das Schiff, ſackte durch den Luftſchiffhau Zeppelin Und die hervorragende
Molkeneiweiß dagegen erst am I. Hebruar 1992 in Kalgeschaft war start rückeangig, so daß nur un- „Jch kann fünftauſend nicht mehr halten Gerippekonſtruktion.
Kraft. gefahr 2wei Drittel der Vorſahrsmenge untergebracht müſſen runter (Fortſetzung folgt.

n e Der Erdölzweig hat e m ne Schön dann konnte ich mir ja ganz genau
zufrſedenstellender entwickelt. Die neue Rafnerie n P wir ins eer ſtürzen FDeutsche Fabriken in England. anlage in Misburg. an der die Preubag beteiligt ist, n e s Filia S Ammen Gr

Die Londoner Handelskammer teilt mit, daß eine wird im Februar in Gang kommen. Das Baupro, Aber ich hatte wohl falſch gerechnet: Denn ich R G h
große Anzahl von ausländischen Unternehmungen, gramm der Preußag ist den Zeitverbäſtnissen ent- ſetzte bet meiner Berechnung voraus daß das Schiff Zeiturgsousgahe kinzelverkauf
darunter vor allem deutsche. bereits deßnitive Pläne Sprechend an vielen Stellen beschnitten Die Gewinn n der Mitte auseinanderbrach!!! e n
zur Aufnahme der Produktion in England gefaßt und Verlustrechnung für 1931 wird wahrscheinſeh Und die Neigung dazu war mehr als vorhanden Anzelgen- Annahme Bestellungen
haben Es werden genannt eine deutsche Messer bei einigermaßen normalen Abschreibungen V. Jch ſtand mit Schiller da und hörte das Stöhnen
sohmiedewarenfabrik, eine Offenbacher Lederwaren- rund 8 Mill Mark) noch einen kleinen Uberschuß und Krachen im Gerippe da die mittleren Zellen J R 3 9 baciwntung Puchbindere
fabrik, die schon ihre Vertreter nach England senden aufweisen. Eine Dividende G. V. 4 Prozent) Kommt ausgefallen waren, hatte das Schiff kein feſtes Ge 9 5
will, um während der nächsten 6 Monate englische aber nieht in Betracht füge mehr Hallische Straße



Mikteldeutſche Neueſte Rachrichfen Merſeburger Sorrenondent Freltag d 22. an 1932

Hutständer, bunt lak. Salatbesteck, Kunsthorn Klosettsitzwischer, weiß lak. Naabßstab, Feder, 2 MeterPapierservietten, Bd. Eßlöffel, Alpaca verchr. Badematte, Schwammg. 1 Schlosserhammer mit Stiel
Gasanzünder Brotkorb, oval r Badewannenkopfpolster Kantenzange, 175 mmBlumentopfgerät Stielsieb, fonererzinnt Garderobeleiste mit 4 Haken KombinationszangeDrahtuntersetzer, 18 cm Schneeschläger m. b. Knopt Roßhaarhandfeger e RohbrzangeTeelöffel, Alp. verchromt Kehrschaufel, weiß emaill. Teppichbürste e Schraubenzieher, Ztark
Tee-Ei Sehrubber, groß 7 Wäscheleine, 30 Meter Feilen, flachst. mit HeftTropfentänger m. Fig. Limonadenlöffel, 3 Stück Blötenkessel do ineer eTaschenlampenbatterie Kinderbesteck, 3teilig ehlüsselfeilen a. KartReibeisen, Weibblech. Deren Stielsieb mit Passierrolle Handsägen
Scheuertueh I a e Einkaufsnet- Fruchtpresse, extra stark FeinsägenRasierklingen, 5 Ster. Taschenmesser, 2 Klingen Wasserwaage e eGummischwamm e Mehlsehüttelsieb Küchenbeil StechbeitelHandwaschbürsten, dopp. Königskuchenform Wiegemesser e Schuhmacherhammer
Klosettpapier, 150 g, 2 R. Rasierapparat Star Tortenheber, Karton MomentschraubzwingeWäaschesprenger, Alum. Kaffeeſilter „Melitta 5 bunte Kleiderbügel Handschleifmaschine
Kleiderbügel, 4 Stck. Nachtgeschirr, weiß emaill. 50 3 seid. umsp. Kleiderbügel Dreifuß, ca. 2 kg schwer I.
Pinsel, reine Borsten Gasanzünder, Revolver 50 Konsol, mit Maaß gest. Türheber
Wascheklammern, Schock Silberputztuech, imprägniert 50 Möbelpinsel, doppelt I. Wasserwaage, groß

10 Prefsnachlaß auf micht zurücheegetzte Ogren! n nen

beachten Sie meine Huslagen G
Tortenplatten y, ſWewoners grelgwenſ Solterflarche e 50
bunt cdekor., 28 cm Liter Cehückküsten ſo

von

Madchgarpturen

Kuffeerervice z50 Emuille Sie weut9ieilig VonIteſervee do Rulkuobrue Wenn in denen Teetannen o
mit Deckel

e e Caltentaveren Erhohunne d beiebte Hausbal An die Sonnabend, den 23. Januar,Uhr abends, ſtaitfindende JahresMuſik: Salzburger Schrammelkap. 3ofen S oben ſrol. ein F. A. Aippert Die Kapelle 3 ne en eheBleaenkohl Achtung Achtung 4 m aller a Der VorſtandStck v. 25 an ewetbtgt e Gaſthaus Lindner, Kötzchen

Sonntag, den 24. San e s n eBunter Abend n un v Ball Parh- ene ren Serneben
u. humoriſtiſche e S Jefztf langt las Geld h große wer Wochee leserf 10 5 Es laden freundl. ein BC. Vorwärts. Der Wirt.

Zevrevern Tan z! StimmungWedecdo lagcndchatt Fraddleten S n e TSirenen Großer Bau Oft zweimal soviel wie früher gibt's J Oleses Festscle (funtenhuin)
große, Stck. 5 Sonnabend, den 28. Januar, 20 UhrBüiecklüerge (Werbeabend für TrumpfSchokolade)e Denn ich muß Platz schaffen gr. Cerüte Wettüumot Im Kunetturnen

pro Schokolade gratis S BerlinBrandenburg Sachſen undPretstons Die Gelegenheit richtig ausnützen Mitte demſch and, unter Miſwirkungſämtlicher Sparten des Sport und

9 Jreterge laden ein e K ins Merſebn ger en e Kommen Sehen Kaufen e e
e Cartnaus P Uech Franheven Solche Preise gibt's nicht wieder ſach löhltnlg

Für nach Merſeburg Omnibus l. 10 Uhr
Morgen, auf dem Roß Sonntag, den 24. Januar, ab 4 Uhr j ten e Sonntag, den 24. Januarv n re Sr. Ftudentenb al Die Waren sind die bekannt gute
Sonnabend, beſondershilig: 6 Pfd. Apfel n e e M ushe n rinpelle. Stimmung Schlager u Hhenhen ist wertlosaerien an Freund laden ein Der Wirt Hans Förtſch W Preise a lei n Prämiierung! Anfang 7 Uhr.
Blumenkohl, ganzhil, d. S nures Pf. Meine Fenster und Auslagen besehen Der Schützenvereln

zum Ausſuchen. Für kranke s S L beKarl Sche T euna Züm helteren ziſchSriecher e Die Tatsachen sprechen für mich en en e Aen4 J inl. der Masken 7 Uhr,Empfehle Sonnabend J Er hebt das sinkende Snan e e Fegfnn Sonnabend den 23. Januar, d Dur G r. reis-Haskenbe
7 S Die 4 beſten und orig. Maskenund Rouladen Pfd. 0.90 elenk, passt für je- S Wpa. Maſtrindfl. 5 Kochen W Fuss und ist S a werden prämiiert.e Eintritt 50 Pf. Tanz frei!Pfd 9.60 M. u. 0.70 M trotzdem elegant Neueſte Schlager mit humoriſtiſchen e ne z ALAMAMNDE V n III r Il n iad ſrdi r un rm füssAnrz r iten A W net lnet Wetten e Herren- und Damenschuhe n r n Soiders San opüins ne in Velen Ausführungen und Modellen nennen nennen IID ojſ Jlöhenbal 8

waren zu ig ſtenTagespreiſen. 18 50 15 50Hausſchlücht O Pſeiffer hierzu Stimmungskapelle „Edelweiß MerſeburgJ t di Der WirtStand gegenüber Baar. Ferner grobe Auswahl in S off n n n Merseburs e Es laden frdl. ein Der Vorſtand Der Wir
e Gesundheitsschuhen e Gegründet 1846 e Sehltzenverein e. V. Irehnltz
u etten tär gesunde und kranke FäBbe, mnlt Marke 79 Seahnhofser. 73 Rössen, am Sachsen platz Am Sonntag, dem 24. Januar

o und ohne doppelseſtigen FußstützenSchlafzimmer, Känderbetten,Polst stammatr Gatte an in allen Austührungen.

J
en l Damenschune jetzt besongd. biiig Fahrtvergütung bei Einkauf von 20 RM. an e großer Maskenball

12 88 11 9 e Masken haben freien Eintritt!auer, [[10 h Rabatt 170 h Rabatt S e egtimmungenſow e en e e r e e e ne x Casthof Pretzschund Pianos erledigt ge d e e e e d ewiſſenhaſt und billig l S Sonntag, den 24 Januar 19322 mhurt erbet Leſer Kauft bei unſeren Jnſerenken? 9 e Preſs- Masken
J n n g n Kreishaus u J S Hierzu ladet ergeb. ein Der Wirt.
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